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4 Oberpräsidenten, 
6 Regierungs- und 8 Polizei- 
präsidenten amtsenthoben 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Juli. Auf Grund des $ 3 der Verordnung über die einftweilige Vers 
ſetzung der unmittelbaren Staatsbeamten in den Ruheſtand vom 26. Februar 1919 
werden unter Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes ſofort einſtweilen in den Ruheſtand 
verſetzt: i ! 


Staatssekretäre: 


Der Staatsſekretär im Miniſterium des Innern Dr. Abegg, 
der Staatsſekretär im Miniſterium für Handel und Gewerbe Dr. Staudinger, 
der Staatsſekretär im Miniſterium für Land wirtſchaft Krüger, 
der Miniſterialdirektor im Minifterium des Innern Dr. Badt, 


Oberpräsidenten: 
Die Oberpräfidenten der Provinz Niederſchleſien Lüdemann, 
der Provinz Sachſen Dr. Falck, 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein Kürbis, 
der Provinz Heſſen⸗Naſſau Haas, 


Regierungspräsidenten: 
Dr. Pfitzner in Frankfurt a. ©. — Simons in Liegnitz, 


Weber in Magdeburg — Harnack in Merſeburg 
Dr. Herbst in Lüneburg — Dr. Amelungen in Münſter i. W. 


Poligzei präsidenten: 


Titze in Königsberg i. Pr. — Dietrich in Kiel — Bauknecht in Köln 
Fringel in eibing — Schöbel in Hagen i. W. 

Hohenstein in Kaſſel — Ossowsky in Oppeln 

Eggerstedt in Altona. 


Polizeidirektoren: 


Polizeipräſident Mai in Wilhelmshaven und Dr. Thiemann in Schneidemühl 


Die Benachrichtigung von der Amtsenthebung iſt den Betroffenen telegraphiſch zugegangen. Die freige⸗ 
wordenen Oberpräſidentenpoſten ſollen nicht neu beſetzt, ſondern einem Regierungspräſidenten der be⸗ 
treffenden Regierung mit übertragen werden. Die Geſchäfte der enthobenen Regierungspräſidenten ſoll der zu⸗ 
ſtändige Oberpräſident führen. Dieſe Maßnahme erinnert an einen viel erörterten Plan der Reichs reform, 
der eine Zuſammenlegung von Oberpräſidien und Regierungspräſidien vorſah. 


Schwarze Liste 


Die Schwarze Liſte führt bekannte 
Namen: Parteibuchbeamte von fo aus⸗ 
geſprochenenm Novembergeiſt, daß ihre Entfer- 
nung von der Bevölkerung allgemein mit großer 
Genugtuung aufgenommen werden wird. 
Mit anderen ausgefeimten Feinden der nationa⸗ 
len Bewegung muß als einer der röteſten der 
Roten Herr Lüdemann aus Breslau gehen, 
ein Parteibuch-Oberpräſident reinſten Waſſers, 
der ſich durch ſeine unglaublich einſeitige und 
herausfordernde Haltung die allerſchärfſte Geg⸗ 
nerſchaft des ganzen nationalen Schleſiens zu⸗ 
gezogen hat. Mit Beifall, ja mit Begeiſterung hat 
das Gros des Publikums Donnerstag nachmit⸗ 
tag den Inhalt dieſer durch Sonderdepeſche der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ im Induſtriegebiet 
verbreiteten Schwarzen Lifte begrüßt; vielen ges 
nügt freilich der Sturz dieſer vier Oberpräſiden⸗ 
ten, ſechs Regierungspräſidenten und acht Poli- 
zeipräſidenten längſt nicht; ſie wollen reſtloſe 
Beſeitigung aller politiſch Anders 
geſinnten aus der politiſchen Beamtenſchaft. 
Da fordern z. B. die oberſchleſiſchen National- 
ſozialiſten den Rücktritt des Oberpräſidenten Dr 
Lukaſchek; da ſoll der Kommandeur der 
Schutzpolizei im Induſtriegebiet, Oberſt Soff⸗ 
ner, weichen und mit ihm ſein Präſident Dr. 
Danehl gehen! 

Wir möchten raten, jetzt klug zu fein, die Er- 
eigniſſe nicht durch Eingriffe zu überſtürzen, die 
die Grenze zwiſchen Parteibuch- und Fachbeam⸗ 
tentum verwiſchen. Beamte, die durch ihre Lauf- 
bahn im preußiſchen Dienſt großgeworden ſind 
und durch Qualifikation ihre Pflicht tun, ohne 
daß ihnen etwas anders angehängt werden kann 
als das, daß fie einer beſtimmten Richtung an- 
gehören, ſollten nicht mit jenen gleichgeſetzt wer⸗ 
den, denen die berufliche Vorausſetzung und moras 
liſche Anwartſchaft auf leitende Poſten fehlt. 
Gewiß hat mancher durch politiſche Jehle- 
griffe während der Amtsführung allerhand 
auf dem Kerbholz, aber Polizeipräſidenten, 
Schupokommandeure, Landräte, die korrekt ihre 
Pflicht getan haben, ſollten, auch wenn ſie einer 
anderen als der herrſchenden Richtung angehören, 
dann nicht mir nichts — dir nichts amtsent⸗ 
hoben werden, wenn fie durch ſachlich-fach⸗ 
liche Amtsführung keinen Anlaß zur „Bes 
ſtrafung“ durch Abſetzung gegeben haben. 

Nehmen wir unſeren Oberpräſidenten Dr Qu» 
kaſchek: er iſt, wie jedermann weiß, Zentrums⸗ 
mann, aber er gehört zugleich zu der erſten 
Garnitur der preußiſchen Oberpräſidenten von 
Fach und iſt mit Oberſchleſien, ſeinen Aufgaben 
und Sorgen, ſo eng verbunden, daß ſein Erſatz 
unſeres Erachtens nicht bloß ein Lien, ſondern 
auch ein Schaden für unſer Grenzland wäre. 
Und aus rein parteipolitiſcher Gegner⸗ 
ſchaft ſollte man auch die anderen politiſchen Be⸗ 
amten, die fih bewährt haben, nicht fang- 
und klanglos im Ruheſtand verſchwinden lafz 
ſen, weil man ja dadurch gerade den Verdacht 
ſchürt, daß ſich nun das wiederholen wird, was 
uns, mit anderem Vorzeichen, ſo ſehr gegen das 
Jegeime von 1918 verbittert hat. 


Lüdemann (Breslau) und Ossowsky (Oppeln) gehen | 


* 


Geſchäftsüber 
für Volkswo 


Sympathien hin, Sympathien her — ſchmeißt 
die Parteibonzen aus den Aemtern heraus! 
Aber hütet euch, neue Parteibonzen zu ſchaffen! 
Es geht um die Wiederaufrichtung eines in alt⸗ 
preußiſcher Moral, Pflichtbewußtſein und Rechts⸗ 
empfinden lebendigen, parteiungebunde⸗ 
nen Berufsbeamtentums dieſer 


Forderung des Tages ſoll die Herrſchaft des 
Reichskommiſſars nicht ſolche Spitzenbeamten 
zum Opfer bringen, gegen die vom ſachlichen 
und moraliſchen Standpunkt aus Anwürfe 
nicht zu erheben ſind. Die Sache, nicht die 
Parteipolitik ſoll endlich wieder das Wort haben! 
—dt, 


Nirgends Streiks! 


(Telegraphiſche Meldung) 
Beuthen, 21. Juli. Die Auswirkungen des nach das rheiniſch⸗weſtfäliſche Revier zum Ge- 


Regierungsumſchwunges in Preußen auf das 
oberſchleſiſche Grenzland beſchränken 
ſich auf ein politiſch außerordentlich geſteigertes 
Intereſſe der Bevölkerung aller Parteirichtungen. 
Zuſammenſtöße oder gar Streiks ſind nir. 
gends vorgefallen, wenn auch vereinzelt 
Kommuniſten durch Handzettel und Flugblätter 
eine Streikhetze verſuchten, die aber völlig ver⸗ 
puffte. Die Belegſchaften ſind überall auf den 
Gruben vollzählig erſchienen und eingefahren. 
Sehr beruhigend wirkte die Nachricht, daß die 
von den Kommuniſten verbreiteten Gerüchte, wo⸗ 


neralſtreik rüſte, jeglicher Grundlage entbehren. 
* 


Eſſen, 21. Juli. Bis auf den Vorſtoß der 
hieſigen ſozialdemokratiſchen Fraktion im Stadt⸗ 
parlament gegen den als Innenminiſter amtie⸗ 
renden Oberbürgermeiſter Dr. Bracht hat ſich 
im ganzen rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiet 
nichts ereignet, was ſich von dem üblichen 
Tagesgang unterſchiede. Beſonders haben ſich die 
Gewerkſchaften von der kommuniſtiſchen 
Streikparole diſtanziert, jo daß die KPD. ⸗Streik⸗ 
hetze ohne jeden Widerhall geblieben iſt. Das 
Revier iſt ruhig; die Belegſchaften ſind 
vollſtändig zur Stelle. 


Innenminister Dr. Bracht im Amt 


Ir. Ernſt Handelsminiſter — 
Muſſehl Landwirtſchaftsminiſter 


Diener der Gesamtheit — nicht Vertreter einer Partei 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Juli. Der kommiſſariſche Preußi⸗ 
ſche Miniſter des Innern Dr Bracht hat 2 
die Amtsgeſchäfte übernommen Er 
hat Staatsſekretär Dr A be mit ſofortige pe 
Wirkung feiner Dienitger äfte entho 
und beurlaubt. Alsdänn verhandelte Dr Bracht 
mit den Staatsminiſtern Dr. Schreiber, 55 
Steiger und mit deren in den einftweiligen 
Nuheſtand verſetzten Staatsſekretären mit dem 
Ergebnis, daß die Geſchäfte des preußiſchen Mini- 
ſteriums für Handel und Gewerbe nunmehr an 
den mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Staatsſekretärs beauftragten Bankenkommiſſars 
Dr Ernſt und des preußiſchen Miniſteriums für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten an Staats- 
Burn Muſſehl morgen früh übergeben 
werden. Die in Ausſicht genommene Unterredung 
mit Staatsminiſter Dr Hirtſiefer konnte nicht 
ſtattfinden. Es wird daher angenommen, daß die 
be des preußiſchen Minſſterklums 
fahrt morgen vormittag ohne 
Schwierigkeiten vor ſich gehen wird. Dr 
Schreiber und Dr Steiger haben erklärt, 
daß ſie an der von ihnen er Rechtsauf⸗ 
a feſthalten, daß ſie aber die laufenden Ge⸗ 
ſchäfte der von ihnen bisher geleiteten Miniſterien 
nicht mehr führen werden. 


Die politiſchen Mitteilun 


en der 
preußiſchen Staatsregierung, insbeſondere 


des 


der Per Miniſters des Innern, werden von 
der Preſſeabteilung der Reichsregie⸗ 
rung ausgegeben. 


Der Berliner Polizeipräſident 
empfängt die Preſſe 


Der neue Polizeipräſident von Berlin, Dr. 
Melcher, hat heute vormittag in Gegenwart 
ſeines Stellvertreters, des Regierungsdirektors 
Dr Mos le und des Organiſationsdezernenten in 
der Präſidialgeſchäftsſtelle, des Regierungsrats 
Dr. Specht, die Berliner Preſſe empfangen. 
Er gab dabei folgende Erklärung ab: 

„Ich beabſichtige meine Geſchäfte ſo zu führen, 
wie acer in 8 TA 1 aich er 
preußiſ eam 3 getan e: nicht a 
Vertreter einer Partei, ſondern als 
Diener der Selamtheit, ohne Anſehen 
der Perſon, nach Recht und Gerechtigkeit. Dieſe 
Richtſchnur ſcheint mir für ein polizeiliches Amt 
umſomehr gegeben, als die polizeiliche Aufgabe der 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung durch⸗ 
aus unpolitiſch iſt, da ſie unmittelbar dem 
Wohle der Allgemeinheit und der geſamten 
Deffentlichkeit dient. 


Die erſte Sitzung 
der proviſoriſchen Regierung 


(Drabrtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. Juli. Inzwiſchen hat die provi- 
ſoriſche neue Preußenregierung unter dem Vorſitz 
des Reichskommiſſars von Papen ihre erſte 
Sitzung abgehalten, und zwar in der Reihs- 
kanzlei. Es nahmen daran teil die Staats- 
ſekretäre oder die mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Staatsſekretärs betrauten Beamten 
der einzelnen Miniſterien, und zwar Oberbürger⸗ 
meiſter Bracht als kommiſſariſcher preußiſcher 
Innenminiſter, Staatsſekretär Schleuſener 
vom Preußiſchen Finanzminiſterium, Staatsſekre⸗ 
tär Lammers vom Kultus miniſterium, Staats- 
ſekretär Hölſcher vom Juſtizminiſterium, 
Staatsſekretär im Reichsernährungsminiſterium, 
Muſſehl, der kommiſſariſcher Staatsſekretär 
des Landwirtſchaftsminiſteriums ift, Bankenkom⸗ 
miſſar Dr Ernſt als kommiſſariſcher Leiter des 
Handelsminiſteriums und der Miniſterialdirek⸗ 
tor Dr Klauſener aus dem Preußiſchen In- 
nenminiſterium, der Leiter der Polizeiabteilung. 
Die erwähnten Staatsſekretäre haben ſich bereit 
erklärt, ihre Amtsgeſchäfte weiter zu 
führen. Verhindert an der Teilnahme war 
durch eine Dienſtreiſe der Staatsſekretär Scheidt 
als Vertreter des Wohlfahrtsminiſteriums, doch 
hat auch er ſeine Teilnahme zugeſagt. Von den 
enannten Mitgliedern der neuen Regierung ges 
hören zwei, 8510 die Staatsſekretäre La m- 
mers und ach er dem Zentrum an. Eine 
offizielle Uebernahme ift in der heutigen Sitzung 
nod nicht erfolgt, weil einige der bisherigen M i- 
niſter ſich noch nicht haben e können, 
ihre Aemter preiszugeben. Es wird 


aber mit ihnen verhandelt, pen des Nach⸗ Da 


srei kie wünſchen, damit ihre Plätze frei werden. 
Amtes enthoben worden ſind außer den ſchon 
been genannten cen der bisherige Staats- 
baun im Preußiſche . Dr. 
g; der ee er reußiſchen Preſſeftelle, 
Miniſterialrat rſchfeld, i i beurlaubt. 
Stagtsſekretär Bee aus dem Staats- 
miniſterium hatte ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht 
und ur damit einer Abſetzung zuvorgekommen. 
H nicht beabſichtigt, er taatsſekretäre 
iniſtern zu ernennen. Sie ſollen die Geschäfte 
gewiſſermaßen in Vertretung führen. 


Tas Rumpfkabinett 
im Schmollwinkel 


(Telegroohrſche Meldung) 


Berlin, 21. Juli. Die bisherigen Mi⸗ 
niſter, die ſich noch nicht zum Verlaſſen ihres 
Amtes entſchließen können, haben heute eine 
Zuſammenkunft im Wohlfahrtsminiſteri⸗ 
um gehabt und einen neuen, im Ton übrigens 
ſehr gemäßigten Brief an den Reichs⸗ 
kanzler beſchloſſen, in dem ſie noch einmal ihre 
Meinung äußern, daß ihre Amtsenthebung der 
Reichs⸗ und der preußi chen Verfaſſung wider. 
ſpricht. Eine Antwort dürfte ſich nach dem 
Schreiben des Reichskanzlers an den Exminiſter⸗ 
präſidenten Braun wirklich erübrigen. 


Aufruf des 
Preußiſchen Beamtenbundes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 21. Juli. Der Preußiſche Ye- 
amtenbund hat einen Aufruf an die 
preußiſche Beamtenſchaft erlaſſen, in 
dem es heißt, ohne zu der politiſchen Seite der 
Vorgänge, für die die Reichsregierung die 
Verantwortung trage, Stellung zu nej- 
men, appelliere der Preußſſche Beamtenbund an 
die preußiſche Beamtenſchaft, unbeirrt ihren dienſt⸗ 
lichen Pflichten nachzukommen und für die Auf⸗ 
5 von Ruhe und Ordnung zu ſorgen. 
das bisherige Preußiſche Kabinett den Staats- 
1 angerufen habe, jeien die recht ⸗ 

chen Garantien für die Vabeg der 
Verfaſſung gegeben. 


Grandi geht nach London 
(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 21. Juli. Die italieniſche Regierung 
ließ heute offiziell anfragen, ob Grandi als 


Botſchafter in London persona grata fein ] gelten habe. 


würde. Die Frage wurde ſofort bejaht. 


Neichslauzer lädt die Miniſterpräfidenten der Lüder 
aut Konferenz 


[Telearapbiſche Meldung 
Stuttgart, 21. Juli. Reichskanzler von Papen hat die Mi. 
nifterpräfidenten der deutſchen Länder auf Sonnabend, 23. Juli, 
zu einer Beſprechung in das Württembergiſche Staatsminiſte⸗ 
rium nach Stuttgart eingeladen. 


Strafanzeige gegen Grzeſinfki, 
Weiß und Heimannsberg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Juli. Der Militärbefehlshaber 
Generalleutnant von Rundſtedt hat in der 
Mittagsſtunde beim Generalſtaatsanwalt beim 
Landgericht I gegen Grzeſinſki, Weiß und 
Heimannsberg auf Grund des Paragraphen 
3 der Notverordnung des Reichspräſidenten vom 
20. Juli über den militäriſchen Aus- 
nahmezuſtand in Berlin und Brandenburg 
Strafanzeige erſtattet. General von 
Rundſtedt hat als Militärbefehlshaber geſtern 
den drei Beſchuldigten nach der Amtsentſetzung 
den Befehl gegeben, fih jeder Amtshand⸗ 
lung zu enthalten. Die Beſchuldigten 
haben aber bis zu ihrer Entfernung aus dem 
Dienſt weiter ihre Amtsgeſchäfte ausge⸗ 
übt, obwohl fie die Zuſtändigkeit des militäri⸗ 
ſchen Bevollmächtigten anerkannt hatten. Die 
Tatſache, daß ſie nach erfolgter Verhaftung 
der Aufforderung nachgekommen ſind, hindert 
daran, daß ſie ſich ſtrafbar gemacht haben, nichts. 


Der vom bisberigen Preußiſchen 
Staatsminiſterium unter Bezugnahme 
auf die Wege damit beim Staatsgerichtshof 
für das Deutſche Reich eingereichte Klage ge⸗ 
ſtellte Antrag fordert: 

Im Wege der N. Nc ag Verfügung 
anzuordnen, daß ſi m er durch die Verord⸗ 


nung des Re spräſidenten vom 
m Juli jür das and Preußen einge ⸗ 

te Reichskommiſſar einſtweilen 
$ er PAA ee zu ents 
alten hat. Der A des näheren 
damit begründet, daß ehe Tätigkeit des 
Reichskommiſſars als verfaſſungs⸗ 


widrig anzuſehen ſei und daß die von ihm 
vorgeſehenen Regierungsakte daher keinen 
e auf rechtliche Beachtung hätten, 
vielmehr ſeien lediglich die Anordnungen des 
preußiſchen Staatsminiſteriums als des 
rechtsmäßigen Inhabers der Pestera 
gewalt in Preußen wirkſam. 


Antwort von Papens 
an Braun 


Reichskanzler von Papen hat an den Mini- 
ſterpräſidenten a D. Dr. h. c. Otto Braun 
Antwortſchreiben gerichtet, in dem er 
erklärt, daß die Enthebung vom Amte 
des preußiſchen Minifterpräfibenten auf Grund 


eee ee dee eee und 
Verfaſſungs⸗Konflikt 


Der Staatsgerichtshof wird den 
preußiſchen Verfaſſungskonflikt ihon am 
Sonnabend behandeln. Den Vorſitz wird in 
Vertretung des beurlaubten Reichsgerichts⸗ 
präſidenten Dr Bumke Senatspräſident 
Denn führen. 


Die Reichsregierung ſteht auf dem 
Standpunkt, daß der Staatsgerichtshof lediglich 
die juriſtiſche Berechtigung zum Nor 
vorgehen gegenüber Preußen zu unterſuchen hat. 
Der Staatsgerichtshof ſelbſt hat in 
mehreren Urteilsbegründungen der letzten Jahre 
ſeine Befugniſſe dahingehend begrenzt, daß er es 
ausdrücklich ablehnte, eine politiſche Entſchei⸗ 
dungsſtelle über der Reichsregierung und dem 
Reichspräſidenten zu bilden. Wie im Jahre 1923, 
jo hat fih auch jetzt, nach Auffaſſung der Reichs- 
regierung, die Tätigkeit des Staatsgerichtshofes 
darauf zu beſchränken, feſtzuſtellen, ob vor Ein⸗ 
ſetzung des preußiſchen Reichskommiſſars eine 


Nachprüfung des von der Verfaſſung gefor. | Bren 


derten Notſtandes ſtattgefunden hat. Eine 
aufſchiebbare Wirkung hat die Klage der ihres 
Amtes enthobenen Preußenminiſter nicht. Die 
Reichsregierung hat bei den im Laufe des Mitt- 
woch mehrfach unternommenen Verſuchen, die 
preußiſchen Miniſter zum freiwilligen 
Verlaſſen ihrer Amtsräume zu bewegen, im⸗ 
mer wieder darauf hingewieſen, daß Braun, 
Severing und die übrigen Preußenminiſter 
durch die Verordnung des Reichspräſidenten ihre 
Miniſtereigenſchaft verloren haben, 
und daß jede Weigerung, die Amtsräume zu 
verlaſſen, als Anmaßung einer Amtsgewalt zu 
Ob der Staatsgerichtshof dieſer 
Auffaſſung beitritt, muß abgewartet werden. 


Der Paragraph 3 der Notverordnung des 
Reichspräſidenten vom 20. Juli ſieht für Zu⸗ 
widerhandlungen gegen Anordnungen des Milis 
tärbefehlshabers Gefängnisſtrafe oder 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark vor. Der 
Strafantrag iſt ſchon in Moabit eingegangen und 
ſoll jetzt an die zuſtändige Staatsanwaltſchaft 
weitergeleitet werden, in deren Bezirk die angeb⸗ 
liche ſtrafbare Handlung begangen worden iſt. 
Wann es zu einer Hauptverhandlung 
kommt, ſtebt im Augenblick noch nicht feſt. Die 
Verteidigung der drei Beamten hat Rechtsanwalt 
Profeſſor Alsberg übernommen. Die Bers 
teidigung will, wie es heißt, vor allem in Frage 
ſtellen, ob die Verordnung ſchon in Kraft war, 
als die „ Zuwiderhandlungen begangen 
wurden. ferner alle drei Angeklag⸗ 
ten überzeugt waren, daß ihre Amtsenthebung 
unberechtigt geweſen ſei, könne von einer 
vorſätzlichen Zuwiderhandlung nicht die Rede 
ſein. Endlich ſollen die Beſtimmungen über die 
wohlerworbenen Rechte der Beamten im Beamten- 
recht herangezogen werden. 


die Preußenklage gegen das Reich 


des Artikels 1 der Verordnung des 
Reichspräſidenten zur Wiederherſtellung 
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung im 
Gebiete des Landes Preußen (RGbl. I, S. 377) 
sejolat iſt. Bei der vorübergehenden Be 

ſetzung des. Amtsgebäudes des Preußi⸗ 
az . abe es ſich um eine 

tdaß nahme des ilitärbefebls⸗ 
habers gesandt auf den gemäß der Verord- 
nung des Reichspräſidenten de F Ge⸗ 
galt 5 5 iſt. A näh e e n 

earündung feiner. en z uft 

ſich der Reichskanzler Dahn irainen o Seal - 
lungen in ſeiner Rundfunkanſprache. 


Feſtſtellungsklage Badens 
(Telegraphiſche Meldung) 


Karlsruhe, 21. Juli. Die badiſche 
Staatsregierung hat eine Feſtſtellungs⸗ 
klage beim Staatsgerichtshof in Leipzig 
gegen die Reichsregierung erhoben, in der ſie die 
Berechtigung der geſtrigen Maßnahmen des Neis 
ches, da dieſe nach Auffaſſung der badiſchen Re⸗ 
gierung „nicht nötig“ im Sinne des Artikels 
48 der Reichsverfaſſung ſeien, jedenfalls nicht 
dauernd nötig ſeien, und dem bundesſtaatlichen 
Charakter des Reiches widerſprächen, eee ee eee eee 


* 


Für den Fall, daß die Reichsregierung erklärt, 
daß die Preußif ſche Staatsregierung, „vertreten 
durch den ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten 
Hirtſiefer“, nicht mehr beſtände, wird der Staats⸗ 
gerichtshof ſich doch mit der Frage befaſſen, weil 
für dieſen Fall Bayern die Feſtſtellungsklage gegen 
das Reich erhoben hat. 

Der Staatsgerichtshof ſetzt fih zuſammen aus 
dem Präſidenten des Reichsgerichts als Bor- 
ſitzendem, drei Reichsgerichtsräten ſowie 
aus je einem Rat des n eee 
waltungsgericht, des Bayeriſchen Verwal⸗ 
tungsgerichtshofes und des Sächſiſchen Oberver⸗ 
waltungsgerichts. Gegen die Entſcheidung findet 
weder ein Rechtsmittel noch die Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens ſtatt. 


Die deutſche Volkspartei 
zur Lage 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 21. Juli. Die Reichsparteilei⸗ 
tung der Deutſchen Volkspartei 1 
in einer Erklärung zur innenpolitiſchen . 
u. a., die Einſetzung eines Reichskommi si is rt 

jei eine einſchneidende Maß 
24 age der politiſchen Verhältniſſe nicht wi — 
meiden geweſen fei. Der neue preußiſche Land ⸗ 
tag habe ſich als arbeitsunfähig erwieſen. 
Die Autorität der alten Regierung vor dem Lande 
ſei erſchüttert geweſen. Wohin 3 aa 
der ren politiſchen Parteien und da 
Spiel mit dem Bürgerkrieg führen 
müſſe, hätten die letzten Greignifie ri 
bewieſen. Es genüge aber nicht, daß die Reich 
regierung dieſer Entwicklung entf loſſen einen 
Meget vorgeſchoben „es ſei au 
daß die beſonnenen Kräfte im Lande ſich de 
7 der Stunde bewußt ſeien. Die nächſten 
aAa müßten dafür ſorgen, daß die Ele⸗ 
parat der jahlihen Verantwortung und ber 
. Vernunft wieder zur Geltung 
käme 


„ 


 “<Umterhaolfungsbeilag 


bna 


Hftdentiche Norgenpoſt Nr. 201 


Tiere als Mörder / Tragödien aus Zoologiſchen Gärten 


idolliſche Anblick der Tiere in ihren Ge [nun eine neue Lebensgefährtin erhalten ſollte. Die 
1 Uhe ii zoologiſchen Gar- ar zugedachte Braut und der Witwer wurden 
ten täuſcht uns ein friedliches Zuſam⸗Käfig an Käfig gebracht und gene ſich außer- 
menleben biejer vielgeitaltigen Welt vor, die ordentlich gut zu gefallen. Sie beledten einander 
doch in Freiheit in einem ſo harten Kampf ums die Naſen und ge ihre Mahlzeiten Seite an 
Daſein ſteht. Aber auch der Zoo hat hinter ſeiner Seite ein. Des achts ſchliefen ſie eng beiein 
cheinbar jo ruhigen Faſſade Tragödien, und es ander, nur durch die Gitter getrennt. So verhrach⸗ 
ommt unter den Tieren zu furchtbaren Mord⸗ ten fie drei Wochen einer ungetrübten Gemeinſchaft, 
taten, wie eige Beiſpiele 92 9 ne 1 50 hte 115 TR bie Geange erbe a S geari 
in ei 3 New⸗-Norker „World⸗ glaubte, daß fie füreinander beſti 
Ee —— o A ai auch ohne Bocfidtemakregel zueinander gebracht 
Der Jaguar Lopez im New⸗Norker Zoo galt icht 9 185 — on ra * L 
: ür ei ö ür ein be⸗ ſichtig; fie ölten die Tür ein, fo daß de ib. 
forbes eee er Alke Birta N ſich ise Bit emr N a e gs und in Sicherheit 
f ini ; i i gebra erben N , 
, Clare, Tongen Stehen un it 
ich gehabt hätten, und zur Belohnung ſollte Lopez. Stäben. Dann öffnete man die to nur jo 
eine b tee that, einen Senf 106 | peri; aß Yer eilig gel feinen Ba ime 
— n N, 2 Fa „Liebe zurück. Aber ale Borit war s 3 P ro 
f ten Blick“ zu entwickeln. Lopez machte einem einzigen mächtigen Sprung er 
Pa af an den Hof, und die Jaguar- männliche Bi ur auf * rN a 
oe 1 line Qu ungen 5 gejala gs 4 5 a, Sechs Männer ve 
I an war daher der Anſicht, daß man die 15 - £ 5 
Einfamteit von Lopez aufheben und feinem jun- Enten ee e a 
gen Glück nichts mehr in den Weg legen ſolle. Re = schlage 1 101 11 den f, ache n 
„Die Türen, die die beiden, Käfige voneinander | mit den ſcharfen Spitzen, aber er ließ nicht von 
trennten, gaen jortgegonen , ezaüßlt „ber, Bere dem andern, der unter ihm lag. Der rieſige Bär 
faſſer „Stolz und zuver alig aee 5 bach ſchleppte die Bärin auf das Eis, das — es war 
auf ihren Zukünftigen zu. Aufmerkſam e „harter Winter — das Schwimmbaſſin bedeckte. 
teten die Wärter von außen den Vorgang. Aber Die Wärter konnten auf dieſem glatten Boden 
mit Jer er ee Gen dig Pa jede nicht folgen. Ihre letzte poem war elii Safo. 
eine e Veränderung vor. Sein lieb, ; ; ; in dem er 
würdiges Verhalten war Ne Heuchelei geweſen, . ein. — Hals warf. Aber 
pinte der nun wilde Blutgier hervortrat. Ohne e3 war zu fpät. Gerade wie er zuzog, zerfleiſch⸗ 
ede Warnung ſprang er die ihm zugedachte Gat- ten die gäbe des Bären die Halsschlagader 55 
tin an, und feine furchtbaren Tatzen ſchloſſen fih Weſens, das ihm zum Gefährten beſtimmt war, 
alle i reife m. x Re ee 0 Feige; gel und zwei Minuten ſpäter war die Bärin tot. 
A: ; ; 3 
ie ſchlugen nach ihm, ſie verſuchten ſogar, mit 
enjtangen ihm den Kopf zu zertrümmern. War Balzac ein Vielfraß? 
Aber Lopez ließ ſich in ſeinem Blutrauſch durch N 3 
nichs fören, r 95 ſich immer feſter ein, bis Der große franzöſiſche Dichter Balzac 
ein mächtiges Gebiß die Halswirbel zermalmt] war nicht nur ein 3 emachter ru on- 
atte und der andere Jaguar tot zufammenbrach.“ dern auch ein regelrechter Vieleſſer. ie 
: neuerdings aus dem Nachlaß eines feiner Freunde 
dier lan ein offenbarer Mord vor. bekannt geworden iſt, pflegte Dumas der Aeltere 
Aber auch ſonſt kann die plötzlich ausbrechende An y ‚ Prien Cafs de 


g 0 ee i Izac, Eu . im 
Wut eines Tieres bisweilen zum Tode eines Patz 1 eee e aß Bala 


anderen führen. Engle weiß von einer anderen allein außer er großen Schüſſel 
derartigen Liebestpagödie aus dem New⸗ Nor ⸗ ' 8 
fer ort zu berichten. Der Held war ein Horse d geuvres 100 Auſtern, 2 Rebhühner, 


mächtiger Eisbär, der nad gläcklichen Chejah- 12 Koteletts und 1 Huhn. Danach goß er den 
ven ſeine beſſere Hälfte verloren hatte und der 


Saphir und der ſchleſiſche Wein 


r- I. Vom ſchleſiſchen Wein hat man ſchon zu allen 
ſſwollo Zeiten bel rapie Gedichten geschrieben. 
om Dichter Saphir erzählt man ſich folgende 
luſtige C aratterifierung dieſes Tröpfleins 
Als er einmal Grüneberger trank, er- 
zählte er Freunden, welches Gefühl er verſpüre, 
wenn er dieſen Wein genieße: i 
„Es ift dasſelbe, als wenn einem eine Katze 
mit geſträubten Haaren die Kehle hexunterklet 
und jemand ziehe dieſe Katze, plötzlich am 


Creme m 


Bräunf u. Schützt 
Bewährt IM KAMPE ZITEN 15 
gegen Sonnenbrand €; q 
— i Schwanze rücklings wieder heraus. 


Sechs wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


Aquila unternahm daher einen letzten Verſuch, ] ſchnell und flüchtig — einen Kuß. Er wollte ſie 
Emil von dem Japaner loszureißen. Er bat Do-] umfaſſen, aber ſchon war fie im Haufe und 
linda, ihm ins Gewiſſen zu reden. Sie erklärte ſchloß ab. 
fs bagu bereit und ging nach der Vorſtellung in Emil ſtand noch eine Weile und wartete, als 

as Cafe, in dem Emil zu ſpielen pflegte. müßte noch irgend etwas kommen. Aber ſchließ⸗ 

Sue tat er, als ſähe er fie gar nicht. Erſ lich kam er ich dumm vor und ging. Woran er 
flirtete 5 mp be Say doch ler nun een it dem Mädel war, wußte er im- 

erin, x 

olindens beharrlichen Blicken. Er machte, nach- ſchie tele Sicherlich war an allem dieſer Doktor 
dem er wieder einmal verloren hatte, eine Pauſe CK ius ſchuld. Er würde — beſchloß Emil — 
und ſetzte ſich zu ihr an den 5 ſich e 110 Hume mit ihm reden. Energiſch und ball. 
dier fene Nacht u be en 5 ug, A uc wurde unruhiger in und um Dolinden. 

Er fragte trotzig und grob zurück: Wo ſonſt?“ 3 gekränkt e eb — 5 

Dolinda erwiderte nichts, fie legte leicht ihre könnte ihn eines Tages als betrogenen Liebha 
Hand auf feinen Arm und fah ihn fragend an. r udringlich, A a auf Heirat, 

Er zuckte nervös a ſeine . faltete batte r e 
JJV%%%% 

Sie wußte darauf keine Antwort, fie fühlte fih | — Dolinda hakte 115 jein Spielvergnügen genom- 
in biefem 5 unterlegen, fie ſtarrte mit men jeme Freund 

t b e ibm alir f 3 
2 kagaja e8 a5 trafen wird oder nicht. geben. chu gos 5 ſich 1 5 o en 1555 
Laß uns heiraten, und alles wird wieder Rs "Be e dein Hen DE is 6 i 
gut“ drängte Emil leiſe. s å s 
ie jagte weder ja noch nein, verzog teinej grob und brutal. s 
Miene, machte keine Bewegung, verſank noch tiefer Dolinda wurde durch Emils lauten Zorn auf⸗ 
in abwartende Ergebenheit. In ihr gingen aller- geſchreckt. Sie ſpürte, daß es nun nicht länger 
Gedanken und Empfindungen durcheinander. angehe, Verſteck zu ſpielen, die Gedanken unver⸗ 
ie konnte ſich für nichts euiheiden, fie war bindlich zwiſchen den beiden Männern hin und her 
wirklich völlig hilflos. go zu laſſen. Es war jetzt etwas da, — ſchwer, 

Emil fah das eine Weile mit an. Dann ſagte bart und drüdend — das man überwinden weg- 
er entſchloſſen: „Gut, wir gehen jetzt.“ 515 ober überſpringen mußte. de ibre wenn. 

Er beglich ſeine Schuld, verabſchiedete ſich von 5255 e e ee kme Wehen tät 
den 3 die ihn mit einem undeutbaren og Dolinda aus item us noch mühſam gehal- 
Sagen 2 85 Fresh balf er Dolinda in ihren a Gleichgewicht zu ihm hin. Wenn er tobte, 

antel, und ſie j te, mi ; ; ie, tte 
Bis zur Untergrumbbahn fpracien fie hein fe Brene daran Rab ein Mare ire m 
— ei uns Während der Fahrt ſchwätz⸗ p Ra diner e in ge Sie 0 7 5 

n ſie gleichgültiges. uſt, ſich hineinzuwerfen in dieſen Strom leiden⸗ 

Als fie in der Leibnizſtraße vor der Tür des ſchaftlicher Glut, der von dieſem Manne zu ihr 
Hauſes 5 wo Dolinda auch diesmal wieder Dee , fie verſprach ihm Zärtlichkeiten, ließ 
wohnte, und fie ſchon aufgeſchloſſen hatte und ihm j fih küſſen. Aber, wenn er fie zu fich riß, fie um⸗ 
um Abſchied die Hand hinſtreckte, ſah Emil ihr armen wollte, dann entwand ſie ſich ihm mit letz⸗ 
d in die Augen und ſpitzte die Lippen. Sie ter, äußerſter Kraft. Und diefe Kraft war My- 
wurde ganz rot, drehte den Kopf, um zu jeben, ob|Hius, beffen Bild immer in ſolchen Augenblicken 
jemand in der Nähe fei, und gab ihm — ſehr unabweisbar vor ihr ſtand. Emil, glücklich unter 


Es war eine verdammte Ge- 


fentli 


ie bewaffneten ſich mit 51 


haft mit den Japanern kaputt] D 
hin, wie ein Kind, das gemacht und mußte ihm alfo dafür einen Erſatz] Da 


22. Juli 1932 


— rM 


Die „Mutter der Kriegsblinden“ verarmt 


Publikum erzwingt Ausſetzung der Verſteigerung 


Die Zwangsverſteigerung in der Villa der] die von Oberhofbaurat v. Ihne ſelbſt be, rün 
Frau von 177 in 25 Viktoriaſtraße, die kurz dete und ſpäter weiter vervollſtändigte Blin- 
nach ihrem Beginn durch eine ermagi Menihen-Idenbibliothef befannt, die mit ihren 7000 
menge gelpren t wurde, hat in der Berliner Def-| Bänden in Blindenſchrift in der ganzen Welt 
eit größtes Aufſehen erregt. Es ift allge- ihresgleichen juht. Dieſe Bücher ſind den Blin⸗ 
mein bekannt, daß Frau von Ihne, die Witwe den für ihr Studium und auch für ihre Unter- 
des 1917 verſtorbenen, einſt berühmten Oberhof⸗J haltung zur Verfügung geſtellt worden. Auber- 
baurats Ernſt von Ihne, fih im Dienſte der] dem beherbergt das Haus Ihne ein muſtergültig 
Nächſtenliebe ie ert hat. Sie hat ihr eingerichtetes Blindenheim. Wie es heißt, 
Vermögen faſt reſtlos in den Dienſt der ſſollen fih bereits private Kreiſe zuſammengefun⸗ 
Kriegsblindenfürforge geſtellt, fo daß den haben, um die 40 000 Mark abzudecken. Im 
ſie allgemein die „Mutter der Tieg. übrigen ift anzunehmen, daß auch die Stadt 
inden“ genannt wurde. Als ihre Mittel[ Berlin eingreift und Frau v. Ihne in ihrem 
nicht mehr ausreichten und zuſätzliche Einkünfte] ſelbſtloſen Werk unterſtützt. 
joe der Not der Zeit nicht zu Ar waren, — 
ie ſich vor einiger Zeit genötigt, von einem 
. arkeben von 40000] Allerlei Neues von der Wünſchelrute 
Mark aufzunehmen, aa die in ihrem Hauſe Die Wünſchelrute, dieſes viel umſtrittene 
befindlichen reichen Kunſtſchätze genügend kleine Wunderwerkzeug, gelangt neuerdings wie- 
Sicherheit boten. Als die 3 fällig wurde der einmal zu beſonderem Intereſſe. ie der 
und Frau von Ihne das Geld nicht auftreiben Reichsausſchuß für Krebsbekämpfung be⸗ 
konnte, klagte die Kunſthandlung das Geld kannt gibt, find vorbereitende Schritte unternom⸗ 
aus, und es wurde ſchließlich eine Zwangs men worden, um nachzuprüfen, inwieweit die viel- 
verſteigerung der geſamten Einrichtung der fach aufgetauchten Behauptungen von den 
Ihneſchen Villa angeſetzt, obwohl jhon durch(„Krebshäuſern“ zutreffen. Bekanntlich 
einen Bruchteil der koſtbaren antiken Möbel, nimmt man von beſtimmter Seite an, daß in ge⸗ 
wer wollen a und Skulpturen die Schuld Ralle Häuſern, in denen Krebsleiden ſehr oft 
mehr als gedeckt war. auftreten, ſogenannte Erdſtrahlungen eine 
a ie a a on 1 n 1 eag — eg 1 5 
Zwangsverſteigerung wu | uchungskommiſſion, die ih aus Krebsfor⸗ 
ausgeſetzt, obwohl Frau v. ne beim Amts- 1 und Geologen zuſammenſetzt, Eier 
en, ob die Wünſchelrute imſtande iſt, Strahlun⸗ 
taat in Ausſicht geſtellt hatte, gen aus dem Erdboden anzuzeigen, die irgendwie 
mit feinen ungeheuren Kunſt⸗ | mit der Entſtehung des Krebſez zuſammenhängen. 
enfall3 zu übernehmen. An einem | Dieſe Erdſtrahlen behandelte auch Major a. D. 
ba Pr ie g[Söding, ein are des 3 Iden 
innen. Ein tragi i n ih er- herrn von Pohl, in einem aufſehenerregenden 
Pegin u ſollen. E 3 Es te Es handelt ſich bei Sehen Vortrage 
atie ch eine große Menſchenmenge eingefunden, um Week Erſcheinungen, die aus 
ie offen für Frau v. Ibne Partei nahm. Gleich der feuerfküſſigen Innenſchicht ber Erde, 
zu Beginn der Verſteigerung wurde eine wert. Magma genannt, kommen und fih elektriſchen 
volle venezianiſche 5 Leitern, insbeſondere unterirdiſchen Wai- 
dem geringen Preis von 75 Mark verkauft. erläufen, anſchließen. Die Erdſtrahlen 
i ahr beſtand, daß die wertvollen Stücke des | jolen eine außerordentlich ſchädliche Wirkung auf 
neſchen Beſitzes auf die gleiche Weile ver ⸗ den menſchlichen Organismus ausüben, darunter 
1 De werden würden, bemächtigte ſich] ſollen Krebstodesfälle und Krankheiten wie Ner- 
der Anweſenden eine große Erreg ung Man bofität, Neuraſthenie Rheumatismus, Magen- 
proteſtierte dagegen, daß die Verſteigerung über⸗ und Zuckerleiden fallen. Man kann den Ergeb- 
tattfand, und eR pie wurde der Tumult niſſen der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen mit 
o groß, daß der Ger Otao ieber ſich nich mebr dem größten Intereſſe entgegen ſehen. 
urchſetzen konnte. Inzwiſchen war das Ueber ⸗ 
allabwehrkommando alarmiert worden, Wenn zwei dasſelbe reden e 
die Ruhe wiederherzuſtellen ſuchte. Die Ver] Zur Zeit amüfiert ſich Amerika über einen 
teigern onnte aber troßdem nicht mehr intereſſanten Plagiatsprozeß, den Gouver- 
ortgeſetzt werden. Im Laufe des Vormit⸗ neur Rooſevelt, einer der amerikaniſchen 
tags traf dann vom Landgericht der id ein, Sie e e gegen den Gouverneur 
daß die Auktion vorerſt ausgeſetzt fei, Frau Smith, feinen Gegner, angeſtrengt hat. Der 
von Ibne hatte noch in letzter Minute mit ihrer Gouverneur hatte nämlich bei einer Wahlrede 
Beſchwerde unter der ründung, daß die koſt⸗ wörtlich dieſelben Sätze und Wahlverſprechungen 
bare Einrichtung Gefahr laufe, verſchleudertſzitiert wie Rooſevelt. Schließlich ſtellte ſich her- 
zu werden, Erfolg gehabt. aus, daß die Gegner ihre Wahl 


a ablrede von der 

É i 3 „Reden fabrik“ bezogen hatten. 

Man bofft nunmehr, daß es gelingen wird, r geſchäftstüchtige Mann, der ſich nicht ſcheute, 

den koftbaren Beſit der Frau » Ibne und da- zwei Gegner dieſelben Phraſen ſprechen zu laffen, 

mit auch die Fürſorge g die Kriegsblinden zu] wird jetzt von beiden Seiten auf das grimmigſte 
erhalten. Das Haus e ift beſonders durch lbefehdet. 


ten Küſſen, war, wenn Au Im entfloh, zu ver- [tärinnen ab und zu die Finger auf den Schreib- 
blüfft, um feinen Zorn ie rafen zu laffen. | maſchinen ruhen ließen, um ebenfalls zu lauſchen. 

Dolinda ahnte: es war ein gefährliches Spiel, lötzlich wurde die Stille Se nitten von 
das fie mit ihm und mit ſich trieb, es mußte mit grellem Gezeter aus dem Zimmer Myſius“ Eine 
einer Kataſtrophe enden. Aber ſie kam aus dem Frau keifte, weinte, ſchrie. Ein paar mahnende 

iefpalt der Gefühle nicht mehr heraus. Sie] Worte des Doktors fielen wie dunkle Tropfen in 
725 jenem Manne nie gehört, aber ihre Sinne, das helle Gekreiſch, das endlich ausklang in ein 
ihr Denken waren an ihn gebunden. Sie jagte fid 
elbit: dies alles fei Dummheit, Unſinn, Albern⸗ 

eit. Aber die Luft, die Straße, die ganze Stadt 
ziehen fie immer wieder auf jenen Mann, auf 
Liebe, auf ſeine Liebe. 

Dieſe Stadt kr fih verwandelt. Die Stra- 
Ben, die früher für Dolinda leer und gleichgültig 
geweſen waren, waren jetzt erfüllt mit bedeutungs⸗ 
vollem Leben, das fie mit heißen Blicken Da: 
tete: seen bie bier waren, botei irgen 
wie Bindungen, Beziehungen zu einander. Jene de f r ; 
Männer 3 gingen zu Frauen und jene Frauen Dielen Fall verbreiten, da ſchrillte nebenan wieder 
b Männern, es war ein großer Austauſch ver⸗ 


chwiegener Zärtlichkeiten und Liebkoſungen in : 
ieſer Stadt. Die Menſchen eilten durch die AHMET iede 
Kälte und abends durch den Nebel, behutſame 
Heimlichkeiten tragend, und immer war irgendwo 
am Ende ihres Weges ein Haus, ein Klammer, in 
dem der andere wartete und alles in füße Selig⸗ 
keit fih löfte. Ein ſolches Haus — dachte es in 
olinda — gab es hier auch für Doktor Myſius. 
nn war es mit ihrer Ruhe vorbei. Neugier, 
Eiferſucht, Wünſche, Hoffnungen ſtiegen auf und]; 
qualten fie. 

Sieben Tage vor Beendigung des Engage- 
ments im „Wintergarten“ (ob Dolinda den 
Mut, Emil offen u jagen: „Hier in Berlin fteht 
mir der Doktor ius immer im Wege die Er⸗ 
innerung an ihn beunruhigt mich, Ich kann 
Deine Heirgtspläne 1 5 nicht in Ruhe überlegen, 
Emil, gedulde Dich bis zur nächſten Stadt.“ 

Emil nahm dieſen 8 dem Dolinda 
Er f. einen Kuß Nachdruck verliehen hatte, an. A 
Er Sr ich jetzt ihrer ſicher, und aus diefer 
Sicherheit heraus faßte er den Entſchluß, ſeine 
letzten Zweifel über Myſius ne offene, 
klare Ausſprache mit ihm aus der Welt zu ſchaf⸗ J 


Dolinda wurde aus der ganzen Geſchichte nicht 
ug. 

„Die Truppe, die Sie haben will, beſteht nur 
aus 3 Perſonen, und darunter werden Sie liebe 
alte Bekannte treffen“, meinte der Holländer und 


kniff ein Auge zu. 
(Fortſetzung folgt). 


CCF 


ahi 


PT 


F 


a C 


Er 
ns 


Am 20. d.Mts., abends 6 Uhr, entschlief unerwartet nach kurzer 
Erkrankung mein inniggeliebter Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Direktor Josef CLZuday 


im 39. Lebensjahre. 


Beuthen OS, 
Gutenbergatraße 7 den 21. Juli 1932. 
In tiefstem Schmerze im Namen aller Hinterbliebenen 


Sophie Czuday, geb. Juraschcik. 


Beerdigung findet Sonntag, den 24. d. Mts., 2 Uhr nachm., vom Trauer- 
hause aus, statt. Requiem: Montag, den 25. d. Mts., 8 Uhr vorm. 
Von Kondolenzbesuchen bittet man Abstand zu nehmen. 


Gott, dem Herrn, hat es gefallen, am Montag meine 
liebe Frau, unsere nimmermüde, gute Muttel, Großmuttel, 
Schwiegermutter, Schwester und Tante 


Frau Rosalie Malulla 


geb. Pillar 

im ehrenvollen Alter von 78 Jahren von ihren Leiden 
zu erlösen. 

Beuthen OS., Breslau, Berlin, Kattowitz, den 20. Juli 1932. 

Kluckowitzerstr. 37 

b 
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Emanuel Matulla, Schneidermeister. 

Beerdigung: Sonnabend, den 23. Juli, nachm, 8 Uhr, 

von der Friedhofskapelle Mater Dolorosa. 


Seelenmesse: Montag, den 25. Juli, 8 Uhr vorm., in 
der St. Marien-Kirche. . 


n 
A 


Lustiges 
Beiprogramm 


Danksagung. 


Éür die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil- 
nahme an meinem herben Geschick, beim Hinscheiden 
meiner eng, e lieben Gattin, der treusorgenden 
Mutter ihrer Kinder, Frau Gertrud Kosubek, spreche 
ich Sr, Hochwürden Herrn Prälaten Schwierk für die 
trostreichen Worte am Grabe und allen, die der teuren 
Verstorbenen die letzten Ehren erwiesen haben meinen 
tiefempfundenen, innigsten Dank aus. 


Beuthen OS., den 21. Juli 1932. 
Hans Kosubek. 


Preierlei! 


Eine erfolgreiche Wer- 
bung kann nur auf dem 
Wissen um die 3 Haupt- 
fragen aufgebaut werden: 
Für haas — 


um w 
wie En erfolgreichsten 


wirbt man. 


Fragen Sie uns: Fachleute 
Wir beraten Sie kostenlos 
und unverbindlich. 


Oberschl. 
Reklame - Zentrale 


Beuthen OS., Kaiser - Franz- 
Joseph-Platz. 3, I. Etage. 


Besuchen Sie 


Ab heute! Wiederum 3 Großfilme! 


Thalia [ satan in Seide alte 


«Lichtspiele Ein Meisterwerk in 8 Riesen-Akten 
E 


Beuthen OS. |- Die Halbwüchsigen in T Ae 


in 7 Akten 
Ritterstraße 1 3. Mädchenhändler von Kansas 


ſaſſige Kü 


. 


Fej Cohn Nachf. 
13. 5. 32 bei Nr. 1102 „Hans 3 


Georg s . ; 


schlimmer wird? 


— 31. 5. 32 bei Nr. 618 „Arnold Rah“ 
5. 7. 2 bei Nr. i „Friedrich Bock“; ppa „‚Antiprur it ie u 


19. 7. 82 bei Nr. 2128 „Bekleidungs- Haus 
Emanuel Pasdzior“. II. am 28. 5. 1992 bei 
Nr. 1575 Robet & Co., Bankkommandite“ in ae a n den x RT 
Beuthen DG, an Geſellſchaft ift aufgelöſt, en, destimm 
die Ne ge erloſ Alten Apotheke, 

— iA Beniten OS., 20. Juli 1932.] Beuthen OS., Ring. Teleph. Beuthen 2208 


Aus aller Welt 


Raubmord an einer Wirtschafterin 


ER ee Die 53 Jahre alte Wirtſchafterin 
rgarete Vierhuth wurde heute mittag in 
ohnung ihrer Arbeitgeberin, Frau 1 

Ziem, in der Schönhauſer Allee tot 
gefunden. Die Leiche lag auf Sig” 
und wies * eg a auf. 
ſchein nach liegt ein en 
das berelts vor agen begangen ſein 
dürfte. Frau Ziem iſt Seit fn erer Zeit ver · 
reiſt. Auf einen Raubmord läßt die Durch⸗ 
wühlung ſämtlicher Behältniſſe in der Wohnung 
ſchließen. 


Raubmord oder Unglücksfall? 

Berlin. An der Gaswerkbrücke in Tegel 
wurde heute früh die Leiche des 28 Jahre alten 
Arbeiters Erich Scholz gelandet. Der Tote 


hilft bestimmt. Tuben zu | 3 Monate alt, 


Halſe Würgemale auf 


von es eine gänzlich 
noch 2 
dem 15. Juli vermißt 


a 


Berlin. Die 
gegen den ehemaligen 

a mon o Y 
Uralſky⸗ 


em Ane 


vor, 


den 5 
Berliner Kaufleute 
münzere i 
jedoff wird i 
8 großem Umfange eng 


und durch ſeine 


das angenehme 


Familien-Lokal 


mit iri 1 3 
egte ate i e r ia 


BeuthenerBiertallen 


Inh.: Goliafğ, 
33 Poſtſtraße 2 


: Kennen Sie das 
andelsregiſter nib. d. Landgericht 
ee quälende kun ine ic 
n RETTET 
3. 5. 1992 bei Nr. 1914 n —— Sieben antan 
Weimann & 40. 1 om 9. 5. 32 bei Nr. 1516 der durch Kratzen noch 


SDAD, 


ladet, 


Fa Zucht, abzugb 
Ruediger, 
Schomberg, 3 


wies über dem Unken uge Gti 


keit, daß hier ein Raubmord vorliegt, da bei dem 
Toten zwei Lohntüten 


Jul bermiß 5 oem 


Anklage gegen russische Notenfälscher 
Staatsanwaltſchaft 


Ne 1 Kaufmann 
dinzeff, 
ſchen Gerben Graf Alexander Nelidoff, 
Iwan Miaff 
Landau, 
und Schwengler Anklage 

und Betruges 
ur Laſt geleg t daß er in Deutichland 


amerikaniſche Fün e talige 15 
itangeklagten vertrieben habe.] Orgelſpiel. 


Zurückgekehrt 


Dr. aun 


Arzt 
und Kinderarzt 
Röntgeninstitut 


Beuthen OS., 
Gymnaslalstr. 4a l 


Land⸗ 
aufenthalt 


für einige Zeit ſuch 
junge Frau mit 5jähr. 


Kind. Gegenleiſtung 
Hausſchneid. u. Hilfe 
im Garten. Angebote 
erbet. unter A. D. 12 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


roe Topf. 
Segen Pickel, iteler 
Topf. Große Tube St. 


Ein graziöfes, liebenswürdig-unverfchämtes Stück 


OLGA TSCHECHOWA 
7 u ee 


A WAIN 


CA BIRELL rm KORFF - 


ommer- 
prossen 


werden, auch in — 4 en Fällen 
Tagen unter Gare; Das Demprte 
Ar eieae rA 


„Zuckoderma" 


de St Völlig unf nong: Stärke N 8.—, Sttirte M 
r Gile Tube 1.75 u 
Bang Im 2,50 der große 


(Deutsche 
Tageszeitung) 


ANS JU. 
REGIE: ERNST L.FRANK UN Ay m like edel 
2 l bekannten l Dre Asafa ron kud. Ani dum 


heute: 


eröffnet 


rsten Häusern. des In- 


Einmachen ohne Risiko mit Essig aus 


Essig-Essen 


porten: Wei 
"für alle F — 3 g 


Mild ae rea an 
klar und 
bitte Geſchäfts⸗Vertäufe 


renommierteſte Ausflugsgaſtſtätte Oberſchleſ., 

iſt wegen Doppelbeſitzes unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verlaufen. 
durch den 


Beſitzer Georg Klimek; 
desgl. Beſitzer v. „Klein Venedig“, Gleiwitz, 
Neue⸗Weltſtraße 55b. — Telephon Nr. 8794. 


Witwe verkauft gutes, altes 


Baugeschäft 


mittleren Umfanges in Großſtadt Schleſiens, 
auch mit ſchönem € Grundſtück (Eigenheim). 
e Kapital erforderlich. Behörden: 

Kundſchaft und Aufträge vorhanden. 
das Geſchäft der Familie zu erhalten, käme 
auch Beteiligung, Aera Einheirat 
für älteren, tüchtigen, gebildeten Fachmann 
in Frage. Zuſchriften, die vertraulich behan- 
delt werden, erbeten unter B. E. 3008 an 
Rudolf Mofje, Breslau. 


weg 


beſteht die Möglich- 


gefunden wurden, 
leer war, die andere nur y 
Scholz wurde ſeit Denkmal 


paare getraut. 


Brautpaare und 1 Silberpaar. 
nahmen Prinz Oskar von Preußen und 
tl Prinz Friedrich Sigismund von Pren- 
ßen teil. Außerdem waren die Mitglieder des Fa- 
milienrates der „Stiftung Luiſen⸗Denkmal“ an- 
weſend. Die Traupredigt hielt Pfarrer Grun ⸗ 


hat jetzt 
ruſſiſchen Offizier Baſil 
Arkady 
den ehemaligen ruſſi⸗ 


b 
Feder un EL, a nee a 
Lewinſohn 
n Jali- 


Miaſſo-[dieſer Treue 


erhoben 


undertpfund⸗ und 


1⸗Noten gefälſcht] Die Feier 


Kammer⸗Lichtſpiele 


iner modernen Geschäftsführung 


ausgeſtatteten 


Neue Ula- 
Ton-Woche 


Konditorei u. Cafe Pürschel 


Inh. Hellmut Kaufmann, Hindenburg 


Sonnabend, d. 23. Juli, 9 Uhr vorm. 
d 


Durch jahrelange Tätigkeit en den e 
landes sowie durch reiche Erfahrung e 
bin ich in der Lage, auch den allerverwöhntesten Ansprüchen zu genügen. 


Die Cafe. Raume sind zeitgemäß verbessert und bieten den verehrten 
Gästen angenehmsten Aufenthalt und Behaglichkeit. 


ie renovierten Café- Räume. 


und Aus- 


Um gütigen Zusprud bittet 
Hellmut Kaufmann, Konditormeister. 


Stellen: Angebote 
. 3 


hotena) k 


Air dend pe 
'Kaluza, Rauden 2 25 une Sl 


e Stichwunden und am Trauung der Luisen-Brautpaare 


Potsdam. In der Todesſtunde der Königin 
Luiſe wurden in der Garniſonkirche 
üblichen Weiſe die von der „Stiftung Luiſen⸗ 
Luiſen⸗Braut⸗ 
Es waren diesmal 7 grüne 
An der Feier 


wen! 
Teig 


mb 1.90. 


Frau Lehmanns ein Kants Caı pitol 


mit Hansi Niese, Else Elster, Hertha Thiele, Fritz Kampers u. a m. 10 . 100 sap Ring Hochhaus 


Theater DELI 


Kleine Anzeigen Flü 
5 prode Erfolge! wns 5 


erb. u. J. k. 478 a. d. G. d. 8tg. Bth. 


Vermietung 


m] Das in meinem Haufe Gleiwitzer Str. 25 gel. 


Photo-Atelier 


mit Reben⸗Räumen ift ab 1. Aug uſt d. J.] P 
neu zu vermieten. 
Bierhaus Knoke, Beuthen D.. S.] lau II, Tauentzienſtr. 66, Teleph. 58 


„Sei getreu bis in den 


Tod.“ Er führte als Beiſpiel das Leben der Kü- 
nigin Luiſe an, die ihrem Lande ein Vorbild 
geboten habe. 
wurde den Brautpaaren die vom Familienrat der 
Stiftung geſpendete Traubibel überreicht. 
ſchloß mit Geſangsvorträgen und 


Zum Schluß 


Schmeling 


. des gesamten Boxkampfes 


War die Entscheidung, daß Schmeling unterlag, richtig? 
Das Publikum hat jetzt die Möglichkeit diese Entscheidung s 


Der große deutsche Kriminal-Tonfilm 


Panit in Chitago 


mit Olga Tschechowa — Ein Film um Al Capone 


Ai 
3 e h martr Hohe Geld- -Belohnung 


Geld uſw. 7 Bene 
Auskunft T 
Emanuel Kytzler, Bth., 
Donnersmarckſtraße 10 


Grundftüdsvertehr 


Ein Geschäfts- 
Grundstück 


Gſchſt. dief, 


* 2 e xg 
Gut mäti. Zimmer 


mit Bad im Zentrum 


gel, 


8 aus 
vathand ſehr b 

vwerben. Ange 
A be m an bie 


Wildunger 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 
nApotheken 


in der 


Beuthen 08. 
Dyngosstr. 39 


Ab heute 


Der große Boxkampf um die 
Weltmeisterschaft 


Starte 


in 15 Runden. 


selbst nachzuprüfen. 
2. Schlager: 


Keine Preiserhöhung! 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


F. 8 & LA: Berlin SW. 11. 
—— —— — — 


Ein unan⸗ 
genehmes 
Fußleiden 


iſt weit 
verbreitet 


Beamten Sie diefe eumptume 
zwiſchen Ihren Zehen 


ar: fih um einen Zuſtand, der 

ilig durch Ueberanſtrengung und übermä⸗ 

eb. Bige Transpiration entſteht und 

überſehen wird. Er wird gefährli 

wenn man ihn lg r 

Er tritt gewöhnlich z chen den Ze⸗ 
n auf. Anzeichen: die Haut wird 


Stg. Bth. 


wenig gebr. 


f. Ste. Bt. 


eucht und riſſig und weiſt wi 
Lale Ind Restauranti: 5 5 8 -Wildungol-Toe Er, En 


g — oft unangenehmer Geruch. 

Sie ſich heute abend Ihre 

. Sie ie ka Sri a 
ofort eben 


Me 


Gabe facht am Bergen Pas AB m Safer Sail aet u bis ber 

ei D auer es milchig 

günſtigen Bedingungen einen 11 und ihm das Ausſehen von fetter 
Vertreter den mige Lenker Bes een 
pieta Bee ige Air A ſtecken, 

ebu; dringt der Saue in die Poren ein 

se Peen, ar Lee und vernichtet die Keime, die dieſes 


Uebel verursachen. Saltrat Rodell lin- 
dert und heilt auch wunde, ermüdete 
Füße und weicht harte Haut und er 
neraugen auf, jo daß Sie fie mit 

zeln und allem herausheben tönen. 
Galtrat Rodell iſt unter Garantie der 
f ne 0 8 be 1 5 
olg in allen einſchlägigen å 
erhältlich. Deut ides ne Da 
reis ift minimal. 

Auslieferungsl.: Alfred Rösler, tr 


Er will Major werden 


Würzburg Ein biefiger Junge richtete fole 
gendes Schreiben an den ichspräſiden⸗ 
ten; „Ich möchte gerne in die Dffigiersf le, um 
Major zu werden. Beſitze N das nötige Geld 
nicht. So bitte ich um Auskunft, wie ich am 
beſten dazu kommen könnte. Vielleicht iſt es Ihnen 

15 Herr Reichspräſident, mir einige Worte 
zu ſchreiben, wie die Sache gemacht w 
könnte. Warte jeden Tag auf Antwort 
Ihnen. Ich bin am 4. Januar 1933 elf Jahre (D) 
alt und zur Zeit bin ich Hausknecht und weiß 
mit Pferden umzugehen. Schreibe möglichſt bald, 

ich hin ſoll. Bitte um 1 niwort, 
Seger mit freundlichem Gru SR 

Darauf ging vom Chef des Deezesberfonalamts 
folgendes Schreiben ein: „Lieber A.] Eine Offi 
ziersſchule gibt es leider ni t mehr. Wenn du 
grob 1 bite kannſt 
as erreichen, was Du willſt, wenn 
tüchtig biſt. Mit beſtem Gruß v. H., 


lentnant.“ 


A aber als Soldat 
Du beſonders 
Oberſt⸗ 


Hftdentiche Morgenpoft Nr. 201 


24 neue Kleinſiedlerſtellen in Beuthen 


Bor Beginn des 2. Bauabſchnitts — Noch 850 Siedlungsbewerber 


10 Siedler bauen mit eigenem Kapital 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 21. Juli. 

Die Stadt Beuthen hat gelegentlich der erſten 
Ausſchüttung der Darlehensmittel des 
Reichsſiedlungskommiſſars zur Durchführung der 
vorſtädtiſchen Randſiedlung Mittel für 70 Klein. 
ſiedlerſtellen bewilligt bekommen. Mit der Çr- 
richtung der Siedlerſtellen wurde ſofort begon- 
nen, als die Gelder zur Verfügung ſtanden. Zum 
Träger der vorſtädtiſchen Randſiedlung wurde die 
Gemeinnützige Wohnungsgeſellſchaft beſtimmt. — 
Die arbeitsloſen Siedler arbeiten im Gedenken 
der Schaffung ihres eigenen Heims und 
erlöſt von der drückenden Laſt der Arbeitsloſig 
keit mit großem Eifer, ſo daß die Arbeiten einen 
guten Fortgang nehmen. Vor einigen Wochen 
konnte bereits das Richtfeſt gefeiert werden, 
und es wird nicht lange dauern, bis 54 Siedlun⸗ 
gen an der Großfeldſtraße und 16 Siedlungen an 
der Hohenlinder Chauſſee bezogen werden können. 
Der Fortgang der Arbeiten unterſtützte auch das 
Beſtreben, noch für eine weitere Anzahl 
— Siedlerſtellen Darlehensmittel zu erhalten. 

Die Bemühungen blieben nicht erfolglos. Zunächſt 
wurden 10 und ſpäter, auf Grund des Beſuches 
des Reichsſiedlungskommiſſars am 30. Mai, 
gleichſam als Belohnung für den Arbeitseifer der 
Siedler, 4 weitere Siedlerſtellen bewilligt. 


In dieſen Tagen erfolgte für die Durchführung 
des 2. Bauabſchnittes eine erneute Bewil⸗ 
ligung von Mitteln, und zwar für 24 
Siedlerſtellen. Dieſe werden gleichfalls an 
der Großfeldſtraße erſtellt. Die Richtlinien für 
die Zuteilung der Mittel und Auswahl der Sied- 
ler ſind nicht weſentlich geändert worden. Es 
können, wie bisher, nur he ak und 


Kurzarbeiter berückſichtigt werden. Die Siedler 
für die neuen Stellen werden aus den vielen noch 
vorliegenden Geſuchen herausgeſucht. Rechnet 
man zu den 108 Kleinſiedlerſtellen noch die 30 
Stellen, die aus Mitteln des Reichsfinanzminiſte⸗ 
riums hinter der Polizeiunterkunft errichtet wer⸗ 
den, ſo ſind vorläufig in Beuthen insgeſamt 138 
Siedler angeſetzt. Wie gering dieſe Zahl für 
Beuthen iſt, ergibt ſich daraus, daß noch rund 
850 Siedlungsbewerber vorhanden ſind, während 
in anderen Städten noch Bewerber geſucht werden. 


Das Intereſſe am Siedeln wird aber nicht 
nur durch die 850 Bewerber E Außer 
dieſen bemühten ſich einige Siedlungs⸗; 
luſtige, die keine Erwerbsloſenſiedlungsſtellen 
erhalten konnten, zu ihren Erſparniſſen noch Gel- 
der flüſſig zu machen, um mit eigenen Mit- 
teln eine Siedlerſtelle zu erwerben. Dieſen Be- 
werbern (Eigenheimſiedlern) kommt eine beſon⸗ 
dere Verordnung entgegen, nach der vorſtädtiſche 
Kleinſiedlungen unter gewiſſen Vorausſetzungen 
auch mit eigenen Mitteln errichtet werden fön.) . . TT Nu. ũ!... T»: — 
nen. In Beuthen haben ſich bereits etwa 
20 Eigenheimſiedler gemeldet, von denen 
10 die Anerkennung durch den Regierungspräſi⸗ 
denten erhalten haben. Ein Eigenheimſiedler hat 
bereits mit eigenen Helfern die Errich- 
tung ſeines Siedlungshauſes begonnen. Vier 
weitere beginnen demnächſt. Die Eigenheimfied- 
lungen werden im Anſchluß an die Siedlungen in 
der Großfeldſtraße errichtet, und zwar in ähn- 
lichem Bauſtil wie die Erwerbsloſenſiedlungen. 
Jeder Eigenheimſiedler muß ein Eigenkapital von 
mindeſtens 3000 Mark vor Baubeginn zur Ber- 
fügung ſtellen. 


Falſchmünzerwerlſtatt ausgehoben 


Bielitz, 21. Juli. 
In Teſchen 40 Umgegend war ſeit einiger 
Zeit viel falſches polniſches Silbergeld im Um⸗ 
lauf. Dieſes Geld wurde auch über die Grenze 


Taubſtummer rettet Ertrinkenden 


Leobſchütz, 21. Juli. 
Bei der Vorführung eines Reigens in der 


nach der Tſchechoſlowakei gebracht und dort ver⸗ neuen Schwimmanſtalt in Löwitz bekam ein 


ausgabt. Geſtern konnte die Falſchgeld⸗ 
werkſtätte, in der die Falſifikate hergeſtellt 
wurden, ausgehoben werden. Die Polizei 
verhaftete in Teſchen einen gewiſſen Kon ⸗ 
kol aus dem Dorfe Kenty. Ihm wurde auf den 
Kopf zugeſagt, daß er der Herſteller des Falſch⸗ 
geldes ſei, da man bei ihm eine Menge falſcher 
Ein- und Zweigroſchenſtücke fand. Nach kurzer 
Zeit konnte auch die Werkſtatt in Kenty aus⸗ 
gehoben werden. Die Polizei beſchlagnahmte 


Schwimmer einen Krampfanfall und per- 
ſank. Dies wurde von dem am Ufer ſtehenden 
Taubſtummen Pech, der bereits längere Zeit auch 
arbeitslos iſt, bemerkt, der ihn kurz ent⸗ 
ſchloſſen rettete. 


Von der Starkſtromleitung getötet 


Ratibor, 21. Juli. 
Der Zimmermann Joſef Heidrich aus 


weiteres Falſchgeld, Schmelztiegel, Preſſen und] Deutſch⸗Raſſelwitz, der in Annaberg, Kreis Na. 
am enge 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Statiſtik der Todeshäuſigkeit 


Blinddarmentzündungen, Herzkrankheiten und 
Selbſtmord nehmen zu 


der „Zeitſchrift für ärztliche Fortbildung“ 
Sefinbet fih ein äußerſt lehrreicher Yin auf 
einige Zahlen, die das Reichsgeſund 1 
amt veröffentlicht hat. Danach hat die Le⸗ 
bensdauer in den Jahren 1924 bis 1926 
durchſchnittlich um 20 Jahre mehr betragen als 
in den Jahren 1870/80. Die Haupturſache hierin 
iſt or in der Abnahme der Säugling- 
EA: blichkeit um über die Hälfte zu erblicken. 

ir haben alſo die ſoviel gerühmte „gute alte 
Zeit“ wenigſtens in einer Hinſicht übertroffen. 


Wie verhält es ſich nun mit den einzelnen 
Krankheiten? Durch die Fortſchritte der 
1 hat fih das Kindbettfie- 

eutend verringert. Der zunehmenden 

Auf 7755 * es zu danken, daß die ein⸗ 
elnen Ge e tslrankbeiten gegen die 
ae a ein bis zwei Drittel ae 
angen find. Die Tuberfuloje, dieſe 
AA rih Menſchheitsgeißel, befiel im 1 5 
1913 noch 14 von 10 000 Mitbürgern, im Jahre 
1929 war dieſe Zahl auf 8,7 en Zuge ⸗ 
nommen hat dagegen die Anzahl der Blind ⸗ 
B Dieſe ef iſt 
N edoch mit . . a wir ja be⸗ 
enken müſſen, daß die Aerzte heutzutage über 
bedeutend beffere 1 ſche Hilfsmittel ber- 
fügen und ie Blinddarmentzündungen 
keichter als früher erkannt und operiert wer- 
den und ſich daher auch zum größten Teil in die 
Statiſtik eingliedern laffen. Gleichfalls zugenom⸗ 
men hat die Zahl der Herzkrankheiten. 
Dieſer Zuſtand iſt wohl den 3 Wirt- 
ſchaftsſorgen zuzuſchreiben. 7 ich 
ei noch erwähnt, daß auch die Zahl der S eT bft- 
morde geſtiegen it wobei ſich überdies das 
ergibt, daß das Verhältnis der ge- 

1 Todesarten immer annähernd 


in iſt. Dieſe Feſtſtellung bezieht fich auf die 
lbſtmorde durch Erhängen, Erſchießen, Gasver⸗ 
giftungen. Es ſcheint alſo, als ob irgend eine über- 
irdiſche Kraft über dieſen trockenen, erſchüttern⸗ 
den Zahlen waltet. 


tibor, mit Zimmerarbeiten beſchäftigt war, ber- 


Ueber die Auswirkungen des jetzt 
ſtehenden Reichsgeſetzes zur 
der Geſchlechtskran 
Mediziner Dr Röſchmann. Pei den feit dem 
Jahre 1927 vorgenommenen neuen Zählungen er- 
gibt fih ein ſtarker Rückgang der Krankheits- 
fälle. ie Beratungsſtellen werden häu- 
figer aufgeſucht als früher und die Kurpfu⸗ 
ſchexei ift ebenfalls zurückgegangen. Mit Hilfe 
des Geſetzes konnten auch die Infektions⸗ 
quellen beſſer erfaßt werden. 


Hochſchulnach richten 


Rektoren an ee. ann ie 
Zum Rektor der Univerſität $ chen wurde 
der Dermatologe Profeſſor Leo Ritter von 
Zumbuſch gewählt. — gu Rektor der Uni⸗ 
verſität Leipzig ift der Profeſſor der Kirchen⸗ 


Jahre be- 
Bekämpfung 


Neu 


$ eſchichte und chriſtlichen Archäologie Hans 
lchelis gewählt worden. — Zum Rektor der 
Enge Univerſität wurde der ordent⸗ 


liche eier für Geſchichte Willy Andreas 
gewähl 

Die neuen Dekane der Berliner Univerſität. 
Im Anſchluß an die von uns bereits geſtern ge⸗ 
meldete Wahl des nn für Straf- und 

rozeßrecht, Profeſſors Dr. jur. O. W. Eduar 

ohlrauſch, zum Rektor der Berliner Uni⸗ 
verſität wurden als Dekane gewählt für Jura 
Profeſſor Rabel, für Philoſophie Profeſſor Dr. 
Hartung, für Medizin Profeſſor Gocht und 
für Theologie Profeſſor Dr. Deiß mann. 

Diamantenes Doktorjubiläum. Geheimer Re- 
gierungsrat Profeſſor Dr phil. Hermann Ja⸗ 
cob i, der Altmeiſter der deutſchen Indienfor⸗ 
ſchung, begeht am Freitag das ſeltene Feſt des 
diamantenen Doktorjubiläums. 

Berufung. Auf die durch den Weggang des 
Tübinger Siftoriters Profeſſors Dr. Laqueur 
nach Halle erledigte ordentliche Profeſſur für Alte 
Geſchichte an der Univerſität Tübingen iſt 
der e dieſes Fachs an der Univerſität 
9 5 e Graf Uxkull Gyllenband berufen 

orden. 


Verleihung eines indiſchen Arbeitsſtipendiums. 
Der bisherige Inhaber des 


TTT Geſchlechtskrankheiten in Deutfchtam. 


eiten berichtete kürzlich der h 


Belebtes Straßenbild im Induſtriegebiet 


Beuthen, 21. Juli. 

Das ſtarke Intereſſe an den neuen politi- 
ſchen Ereigniſſen, die plötzlich über Preu- 
ßen hereinbrachen, hat auch am Donnerstag 
angehalten und das Straßenbild der Städte 
ſehr beeinflußt. In Beuthen war man weit 
ruhiger geworden, und die Wogen der Begeiſte⸗ 
rung oder Erregung — je nach parteipolitiſcher 
Einſtellung — über das forſche Durchgreifen der 
Reichsregierung hatten ſich gelegt, denn bei 
ruhiger Ueberlegung war man doch zu der Er- 
kenntnis gekommen, daß man ſich durch die 
Blitzartigkeit der Umgeſtaltung in Preußen 
hatte hinreißen laſſen, obwohl man ſchon 
längſt mit einem Vorgehen des Reiches gerechnet 
hatte. Den erſten ſtarken Gefühlsausbrüchen war 
ein großes Intereſſe und die Neugierde über 
die weitere Geſtaltung der Dinge gewichen. Schon 
in den frühen Morgenſtunden waren die Straßen 
auffallend belebt. Ueberall hatten ſich Grup ⸗ 
pen gebildet, die lebhaft die neuen Nad- 
richten beſprachen, und jeder wollte ein kleiner 
Prophet ſein, der den Ausgang und das Endziel 
der Entwicklung vorher beſtimmte. Gegen Abend, 


unglückte heute tödlich. Er geriet in die 
Starkſtromleitung von 1200 Volt, wobei er 
ſchwere Verbrennungen im Geſicht, an 
beiden Armen und Händen erlitt, die den ſofor. 
tigen Tod zur Folge hatten. Die Leiche wurde in 
das Städtiſche Krankenhaus nach Ratibor ein- 
geliefert. 


NSDAP. für Schnellgerichts⸗ 
verfahren wegen Ihlau 


; Berlin, 21. Juli. 

Die Rechtsabteilung der NSDAP., Gau 
Groß-Berlin, veröffentlicht einen Brief an den 
Preußiſchen Juſtizminiſter, in dem ſie namens 
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter- 
partei darum bittet, die Staatsanwaltſchaft in 
Brieg anzuweiſen, „unverzüglich gegen die an 
dem Ueberfall in Ohlau beteiligten Mitglieder 
des Reichsbanners und der SPD. Anklage im 
Schnellverfahren zu erheben“. Die Oeffentlichkeit, 
heißt es in dem Brief, habe ein Intereſſe daran, 
noch vor der Wahl zu erfahren, wen die Berant» 
Br für die blutigen Zuſammenſtöße in Ohlau 
treffe. 


Güterzug beſchoſſen 


Oppeln, 21. Juli. 
Auf der Strecke zwiſchen Schulenburg und 
Tarnau, der Bahnlinie Oppeln — Beuthen, wurde 
gegen 17,40 Uhr vom Walde aus ein Güter. 
zug beſchoſſen. Eine Kugel durchſchlug die 


der Deutſchen Akademie, $ 


diums“ 


Rameſh, eſh 
Majumdar, der zur Zeit in Jena und Leip⸗ 
zig wiſſenſchaftlich tätig iſt, hat das „Sir Raſhbe⸗ 


ari Ghoſe Travelling Stipendium“, das höchſte 
indiſche Arbeitsſtipendium, W a Dieſe Ber- 
leihung bedeutet zugleich eine Vernei ung vor den 
techniſch⸗ naturwiſſenſchaftlichen Er olgen der 
deutſchen iſſenſchaft und eine An- 
erfenmung des kulturpolitiſchen Wirkens des Jn- 
diſchen Ausſchuſſes der Deutſchen Akademie. 


Ein Preisausſchreiben für die 
Studentenſchaft. An alle Studierenden Europas 
richtet die „New History Society“ in New York 

132, Bas 65_th. Street) die Einladung, ſich zu 

r Frage zu äußern: „Wie kann die Uniberſitäts⸗ 
jugend zur Verwirklichung der Vereinigten Staa- 
ten der Welt beitragen?“ Die Arbeiten, für die 
Preiſe von 300, 200 und 100 Dollar ausge etzt 
ſind, dürfen nicht mehr als 1200 Worte umfa en 
und vorher weder öffentlich vorgeleſen noch im 
Druck erſchienen ſein. 


europäiſche 


Berlin gratuliert Max Liebermann. Der Ber- 
liner Bürgermeiſter Lange und Stadtverord⸗ 
netenborfteher-Stellvertreter Dr Caspari be- 
ſuchten an feinem 85. Geburtstage den Ghrenbür- 


d ger von Berlin Profeſſor Dr h. o. Max Lieber]! 


mann in feiner Villa am Wannſee und iber- 
brachten ihm mit einem Roſenſtrauß die Glück⸗ 
wünſche der ſtädtiſchen re zu feinem 
85. Geburtstage. Die Reihe der Gratulanten 
riß den ganzen Tag über nicht ab, ebenſo wie 


ununterbrochen Telegramme ſich häuften. Der 
Kunſthiſtoriker der Berliner Univerſität, Pro- 
feſſor Adolf Goldſchmidt, der langjährige 


Direktor der Leipziger Muſeen, Profeſſor Dr. 
Richard Graul, eine Abordnung der Preußi⸗ 
chen Atademie der Künſte erſchien bei dem 
Jubilar. Die Abordnung überreichte ihm die 
Urkunde, die feine Ernennung zum Ehren- 
präſidenten der Akademie enthält. Bisher 


— 


gab es nur einen einzigen ſolchen Ehrenpräfiden- ſich 


ten, den Maler Profeſſor Carl Becker. Als 
Geſchenk der Preußiſchen Regierung er- 


des „Jeiß Stipen⸗ hielt der Künſtler den Auftrag zu einem Porträt 


als die letzten Regierungsmaßnahmen bekannt 
wurden, wogten, wie am Vortage, rieſige 
Menſchenmaſſen durch die Hauptſtraßen, 
und vor den Geſchäftsſtellen der „O ſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ in Beuthen, Gleiwitz 
und Hindenburg, die ſtets als erſte zuver⸗ 
läſſig durch Anſchlag über die neuen 
Vorgänge unterrichtete, drängten ſich unzählige 
Menſchen Kopf an Kopf, jodah zeitweiſe die Poli- 
zei zur Aufrechterhaltung des Verkehrs einſchrei⸗ 
ten mußte. Jeder Anſchlag zog neue Menſchen 
gruppen an, immer größer wurde die Menge, fo- 
daß die Vorſtehenden die Extrablätter laut vor- 
leſen mußten. Die Bekanntgabe der Amts⸗ 
enthebung des Oberpräſidenten Lüde⸗ 
mann, Breslau und des Polizeipräſidenten 
Offowſki löſte, wie aus den Geſprächen zu 

bemerken war, allgemein Befriedigung 
aus. Die Abſetzung dieſer ſo politiſch Verhaßten 
wurde mit Hravo- und Heilrufen anf- 
genommen. Die Polizei hatte verſtärkte 
Patrouillen eingerichtet, die aber nirgends 
zum Einſchreiten Anlaß hatten, da ſich die Bevöl⸗ 
kerung muſtergültig benahm. 


Tür des Packwagens und blieb in dem Polſter 
des Zugführerſitzes ſtecken. Nur einem Zufall 
ijt es zu verdanken, daß der Zugführer Man ⸗ 
del aus Oppeln nicht getroffen wurde. 
Das Zug- und Lokomotivperſonal blieb unver- 
letzt. Die Landjägerei und der Fahndungsdienſt 
der Reichsbahn haben die Ermittlungen nach dem 
Schützen aufgenommen. 


„Beuthen — iſchechoſlowakei“ 


Wo unſer liebes Beuthen überall liegen 
fol. Daß tſchechiſch-nationaliſtiſche Blätter Ben- 
then nach Polen verlegen, iſt an dieſer Stelle 
ſchon oft mitgeteilt worden. Jetzt liegt uns ein 
Briefumſchlag zweier Grazer Rechtsanwälte 
vor, die am 18. Juli einen Brief nach Beuthen 
[Tſchechoſlowakei) adreſſiert haben. — 
Graz liegt in Oeſterreich, auch noch heute, 
und auch Beuthen hat niemals anderswo als in 
Deutſchland gelegen. Wir in Beuthen freuen 
uns über die kraftvolle Bewegung des Vereins 
für das Deutſchtum im Ausland, und auch die 
Grazer haben ſich für dieſen Gedanken immer 
gern eingeſetzt. Daß aber aus dem deutſch⸗ 
ſtämmigen Graz ein Brief nach dem ebenfalls 
unbeſtritten deutſchen Beuthen geſchickt wird 
mit dem Bemerken, daß Beuthen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zu ſuchen ſei, das, Ihr lieben, deutſchen 
Brüder drüben in Graz, tut uns doch recht herz⸗ 
lich leid. Und ſo grüßen wir Euch mit dem alten 
Gruß „treudeutſch allewege!“ mit be⸗ 
ſonderem Bezug auf die Wege zwiſchen Graz 
und Beuthen! 


des Preußiſchen 
Braun. 


Der Komponiſt Fritz Fu rmeiſter 70 re 
alt. Der Komponiſt Fri 7 15 brmeifter feierte 


Miniſterpräſidenten Otto 


am Dienstag in jugendlicher Friſche ſeinen 5 


Geburtstag. Er iſt einer der wenigen noch le⸗ 


benden Schüler von Franz Liſzt, bei dem er 


1882 in Weimar ſtudierte. Als Komponiſt hat 
er fid einen Namen gemacht durch feine Hymne 
für Knabenchor, Streichinſtrumente, Orgel und 
12 Harfen, viel Klaviermuſik und vor allem durch 
ſeine Lieder und Ba laden, von denen „Alte 
Landsknechte“ von Münchhauſen an erſter Stelle 
zu nennen ſei. 


Deutſche Muſik im Ausland. Hin demi ths 
Oratorium „Das Unaufhörliche“ wird im 
Oktober in Zürich wiederholt, es gelangt im 
Winter in England und Holland zur Auf- 
führung. 


Die Bremer Philharmonie 
Bremer Philharmonie, deren Konzerte 
unter Exnſt Wendels Seang hohen tünft- 
leriſchen Ruf genießen, kann im kommenden Win- 
ter faſt ohne Einſchränkung weitergeführt 
werden. Es wird lediglich die Zahl der Konzerte 
von 24 auf 18 geſenkt, die Teilung in Bor- und 
See aufgehoben und der Eintrittspreis 

erheblich ermäßigt. Man beginnt am 17. Df- 
tober mit einem Soliſtenabend Georg Kulen⸗ 
kampffs. Als weitere n wurden ge⸗ 
wonnen Walter Gieſeking, Bronislaw 

Hubermann und Adelheid Warmhold. 
Die 


Preisausſchreiben für ein Turnerſtück. 
Leitung des Württembergiſchen Landestheaters 
Stuttgart erläßt zum 15. Deutſchen Turn- 
feſt, das im Juli 1933 in Stuttgart ſtattfindet, 
ein Preisausſchreiben für ein Bühnen 
ft ü d, das ernſt oder heiter die Idee des Turnens 
und des Sports geſtaltet. Das preisgekrönte 
Stück kommt während des Turnfeſtes in Stutt- 
gart zur Uraufführung. 


Zentraliſierung des Kun spigen in Bamberg. 
Der Kunſtverein, der Graphiiche Verein und der 
Kunſtgewerbliche Verein in Bamberg haben 
zu einem „Verein für Kunſt, Literatur und 
Kunſtgewerbe“ zuſammengeſchlofſen. 
Ebrenvorſitzender des neuen Vereins ift der 
Bamberger Oberbürgermeiſter . eeg mann, 
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Anipien — aber mit Berftand! 


In dieſen Tagen, die noch dazu als Ferien- 
tage viel koſtbare Freiheit gewähren, läuft 
jeder dritte Menſch draußen mit einem Photo- 
apparat umher, und das Geſprächsthema grup- 
piert ſich um kurze Formeln, ſo kurz wie ihr 
Zeitinhalt: ½8, ½860, 4/100, 

Dann ſtellen ſie ſich vor einem Denkmal 
auf und knipſen. Dann ſetzen ſie ſich auf eine 
Bank, und erſt knipſt er ſie und dann ſie ihn. 
Dann juden fie eine „ſchöne Partie“, ſtellen 
ſich davor auf, und erfit knipſt fie ihn 
und dann er fie Immer Momentaufnahme: 
1/86, lso, 1/100. 

Nachher, wenn die Platte entwickelt und der 
Abzug getrocknet ijt, ſieht man toternſte Geſich⸗ 
ter vor toten Steinklötzen, Geſtalten, die im 
wahrſten Sinne des Wortes „auf die lange Bank 
geſchoben“ ſind, die perſpektiviſch als eine ſchräge 
Ungeheuerlichkeit in das Bild hineinragt und zu- 
letzt ſieht man ungelenke Glieder aufgebaut auf 
einem Sandwege; von der erwarteten ſchönen 
Landſchaft aber ſieht man nichts, weil ſie von 
dem Dargeſtellten verdeckt wird. 

Wenn dieje Sonntagsjäger der Licht⸗ 
bildnerei es nicht merken, was ſie da angerichtet 
haben, dann iſt alles gut. Jeder ſoll ſo, wie er 
kann. Aber die anderen, die ſehen lernen 
wollen, denen muß man unter die Arme greifen. 
Wenn Ihr Momentaufnahmen macht, dann 
denkt an den Sinn dieſer Arbeit. 
In einem Moment wollt und könnt ihr das 
bewegte Leben feſthalten! Nicht ſtillſtehende 
Steinblocks durch ſtillſtehende Menſchen ergän- 
zen. Nein, bewegtes Leben feſthalten! 
Euren Milchkutſcher, der auf der Straße vor— 
fährt, eine politiſche Keilerei, den Bruder, wie 
er über einen Wieſenbach ſpringt, Straßenpaj- 
ſanten vom Fenſter aus mit ſenkrecht nach unten 
gehaltener Kamera, Menſchen, die Plakate leſen, 
die Braut, wenn ſie Fiſche füttert oder den 
Bären zuguckt, ohne daß ſie es merkt. Wenn ihr 
dieſen Augenblick erfaßt und feſthaltet, dann 
bekommt ihr mit einer fünfundzwanzigſtel Se⸗ 
kunde die Bilder, die Ihr meint und die 
Euch gefallen. Da wißt Ihr, ſo hat ſie ausgeſehen, 
ſich bewegt, den Arm gehalten und die Schulter 
ein wenig vorgeſchoben, wie Ihr es als charakte- 
riſtiſche Bewegung kennt. 

Knipſen — aber mit- Verftand! E-. 


. ᷣͤ EEE ESTEET, 
Boutßon und Kreis 


70. Geburtstag. Den 70. Geburtstag 
feiert am Sonnabend der Oberringofenbrenner 
Auguſt Scholz, Kluckowitzerſtraße 21. 

* Ehrung eines Feuerwehr⸗Veteranen. Am 
Mittwoch abend wurde nach der Uebung der 
Aktiven“ der Freiwilligen Feuerwehr, 
Abteilung 2 (Stadtteil Roßberg], das älteſte Bor- 
ſtandsmitglied der Wehr, Kaſſenführer Johann 
Keil, anläßlich ſeines 75. Geburtstages 
im Kreiſe der aktiven Mitglieder geehrt. Der 
Oberbrandmeiſter, der Abteilung, Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Soltau, feierte den Jubilar 
als älteſtes aktives Mitglied und Mitbegründer 
der Roßberger Feuerwehr. In Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die Wehr überreichte er ihm 


ein Ehrengeſchenk. 

+ NSDAR. für Erhaltung Borſigwerks. Die 
Nationalſozigliſtiſche Deutſche Ar- 
beiter⸗Partei hatte am Mittwoch zu einer 
eee Arbeiter und Ange- 
ſtellte in den Großen Saal des Schützenhauſes ge⸗ 
laden. Nachdem der Ortsgruppenleiter die Ber- 
ſammlung rabt hatte, ſprach Landtagsabge⸗ 
ordneter 1555 err Dr von Gregory über das 
Thema „Gebt Raum der deutſchen Arbeit“. Der 
Redner, der ein namhafter irtſchaftler der 
Reichsleitung iſt, knüpfte an die aktuellen politi⸗ 
ſchen Ereigniſſe der letzten Stunden an und be— 


Aus der Tätigkeit 


des Milultſchützer 


Wohlfahrtsamtes | 


(Eigener Bericht) 


Mikultſchütz, 21. Juli. 

In welchem Maße die Fürſorgetätig⸗ 
keit der Gemeinde an Umfang zugenommen, er⸗ 
hellt aus einer Zuſammenſtellung, die das Wohl⸗ 
fahrtsamt der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht 
hat. Während noch am 31. 8. 1930 die Zahl der 
Unterſtützungsberechtigten 171 betrug, ſtieg dieſe 
bis zum 1. 4. 1931 ſchon auf 398 und erreichte am 
1. 7. 1932 ſogar 750. Zu den Angehörigen der 
Wohlfahrtserwerbsloſen zählen 317 Ehefrauen 
und 536 Kinder. Außerdem gibt es 23 Zuſatz⸗ 
empfänger mit 22 Ehefrauen und 64 Kindern, 
162 Sozialrentner mit 33 Frauen und 55 Qin- 
dern, 12 Kleinrentner mit einer Ehefrau, 132 
Ortsarme mit 21 Frauen und 55 Kindern; dane- 
ben werden noch 52 Familien, deren Ernährer 
zwar in einem Arbeitsverhältnis ſtehen, aber 
einen zu geringen Verdienſt nachweiſen 
können, aus öffentlichen Mitteln betreut. Die 
Geſamtzahl der Unterſtützungsempfänger und 
ihrer Familienangehörigen beträgt ſomit 2225. 
Rechnet man die Empfänger von Arbeitsloſen⸗ 


unterſtützung (352 männlich, 36 weiblich) 
Kriſenunterſtützung (269 männlich, 


ſten haben. 


60 Mann und beim Bau einer Grünanlage an 
der Kronprinzenſtraße 25 Mann: 


Wochenende ein Abendbrot geliefert. 


tonte, daß die NSDAP. in eiſerner Diſziplin 
ruhig abwarte, was geſchehe. Das Endziel 
ſtehe unverrückbar feſt, und man müſſe es auch 
erreichen. Was das Borſigwerk anbetrifft, 
iſt der Redner im Landtag für deſſen Erhalt 
machtvoll eingetreten, denn es handele ſich um das 
idjal von etwa 1500 Arbeitern 
und Angeſtellten. Die NSDAP. ſei die 
erſte Partei geweſen, die ſich für den Erhalt des 
Borſigwerks einſetzte und alle Mittel verlangt 
habe, von denen eine Rettung zu erwarten war. 
Die Gegner hätten freilich dagegen geſtimmt. Er 
wendete ſich dann im Verlauf ſeiner Ausführun⸗ 
gen ‚gegen den Vorwurf, daß die NSDAP. die 
egierung Papen toleriere. Was die Wirt ⸗ 
ſchaft anbetrifft, müſſe vor allem ein kaufkräfti⸗ 
ger Binnenmarkt geſchaffen und eine Spe- 
zialinduſtrie hochgezüchtet werden. Das könne 
aber nur dann geſchehen, wenn wir wieder einen 
och qualifizierten Arbeiterſtand 
aben. Mit Maſſenwaren könne man auf dem 
. nicht in Wettbewerb treten. Nach dem 
mi 


roßem Beifall aufgenommenen Vortrage 
ſprach 


im zweiten Teil des Abends Reichstags⸗ 
abgeordneter Schuhmann. Der Wahltag am 
31. Juli bedeute das Schickſal Deutſch⸗ 
lands, und da gebe es keine Parteien mehr. Der 
Redner behandelte die Frage, weshalb ſoviele 
deutſche Arbeiter für ein deutſches Vaterland 
kämpfen und dafür bluten? Das ſei nicht für 
Geld, ſondern es ſei für die Idee, für eine neue 
politiſche Form Deutſchlands. 

* Der Haushaltsplan liegt aus! Der Entwurf 
des Haushaltsplanes der Stadtgemeinde 
ür das Rechnungsjahr 1932 wird gemäß § 66 
er Städteordnung 8 Tage lang zur Einſicht 
aller Einwohner der Stadt offengelegt. Der Ent⸗ 
wurf liegt von Montag, dem 25. Juli bis einſchl. 
Dienstag, 2. A werktags von 7—13 Uhr 
und von 15—18 Uhr, im Zimmer 49 des Stadt⸗ 
hauſes (Kämmerei, Dyngosſtraße Nr. 30, aus. 

* Reichswehr ſpielt auf! Das 1. Reichs ⸗ 
wehrkon N. rt, ausgeführt von der Kapelle des 
Inf.⸗Regt. Nr. 7 Oppeln (Leitung: Obermuſik⸗ 
meiſter Konrad Winter), 
abend, dem 6. Auguft, im Schützenhausgarten 
tatt. Der Reinertrag wird wohltätigen 

wecken zugeführt. 

Oeffentliches FJernſchreibnetz! Es beſteht die 
Möglichkeit, unter Anmietung von poſteigenen 
Leitungen und Verwendung leicht zu bedienen 
der Apparate (nach Art der reibmaſchine) 


= 


findet am Sonn- 


innerhalb des Reichspoſtgebiets N ach rid teng 


fernſchriftlich unmittelbar auszutau- 


ſchen. Ebenſo können dann Telegramme mit 


der zuſtändigen Telegraphenanſtalt unmittelbar 
fiebern werden. Die Bedingungen für die 
eberlaſſung ſolcher Leitungen ſind jetzt erleich 
tert worden. Die Mindeſtdauer für 
Ueberlaſſung dieſer | 
Dauerverbindungen wird von 5 Jahren 
1 Jahr, wie ſie für Fernſchreibſtundenverbindun⸗ 
gen vorgeſehen iſt, herabgeſetzt. 

Freiwilliger Arbeitsdienſt. Die neue Verord⸗ 
nung über den Freiwilligen Arbeits- 
dienſt it noch nicht in Kraft getreten. Nach 
Artikel 10 dieſer Verordnung beſtimmt der 
Reichsarbeitsminiſter den Tag, an dem ſie in 
Kraft treten wird. Es iſt anzunehmen, daß der 
Reichsarbeitsminiſter dieſen Tag gleichzeitig mit 


und 
26 weiblich) 
hinzu und berückſichtigt man ihren Familienſtand, 
ſo ergibt es ſich, daß annähernd 4000 Einwohner 
unterſtützt werden müſſen, d. h., daß jeder fünfte 
Mikultſchützer unterhalten werden muß. Von den 
750 Wohlfahrtserwerbsloſen ſind ungefähr 600 
arbeitsfähig und leiſten Pflichtarbeit. Aus 
organiſatoriſchen Gründen hat man die Arbeits- 
tage zuſammengelegt und beſchäftigt wöchentlich 
200 Mann, die 45 Arbeitsſtunden (Smar 9) zu Tei- 
Es werden beſchäftigt: Im Kreis- 
wald 65 Mann, beim Bau des Radfahrerweges 
nach Rokittnitz 25 Mann, beim Bau eines Ver⸗ 
bindungsweges zwiſchen Borſig⸗ und Haldenſtraße 


Für jeden ge⸗ 
leiſteten Arbeitstag erhält der Erwerbsloſe einen 
Zuſchlag von 40 Pfennig. Im Kreiswald und E 
beim Bau des Verkehrsweges wird an die Mr- 
beitskolonnen außerdem ein Frühſtück und zum 


die 
ſogenannten Fernſchreib⸗ 
auf 


Hroßhandelspreiſe 
im Verkehr 


mit dem Einzelhandel. 
rege durch den Verein der Rahrungsmittelgroße 
ler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 
Beuthen OS., den 21. Juli 1932 
e e Baſis Melis] Auszug 0, Š 
inkl. Sack Sieb I 35,45 a S 8 
Inlandszucker Raffinade teinſalz in Säcken 0, 
inkl. Sack Sieb I 35,95 ” gepackt 0,047—0,05 
Röftkaftee, Santos 2,00—2,40 | Siedeſalz 1008 9 — 
. #7) .2,60—3,40 9 60 — 0, 
ee a 5 Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 
Weißer Pfeffer 1,00—1,10 
Piment 0,80—0,90 
Bari-Mandeln 1,20—1,40 
Riefen-Mandeln 1,40—1,60 
Roſinen 0.45—0. 
Sultaninen 0,50—0,80 
Pflaum. K. 50/60 = 0,36-0,38 
„ i. K. 80/90 0,32 
Schmalz 1. K. 0,42—0,48 
Margarine billigſto, 45—0,60 
Ungez. Condensmilch 23,00 
Heringe je To. 
Crown Medium — 
Parm. Matties 40,00 — 42,00 


22—0,23 


gebr. Gerſtenkaffee 0,19—0,20 
gebr. Roggenkaffee 9,19—0,20 
Tee 3,60—5,00 
Kakaopulver 0,60—1,50 
Takaoſchalen  0,06—0,06t/2 
Reis, Burmon 0,13—0,14 
Tafelreis, Patna 0,23—0,28 
Bruchreis 0,12—0,13 
Viltoriaerbien 0,18—0,19 
Geſch. Mittelerbfen 0,22-0,23 
Weiße Bohnen 0,12—0,13 
Gerſtengraupe und Grütze 

. 0,18—0,20 
Perlgraupe CIU — 
Perlgraupe 5/0 0,21—0,23 


8 2.00 
Baferflocken 0,200.21] „ » „Matfull 50,00—52. 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47 7 8 re 
Cierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Kernſeife i —0˙18 
iermakkaront 0.600,65] 10¼ Seifenpulver 0,14—0, 
Kartoffelmeh! 0,17—0,18 | Streichhölzer 

Roggenmehl 0,14½ 0.151 Haushaltsware 0,26,5 
Weizenmehl 0,19—0,20 | Welthölzer 0,30 


ch dem Schwimmen fand im Sonnenbade 
Städtiſchen Freiſchwimmbades ein Licht ⸗ 
ildervortrag über Rettungsſchwimmen 
ſtatt Die Wieder belebungsarten nach 
Schäfer und Sylveſter, Broſch, Meyer wurden 
eingehend erklärt. Anfang nächſter Woche wird 
an einem der Rettungsſchwimmabende der Wie⸗ 
derbelebungsapparat, Pul motor und der kleine 
Draeger⸗Tauchapparat praktiſch porgeführt. Am 
Mittwoch. 27. Juli, findet im Städtiſchen Freis 
chwimmbade ein adiovortrag, Lernt 
chwimmen — lernt retten ſtatt. 

* Vertretung bei der Kreisſchulinſpektion. 
Schulrat Neumann ((reisſchulinſpektion 1) 
ift vom 21. Juli bis 10. Auguſt beurlaubt. 

ie Vertretung hat Schulrat Grzeſik (Kreis⸗ 
ſchulinſpektion II) übernommen. ; 

Aufbruch von Straßenbefeſtigungen. 
Städtiſche Straßen⸗ und erkeuung we 
dürfen zum Zwecke der Verlegung und Reviſion 


Na 
des 


dem Erlaß der erforderlichen Durchſüh ⸗ pon Leitungen uſw. nur mit Genehmigung 
nung sb 1 immungen beſtimmen wird.] der Ortspolizeibehörde [(Wegepolizei aufge⸗ 
Bis dahin kann das Arbeitsamt Meldungen für fro chen werden. m Genehmigungs- 


den Freiwilligen Arbeitsdienſt nach dem neuen 
Syſtem nur in der Form einer un verb 
ichen Vornotierung entgegennehmen. Meldun« 
gen nach dem bisherigen Verfahren ſind aber 
noch möglich. In den zu erwartenden Ueber⸗ 


ngsbeſtimmungen wird die Ueberleitung 


er jetzt im Gange befindlichen Maßnahmen des 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes in das neue Ver⸗ 
fahren geregelt werden. 

i 


Der Bezirksleiter der DRG., Gru e 
Erich Kalder, führte die Kurſusteilnehmer in 
das wi mm- Rettungsweſen ein. 
Er 85 die täglich 


naſſe Tod in den leßten Sommertagen in 


das 
ettungswerk benötigt und nur auf die Bein⸗ 
arbeit in Rückenlage angewieſen iſt, was Ge⸗ 
chicklichkeit und Uebung erfordert. Nun 
folgte das Transportſchwimmen von Bewußtloſen 
durch Kopf- und Achſelgriff. Anſchließend wurde 
der Transport don Ermatteten geübt. 


— 


in d⸗ 


* Ein Abend bei den Rettungsſchwimmern. 
enbeamter d 


en Opfer, die der 


antrage iſt eine Handſkizze beizufügen, aus 
der der Umfang des geplanten Aufbruches und die 
Art der n hervorgehen. 

* Dieb flüchtet über die Dächer. Aus einer 
Wohnung in der Gr. Blottnitzaſtraße 27 wurde 
nach Einſteigen durch ein offenes Den ter 
eine Heimſparbüchſe mit 53 Mark entwen« 
det. Der Täter iſt über die Dächer ge⸗ 
flüchtet. Am Mittwoch, in der Zeit von 
5,30 bis 6,30 Uhr, verſuchten unbekannte Täter 
urch gewaltſames Aufbrechen der 
Entreetür in eine Parterrewohnung im Grund⸗ 
Bi: Reichspräſidentenplatz 65 e inzudringe n. 
Entwendet wurde nichts. Sachdienliche Angaben 
erbittet die Kriminalpolizei. 

* Früherverlegung des Arbeitsbeginns im 
Bäckergewerbe. Unter den Bäcker meiſtern 
ſind Beſtrebungen im Gange, den durch eine längſt 
überholte Notverordnung aus der Zeit der 
Zwangs wirtſchaft auf 5 Uhr früh feſtgelegten Ar ⸗ 
beitsbeginn etwas früher zu 5 E ea 
Dadurch ſoll erwirkt werden, daß mit dem Ver⸗ 
kauf von friſchen Backwaren noch vor 7 Uhr be- 
gonnen werden kann, um Beamten, Angeſtellten 
und Arbeitern, deren Tagewerk um 7 Uhr früh 
beginnt. noch bedienen zu können. i 

* Brieftaubenreiſevereinigung. Die Brief- 
e ee e tätigte ihren 
Endflug ab Aachen (960 Kilometer). Durch 
großes Unwetter wurde der Flug für die Tiere 
außerordentlich erſchwert. Trotzdem konnten drei 
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Man ſieht auch hier den Zug zum Zuſammen⸗ 
ſchluß des geſamten Kunſtbetriebes, denn nur fo 
kann mit den heute zur Verfügung ſtehenden ge- 
ringen Mitteln noch etwas Erſprießliches geleiſtet 
werden. 

y ende öfteren der Mujenms-Reftaurationen. 
Führende öſterreichiſche Muſeumsfachleute, 
wie Guſtav Glück, Stix, eee 
u. a., haben ſich an das Internationale Mufeums- 
amt mit dem Antrag gewendet, in allen Ländern 
übereinſtimmende Grundlagen für 
den Beruf der Reſtauratoren von Kunſt⸗ 
werken zu ſchaffen. Sie fordern zentrale Lehr- 
werkſtätten, die in allen für den Reſtaurator not- 
wendigen Fertigkeiten wie Erneuerung der Lein⸗ 
wand, Kunſttiſchlerei, Vergoldung uſw. unter- 
richten. Es ſoll verhindert werden, daß Erfah- 
rungen und Methoden der Allgemeinheit vorent⸗ 
halten werden. Mit den Werkſtätten ſollen 
Laboratorien verbunden ſein, die ſich alle 
techniſchen Erkenntniſſe, namentlich ſolche der 
Chemie und Radiologie, zunutze machen. 
Die Ausübung des Berufs ſchließlich ſoll von 
einer Prüfung und Diplomierung ab⸗ 
hängig ſein; im beſonderen iſt auch Ausbildung 
und Zulaffung für beſondere Zweige der Re⸗ 
ſtaurierungskunſt in Auge zu faſſen. 


Ausſtellung zur Geſchichte der Lauſitz. Viel- 
ſach der Oeffentlichkeit bisher nicht zugängliches 
Material aus Kirchen und aus privatem Beſitz 
vereinigt eine Ausſtellung, die der Ge- 
ſchichtsberein in Schirgiswalde, ein Zweig 
verein der Geſellſchaft der ee und Ges 
ſchichte der Lauſitz, zuſammengebracht hat. Die 
Ausſtellung, die vom 21. bis 31. Juli geöffnet iſt, 

ibt ein anſchauliches Bild von der Geschichte, der 
Kunſt und der Landſchaft der mittleren Lauſitz. 


Sicherung der J pel. An der Kuppel 
der Peterskirche in Rom ſind ſeit einiger 
geit Sicherungsarbeiten im Gange, die 
dadurch notwendig wurden, daß ſechzehn Stig- 
bogen Beſchädigungen aufwieſen, die, wie man 
feſtſtellte, bis ins 18. Jahrhundert zurückgingen 
und teilweiſe durch Erdbeben verurſacht waren. 
Die Arbeiten, die von dem päpſtlichen Architekten 
Luca Beltrami geleitet werden, ſtehen jetzt 
vor ihrem Abſchluß; die Kuppel kann nunmehr 
wieder als völlig geſichert gelten. $ 


Welche Weine find am bekömmlichſten? 
Deutſche Weine — geſunde Weine 

Die Frage, welche Weine am bekömmlichſten 
ſind, iſt ſicherlich äußerſt ſchwer zu beantworten, 
zumal die Aufnahmefähigkeit für Alto 
hol äußerſt verſchieden ift. Trotzdem hat es Pro- 
feſſor Schmidt vom Hygieniſchen Inſtitut 
Halle in der „Deutſchen mediziniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ unternommen, vom wiſſenſchaftlichen 
Standpunkt aus einige wertvolle Fingerzeige auf 
dieſem Gebiet zu geben. 

Um die Frage der Bekömmlichkeit reſtlos zu 
klären, müßten eigentlich genaue Blutunter- 
ſuchungen vorgenommen werden, die es er- 
möglichen, feſtzuſtellen, wieviel von dem Alkohol 
in das Blut übergegangen iſt. Solche Methoden 
ibt es zwar, jedoch find fie nur mit Vor ⸗ 
licht zu verwerten, weil es außerordentlich viel 
darauf ankommt, ob der Betreffende nüchtern 
oder auf wohlgefüllten Magen den Wein 
getrunken hat. Eins ift jedoch ſicher: der Na- 
turwein ift bedeutend bekömmlicher als 
ſtark nachgezuckerter Wein. Die Ueber⸗ 
zuckerung ruft nämlich nicht nur ungeheuer ſtür⸗ 
miſche Gärungserſcheinungen mit erheblicher 
Wärmeerzeugung, ſondern auch eine Aktivie ⸗ 
rung der Hefezellen und damit einen 
Generalangriff auf die Eiweißſtoffe des Körpers 
hervor. Außerdem bildet ſich in ſtark gezucker⸗ 
ten Weinen beſonders viel von dem überaus 
ſchädlichen Aethylalkohol. Die viel be⸗ 
ſprochenen Säuren im Wein ſind nämlich, wie 
Profeſſor Schmidt feſtgeſtellt hat, nicht ſchäd⸗ 
lich, ſondern eher nützlich, da ſie die Eigen⸗ 
ſchaft haben, die Kraft und die Anzahl der 
Darmbewegungen zu vermehren. Die 
natürliche Folge hiervon iſt, daß die Getränke 
den Körper bedeutend raſcher wieder verlaſſen 
und auch nur wenig vom Organismus aufge⸗ 
nommen werden. Die herben Weine ſind 
alſo, abgeſehen von den obigen Erwähnungen, 
auch aus dieſem Grunde ſchon vom medizinischen 
Standpunkt aus äußerſt leicht bekömmlich. 
Fernerhin wird ja auch niemand ſelbſt von einem 
autichmedenden herben Wein überaus große 
Mengen zu ſich nehmen und dadurch der Grenze 


nahekommen, bei deren Ueberſchreitung der Yl- 


koholgenuß als übermäßig zu betrachten und 
durchaus geſundheitsſchädigend iſt. Wir dürfen 
nämlich nicht vergeſſen, daß die Gefährlich⸗ 
keit des Alkohols in utend ſchnellerem 
Maße ſteigt, je mehr man trinkt. Jemand, 
der zwei Flaſchen Wein trinkt, hat alſo zwar nur 
die doppelte Alkoholmenge zu ſich genommen, als 
derjenige, der ſich mit eine Flaſche begnügt hat, 
und trotzdem iſt der Körper mehr als der der 
doppelten Alkoholſchädigung ausgeſetzt. Dieſe 
Feſtſtellung ſteigt bei noch weiterer Steigerung 
des Konſums immer raſcher an. Bei den 
Apfelweinen ift es als günſtig hervorzu⸗ 
heben, daß die an und für fih ſcharfe Apfel- 
fäure allmählich in die mildere Milchſäure 
übergeht. Außerdem find im Wein bei chemiſcher 
Unterſuchung noch geringe Mengen Glycerin, 
Salze und einige Eiweißkörper feſtzuſtellen. Die- 
ſelben haben aber keine irgendwie geartete ger 
ſundheitliche Bedeutung. ; 

Zum Schluß feiner Ausführungen betont 
Schmidt, daß wir uns beſonders an 
deutſchen leicht bekömmlichen herben Nar 
turweine halten ſollen. — Es ift alſo ein 
großer Irrtum, die gerade bon Frauen 
vorzugten beſonders ſüßen Weinſorten für das 
Ideal der Verträglichkeit zu halten. 


Der Rundfunk im Tonfilm. Wie wir hören, 
wird die Ufa für die Reichsrundfunkgeſellſchaft 
einen Rundfunk⸗Tonfilm herſtellen, der die 
Rundfunkentwicklung von 1923 bis heute zeigt. 


Frankreich gegen den deutſchen Film 


Als Abwehrmaßnahme gegen deutſches 
Kontingentgeſetz 

Die franzöſiſche Filminduſtrie hat 
ſofort nach der Bekanntgabe des deutſchen 
Kontingent⸗Geſetzes für Filme Gegen maß ⸗ 
nahmen bei der franzöſiſchen Regierung bers 
langt. Da Frankreichs ort nicht den 
Umfang beſitzt, um den Bedarf voll zu decken, iſt 
das Land auf ausländiſche Filme ange» 
wieſen. Während der amerikaniſche Film noch 
vor einigen Jahren vorherrſchend war, ſteht der 
n Film heute an 


er Spitze. Als! for 


Gegenmaßnahme haben die franzöſiſchen Filme 
induſtriellen zwei Punkte herausgekehrt: 

1. eine neue Steuer auf Filme, die in 

fremder Sprache laufen und 

2. ein Geſetz, wonach € 

Sprachverſionen ausländiſcher 

nur in Frankreich möglich ſein ſollen. 


Insbeſondere die letzte Forderung würde jedoch 
auf außerordentliche techniſche Schwierigkeiten 
token, da es natürlich lohnenswerter iſt, einen 
Film an Ort und Stelle der Aufnahmen in pers 
ſchiedenen Verſionen zu drehen. 
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Die Umwelt des Hundes. Das Inſtitut für 
Umweltforſchung in Hamburg will 
n über die Umwelt des Hundes 
veranſtalten, die in erſter Linie den Blinden 
ugute kommen ſollen, die ſich im Dei, von 
Sbrertanden efinden. Das Reichs- 
arbeitsminiſterium hat dieſe Verſuche als dring- 
lich und wichtig bezeichnet, und die Geſellſchaft 
für Hundeforſchung hat ſich um Bewilligung von 
Geldmitteln zu ihrer Durchführung an die Not« 
emeinſchaft der Deutſchen ſſſenſchaft gewandt. 
Pie eſellſchaft ſelbſt plant einen Katalog 
der wichtigſten kynologiſchen Arbeiten, deffen Ane 
legung allerdings noch zurückgeſtellt werden 
mußte. Einſtweilen hat fie in ihrer Geſchäftsſtelle 
Literatur nachweiſe geſammelt, die ſich 
aus einer über die literariihe Tätigkeit ihrer 
Mitglieder veranſtalteten Rundfrage ergaben 
und veröffentlicht in ihrer Zeitſchrift einen 
Ueberblick über die noch der Löſung harrenden 

ragen der Hundeforſchung, die gelegentlich 
dieſer Umfrage genannt worden ſind. 

Umgeſtaltung der Oxforder Bibliothek. Die 
Bibliothek der Univerſität Oxford, die 
altehrwürdige Bodleiana, ſoll einer großzügigen 
Erneuerung unterzogen werden, die einen Betrag 
von einer Million Pfund erfordert. Man be- 
abſichtigt, die Magazine in Leſeſäle umzu- 
wandeln und ein ganz neues . 5 
errichten; a ollen neue À n 
Güte S ie Rockefeller⸗Stiftung hat der 
Univerfität angeboten, falls dieſe bis zum 31. Dee 
mber 1936 zwei Fünftel der Koſten aufbringt, 
‚en Reſt, alſo drei Fünftel, zu übernehmen. Dy- 
d hat den Vorſchlag angenommen. 


an VE Ze 


11. Jeutfches Singerbundesfeft 


Beginn der Feſtlichkeiten in Frankfurt a. Main 
(Telegraphiſche Meldung) 
Frankfurt a. M., 21. Juli. 
Mit der Uebergabe des Bundes banners 
im hiſtoriſchen Kaiſerſaal des Römers hat 
am Donnerstag mittag das 11. Deutſche Sän⸗ 


gerbundesfeſt feinen Anfang genommen. Im 


Kaiſerſaal hatten ſich die Spitzen der Deutſchen 
Söngerſchaft und der Frankfurter Behörden 
ſowie die Vertreter der auslandsdeutſchen Sän⸗ 
gerbünde zur Bannerübergabe verſammelt. Hof⸗ 
rat Jakſch, Wien, der Vorſitzende des Sänger⸗ 
bundes Oſtmark, übergab das Banner mit den 


Worten der Genugtuung, daß nach Wien 
Frankfurt die Stadt des 11. Deutſchen 


Sängerbundesfeſtes geworden ſei, die Stadt, in 
der ſich die Geſchichte Deutſchlands wider⸗ 
ſpiegele. Der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes, 
Rechtsanwalt Dr Karl Hermann, übernahm 
das Bundesbanner mit der Hoffnung, daß das 
11. Deutſche Sängerbundesfeſt in Frankfurt a. M. 
eine beſondere Bedeutung in der Geſchichte des 
Deutſchen Sängerbundes und des deutſchen Volkes 
erhalten möge. Darauf übernahm Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Landmann das Banner in die 
Obhut der Stadt Frankfurt a. M. Er feierte 
die Bedeutung Goethes. In dieſen Tagen der 
Not, der Zerriſſenheit und der politiſchen Leiden⸗ 
ſchaft gebe dieſes Feſt, das nicht dem politi- 
ſchen Kampfe, ſondern einem höheren Ziele 
gelte, die Gewißheit, daß das deutſche Volk trotz 
allem unzerſtörbar ſei. Zum Schluß verkündete 
der Vorſitzende des Deutſchen Sängerbundes, Ge⸗ 
heimrat Dr Hammerſchmidt, München, die 
Eröffnung des Sängerbundesfeſtes. 

Auf dem Römerberg, wohin die Rede 
durch Lautſprecher übertragen wurde, trug der 
Sängergau Frankfurt das „Deutſche Lied“ 
von Anton Bruckner vor. 


Tiere der Brieftaubenreiſevereinigung am 
Sonntag die Heimat erreichen. Die erſten 
Preiſe erhielten: 1. Wanger, 2. Hentſchel, 
3. Beier, 4. Fiol ka, 5. Namislo, 6. Kren⸗ 
ciſzek, 7. Gutta, 8. Stenzka. Den von 
Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick geſtifteten 
Ehrenpreis der Stadt Beuthen“ errang 
W. Hentſchel. Dieſer Preis hatte die Mit- 
glieder angeregt, das Brieftaubenmaterial zu ver⸗ 
vollkommnen und durch weitere Erfolge Sport⸗ 
freunde und Beſchützer für die kleinen geflügelten 
Helden zu gewinnen, die im Kriege für das Va⸗ 
terland vieles ina haben und jetzt ohne 
Schutzgeſetz der Willkür mancher ausgeſetzt ſind. 
* 


„Alter Turn⸗Verein — Handballabteilung. Heute, 
reitag, 9 Uhr, Mannſchaftsabend im Jugend: 
im, Gräupnerſtvaße. Sonntag: Spiele. 

* Thalia⸗Theater. 3 Großfilme: „Satan in 
Seide“. Der zweite Film: „Die Halbwüchſigen“ 
zeigt uns erſchütternde Bilder über die frühreife Jugend. 
Mudchen händler von Kanſas “.,. z 

Quickborn 
im Heim; Dienstag, den 26. 7., 44 


beſprechung 
in der Akademie 


Uhr: Treffen zur Jugendfeierſtunde 


vor dem Heim. y 


* Hugenbergkundgebung am Montag. Laut geſtern 
erſchienenem Inſerat find Saalkarten für die Saalkund⸗ 
gebung im des Partei am Montag, 19,30 Uhr, mit 
den Reden der Parteiführer der DNVP., Geheimrat 
Hugenberg, Dr. Kleiner, Md R., und Frau Lo- 
wad, Gleiwitz, nur noch in vie Menge zu vers 
= Verkaufsſtellen: Beut schaf 


* 


Capitol. „Frau Lehmanns Töchter“, der 


Zonfilm-Schlager der Saiſon, mit Hani Nie ſe, Ehel 


Elſter, Hertha Thiele, Carla Carlfen, Fri 
Kampers, Anton Pointner, läuft mit een 
gen Erfolg und wird unwiderruflich nur noch vier 
age, bis einſchließlich Montag, verlängert. Reichhalti- 
ges Ton- Beiprogramm mit Fox“ tönender Wochenſchau. 

* Deli⸗Theater. Ab heute der einzige authentiſche 
Tonfilm des ſenſationellen Boxkampfes Schmeling 
epe Sharkey, der den untrüglichen Beweis dafür 
ringt, wer der wirkliche Weltmeiſter iſt. Außer⸗ 
dem bringen wir den Krimingl-Großtonfilm „Panik 
in Chikago“, nach dem bekannten Roman von Ni- 
Hard Heymann, mit Olga Tſchechowa und Hans Reh. 
mann in den Hauptrollen, als Führer zweier Chikagoer 
Unterwelt-Organifationen. Im Beiprogramm die 


Emelka⸗Tonwoche. 
Bobrek⸗Karf 
* Deutſchnationale Frauengruppe. In einer 
ut beſuchten Monatsverſammlung hielt 


rau Nitſche, Beuthen, einen aufklärenden 
trag zur ì ; 

N fand. Den unterhaltenden Teil beſtritten: 

chüler Sopal la, Frl. Prentki unter Qei- 
tung bon Frl. Steiner. Frl. Gryg trug ein 
Gedicht vor. Frl. Schiwek und Frl. Steiner 
führten ein reizendes Geſangsduett „Die Hod- 
zeitsreiſe“ auf, das große Heiterkeit auslöſte. Alle 
Vortragenden ernteten ſtürmiſchen Beifall. 


Mikultſchütz 


Staatsexamen beſtanden. An der Univerſi⸗ 
tät zu Breslau hat der Student der Zahnheil⸗ 
kunde Lothar Brzoskowſki, Sohn des Stei- 


or- 


Geſchäftsübernahme. Am 15. Juli find das Café und 
die Konditorei Pürſchel, Hindenburg, Bahnhofſtraße, 
in den Beſitz des Konditormeiſters Hellmut & 
mann aus Reichenbach a. d. Eule übergegangen. 
Lokalitäten werden nach kurzer Ausbeſſerung Gonn- 
abend, 23. Juli, vormittags 9 Uhr, neu eröffnet. 
Kaufmann, ein gebürtiger Oberſchleſier, hat nach 
langjähriger Ausbildung als Konditor und Koch in den 
allererſten Häuſern des Jn- und Auslandes ſechs Jahre 
das Café und die Konditorei „Monopol!“ in Reichen 
bach geführt und genießt als Fachmann den allerbeſten 
Ruf. ür hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete 
des modernen Konditoreiweſens auf der 
„Deutſchen Konditorei⸗Ausſtellung? 1930 in Breslau 
wurde Herr Kaufmann mit der ſilbernen Medaille aus: 
gezeichnet. (Siehe Anzeige.) ur 


fo paer * 


„Mädel. Sonntag, 5311 uhr Fahrt: 


Reichstagswahl, der großen Bei- | A 


Gleiwitz, 21. Juli. 
Wie aus Breslau gemeldet wird, gab in einer 
Beſprechung des Arbeitsausſchuſſes für die Schle⸗ 
ſiſchen Tage 1932 Provinzialkonſervator Dr. 
Grundmann eine Ueberſicht über den bis- 
herigen Verlauf der Veranſtaltung. Man müſſe 
mit dem Geſamtergebnis zufrieden fein, fei es doch 


gelungen, mit nur wenig finanziellen Mit- 
teln Schlefien auch über ſeine Grenzen hin- 
aus bekannt zu machen. 


Den glänzenden Auftakt bildete das Bres- 
lauer Trachtenfeſt in Verbindung mit der 
Kundgebung der Schleſiſchen Sänger. Die typi- 
ſchen . vermochten Tauſende 
von Menſchen auf die Beine zu bringen. Die 
Freilichtſpiele in Freiburg haben ſo⸗ 
gar einen finanziellen Ueberſchuß abgeworfen und 
die Aufführung des Hauptmannſchen 8 uhr- 
mann Hentſchel“ im Agnetendorf ift bisher 
ſtets ausverkauft geweſen. Auch die Veranſtaltun⸗ 
gen des Rundfunks fanden im Reich allge- 
meine Beachtung und eine günſtige Kritik. Von 
den oberſchleſiſchen Veranſtaltungen wurden be⸗ 
ſonders die Heimatwoch ein Kreuzburg 
und die Schleſiſche Kulturwoche in Ra⸗ 
tibor erwähnt. 

Nach den bisherigen Erfahrungen fei der Aus- 
ſchuß gewillt, ſein vorgeſehenes Programm auch 
weiter durchzuführen. Im Mittelpunkt der weis 


Eine Gerhart-Hauptmann - Ehrung 


ünſtiges Geſamtergebnis 
de Züge 1 


[Eigener Bericht) 


teren Darbietungen ſteht die Gerhart 
Hauptmann⸗Ehrung. Zu dieſem Zweck iſt 
in Breslau ein beſonderer Ausſchuß gebildet wor⸗ 
den, der mit dem bisherigen Ausſchuß zuſammen⸗ 
wirkt. Das neue Theater geht mit Rieſenſchritten 
ſeiner Vollendung entgegen. Es beſteht Ausſicht, 
daß neben dem Dichter Gerhart Hauptmann 
auch ſonſtige Perſönlichkeiten zur Ehrung des 
Dichters nach Breslau kommen werden, wie u. a. 
Max Reinhardt, Stehr und Lieber- 
mann. Für die Einweihung des neuen Theaters 
beſteht jetzt bereits großes Intereſſe, wie ſich aus 
den ſtändigen Anfragen nach Karten ergibt. Der 
Feſtakt im Theater wird am 3. September 
beſtimmt ſteigen, während die Stadt Breslau 
einen beſonderen Feſtabend im Schloß veranſtalten 
wird. Im Zuſammenhang mit dieſen beiden 
Ehrungen iſt die 


Eröffnung einer Gerhart⸗Hauptmann⸗Aus⸗ 
ſtellung in Breslau 


vorgeſehen, die neben einem Ehrenhof acht weitere 
Räume bringen wird, in denen jene Dinge aus⸗ 
geſtellt ſind, die zum Leben des Dichters 
und ſeiner ſchleſiſchen Heimat Beziehung haben, 
insbeſondere eine Theater ausſtellung. Als 
Abſchluß der geſamten Ehrungen findet in 
Salzbrunn die Enthüllung eines Ge- 
denkſtei'n es . t 
Statt. Weitere Hauptmann⸗Ehrungen find noch für 
den November vorgeſehen. 


je sauberer — desto gesünder 


Erfreuliche Folgen des Badens und der modernen Frauenkleidung 


Aus der Univerſitätshautklinik Berlin iſt 
in der „Mediziniſchen Welt“ von D. Gottron 
und Diehl eine intereſſante Statiſtik über die 
Frage erſchienen, in welchem Umfange heutzutage 
noch in der Großſtadt die durch araſiten 
aller Art hervorgerufenen Hauterkrankun⸗ 
gen auftreten. 


Es ſteht fraglos feſt, daß in den Jahren 

1911 bis 1931 eine bedeutende Herabmin⸗ 

derung dieſer ganzen Krankheitsfälle zu 
beobachten war. 


Dieſe Feſtſtellung, die ja durch Erhebungen über 
einen verhältnismäßig langen Zeitraum gewon- 
nen wurde und die weiterhin noch verglichen 
wurde mit der Häufigkeit der Krätzeerkran⸗ 
kungen zurückgehend bis auf das Jahr 1874, iſt 
natürlich außerordentlich erfreulich. Die 
Krätzeerkrankung wird ja, wie man weiß, durch 


eine Milbenart hexvorgerufen, die ſich in ge⸗ 


wiſſen Ausführungsgängen der Haut ein kap⸗ 
felt. Die Geſamtheit der Bevölkerung hat eben 
durch die öffentliche Wohnungsfürſorge, den Aus- 


bau der öffentlichen Badeein richtungen, 


die Anlage don Sport- und Spielplätzen 
und ſonſtige erzieheriſche Einflüſſe die zur Ber- 
meidung dieſer Hauterkrankungen nötigen hy- 
gieniſchen Anregungen bekommen und 
auch ſinngemäß angewandt. Gewährleiſtet doch 
die durch den in der Großſtadt erfolgten Ausbau 
der öffentlichen Badeeinrichtungen vermehrte 
Badegelegenheit, die Freibadebewegung 
und der Sport eine Art der Hautpflege, die ein- 
dämmend auf die Verbreitung der Milben- und 
Ungeziefererkrankungen wirkt. In gleicher Rid- 
tung dürfte ſich die 


Aenderung der Frauenkleidung mit dem 
mehr oder minder Entblößtſein der 
Hautdecke 


ausgewirkt haben. Dieſe Kleidungsart macht na⸗ 
türlich eine vermehrte Hautpflege er- 
forderlich. 


Vom Jahre 1925 ab findet daher ein auffallen- 
der Rückgang der Krätzeerkrankungen ſtatt. 
Dieſe ſind in der Univerſitätshautklinik Berlin, 
gemeſſen an der Geſamtkrankenzahl von 2,6 Pro- 
zent, auf 0,9 Prozent im Jahre 1931 zurückge⸗ 
gangen. 


Im Winter wird immer ein Anſteigen 


dieſer unangenehmen Erkrankung beobachtet, was 
ja auch dadurch verſtändlich erſcheint, daß in der 
warmen Jahreszeit für die Geſamtheit der Be⸗ 
völkerung eine 1 des Körpers, 
der W äl che und der Kleidungsſtücke viel Leid- 
ter möglich iſt. Abgeſehen von der Steigerung 
der Freibadebewegung iſt auch die Badefrequenz 
in den öffentlichen Heilbädern Berlins in den 
Jahren 1923 bis 1929 um mehr als das Doppelte 
eſtie gen. Wir erkennen alfo deutlich den Bu- 
en an „vermehrtes Baden, verringerte 
Hauterkrankungen.“ 
um Schluſſe ſei no 
auch das Auftreten von Un f eA bedeutend 
E ift, ſowohl bezüglich der Klei⸗ 
erläuſe als auch der gefürchteten Kopf⸗ 
Läufe, Beſonders das Frauenhgar iſt ja 
durch die Einführung der Bubikopf mode be- 
deutend leichter zu reinigen als früher. Dieſe 
Feſtſtellungen der Berliner Univerſitätsklinik ſind 
von größtem Allgemeinintereſſe, da gerade die 
Stadtverwaltungen daraus erſehen kön⸗ 
nen, welch gefährliche Folgen ein Abbau der 
öffentlichen Badeeinrichtungen auf dem Gebiet der 
Hauterkrankungen hervorrufen kann. 


gers Brzoskowſki von hier, das Staats⸗ 


ſtandes notwendig machten. Dieſe wurde nun 


examen mit gutem Erfolg abgelegt. pie folgt Hütter The . e t 
1 ; 5 und Schriftführer Theodor Markiefka, Ren- 
e ee g TAE For 1 5 f 118 dant Hans Zimmermann, ſein Stellvertreter 
zum 30. Juli beurlaubt. Seine Amtsgeſchäfte Fr ul la, e „ 
nenden durch Schöffen Obmann wahrge⸗ Ra 5 bie en teler $ 1 Pekan : ie 
9 N Sehrtinge, Deren! aalme site machen 
u. laffen, da ie ſi vorher an den 

Blotmtß orſtand wenden ſollten um über Lehr 


* ee 1931 Gleiwitz. Im Pun- 
E iia hielt der Kurzſchriftverein 
3 Monatsverſammlung ab. 
prüfter Kurzſchriftlehrer Blazeowſky hielt 
einen aufklärenden Vortrag über die „Fort ⸗ 
bildungs möglichkeiten im Kurzſchrift⸗ 
verein“ und erntete für ſeine Ausführungen rei⸗ 
en Beifall. Der Verſammlungsleiter erläuterte 
eingehend das Programm für den am 14. 8. na 
Coſel ſtattfindenden Ausflug, wobei die Beſich⸗ 
tigung des ſtaatlichen Geſtüts, die Dampferfahrt 
nach Januſchkowitz und die Preisverteilung vom 
Verbands ⸗Korrektſchreiben beſonderes Intereſſe 
erweckten. Nach der geſchäftlichen Ne beſtritt 
die Hauskapelle den geſelligen 
ſammenkunft. ; 
* Der Spitzenkandidat der DW. ſpricht. 
Am Sonnabend ſpricht der Spitzenkandidat 


e. 


eil der Zu⸗ 


Hindenburg 


* Penſionäre der Gräfl. von Balleſtremſchen 
Werke aus Denti- und der e m 
reitag, abends 7 Uhr, in der Gaſtſtätte von 
tadler e e Zuſammenkunft. 
Bei den Friſeuren. 
e hatte in ihrer letzten Quar- 
talsverſammlung 117 Verzugs des bisherigen 
Obermeiſters Knefel als Obermeiſter Soppa 
3 Hierdurch waren Verſchiebungen im 
orſtande entſtanden, die eine Neuwahl des Vor⸗ 


Die Friſeur⸗ 


eld⸗ 
i raaa 
enden Fragen erſchöpfend Auskunft zu erhalten. 
Für die Feſtſtellung der Befähigung des betreffen⸗ 
en Jungen für dieſen Beruf ift eigens eine Y e- 
ratungsſtelle beim Arbeitsnachweis einge⸗ 
richtet worden, die koſtenloſe Auskunft erteilt. 


Ratibor 
Groß⸗Flugtag 


Der Luftfahrtverein beabſichtigt, am 
Sonntag, 4. September, in Zuſammenarbeit mit 
der Landesgruppe Oberſchleſien im Deutſchen 
Luftfahrwerband einen Groß⸗ Flugtag abzu⸗ 
alten. Im Programm der Veranſtaltung ſind 
vorgeſehen: 1. Bombenabwurf auf eine durch 
Attrappen dargeſtellte Stadt, zugleich Gasſchutz⸗ 


or derungen und alle das Handwerk 


— 


übung; 2. Autoſchlepp (Aufſtieg von Segel- 
flugzeugen mit Hilfe von Kraftwagen]: 3. Flug⸗ 
zeugrennen; 4. Fallſchirmabſprung, 
wahrſcheinlich ausgeführt von einer Dame; Flug 
eugſchlepp (Aufſtieg von Segelflugzeugen mit 
ilfe von Motorflugzeugen). Die Verhandlungen 
mit einem Kunſtflieger ſind noch im Gange. 


Loo bſch tz 


* Beſtandene Prüfung. Die Prüfung als 
Fußſpezialiſtin hat vor einer ärztlichen hri. 
fungsfommillion Frau Margarete Kost 
mit „Sehr Gut“ beitanden. 

. Beurlaubt. Bürgermeiſter Sartory ift 
bis zum 27. Juli beurlaubt, die Führung der 
Amtsgeſchäfte hat Beigeordneter Sommer über, 
nommen. 


in Anweſenheit des Dichters] geg 


darauf hingewieſen, daß í 


Baldwin 
für Schuldenſtreichung 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Ottawa, 21. Juli. Die Reichswirt⸗ 
ſchaftskonferenz 1932, die die Vertreter 
des britiſchen Mutterlandes und aller Dominien 
im weiteſten Sinne, Kanada, Auſtralien, Neu- 
ſeeland, Südafrika, iriſcher Freiſtaat, Neufund⸗ 
land, Indien und Süd⸗Rhodeſien, zu einer der 
denkwürdigſten Beratungen in der Geſchichte des 
britiſchen Weltreiches vereinigt, wurde 
heute vormittag 11 Uhr im Unterhaus des 
kanadiſchen Parlaments mit großer militäriſcher 
und ziviler Prachtentfaltung eröffnet. Im Lichte 
von Scheinwerfern verlas Generalgouverneur 
Lord Beßborough vom Thron des Sprechers 
im Unterhaus zu Beginn die Eröffnungsbot⸗ 
ſchaft des Königs. Nach ihm begrüßte der 
kanadiſche Premierminiſter Benett die Teil⸗ 
nehmer im Namen der kanadiſchen Regierung. 
Die Führer der Delegationen legten hierauf 
die. Politik der von ihnen vertretenen Reids- 
einheiten dar, an erſter Stelle Baldwin, 
deſſen Rede — naturgemäß die wichtigſte — im 
Namen der britiſchen Regierung die Ziele der 
Konferenz erörterte. In ſeiner Rede erklärte 
Baldwin u. a.: Die Regierung des Vereinigten 
Königreiches ſetzt der Konferenz das allgemeine 
Ziel einer Ausdehnung des Handels innerhalb 
des Reiches, die ſoweit wie möglich durch eine 
Senkung der Handelsfrachten zwiſchen den 
Reichsgliedern herbeigeführt werden ſoll. Er 
ſprach die Hoffnung aus, daß es möglich ſein 
werde, die Vorzugstarife innerhalb des Reiches 


Bad auszudehnen, betonte aber, daß dies nicht durch 


Erhöhung, ſondern durch Senkung der Schranken 
enüber anderen Ländern geſchehen dürfe: denn 
das britiſche Reich könne ſich nicht von der 
Welt abſchließen. In dieſem Sinne for- 
derte Baldwin die Aufhebung der Handelsſchran⸗ 
ken wie Kontingentierung und Deviſenbeſchrän⸗ 
kung, auch forderte er die Löſung der Repara- 
tions- und Schuldenfrage ſowie die Herabſetzung 
von Steuern und Zinsſätzen. r. völlige 
Freihandel unter den Reichsteilen werde 
allerdings nicht möglich ſein. 


Die Preußenvorgüänge 
im Spiegel des Auslandes 


Die Andie der letzten Tage haben in 
der ausländiſchen Preſſe ſtarken Wider⸗ 
hall gefunden und wurden dort ausführlich 
wiedergegeben. Bei der Kommentierung iſt man 
ſehr vorſichtig. Die amerikaniſchen Blät⸗ 
ter bringen die Maßnahmen der Reichsregierung 
Jort Time in großer Aufmachung. „New 
0 


rf Times“ will in ihnen die Wieder⸗ 
Sefa des alten deutſchen Inſtinktes für 
öffentliche Ordnung erblicken. Die franzöſi⸗ 
chen Morgenblätter gehen über den 
Rahmen einer einfachen Darſtellung ‚der. Ereia- 
niſſe nicht hinaus und ſtellen einmütig feſt, daß 
in Deutſchland vollkommene Ruhe herrſche. 
„Journée Induſtrielle“ ſchreiht, Frankreich folle 
aus den Ereigniſſen in Deutſchland die Lehre 
ziehen, daß Disziplin notwendig jei, nicht zuletzt 
auf wirtſchaftlichem und finanziellem Gebiet. Die 
engliſche Preſſe begnügt fih mit einer Wieder- 
gabe der zum Teil umfangreichen Berichte der 
Korreſpondenten. Die Einſetzung einer kommiſ⸗ 
N Regierung in Preußen und die ſich 
araug entwickelnden Ereigniſſe haben in Po- 
en ungeheuren Eindruck gemacht. Auch die 
Wiener Preſſe iſt in ihrer Stellnnanahme 
iu, den Vorgängen in Deutſchland äußerſt vor: 
ichtig. 


Freitag 


Aufhebung des Ausnahmezuſtander ? 


„Berlin, 21. Juli. Das Reichs kabinett 
iſt um 11 Uhr vormittags zu einer Sitzung zu⸗ 
leren der die ſich im weſentlichen mit der 


Fortführung der Beratungen über das wirt: 
chaftliche Aufbauprogramm  beidhä' 
tigt. Das Reichskabinett will das Problem des 


Aufbauprogramms jetzt mit verſtärkter Energie 
vorwärts treiben. Das wird umſo eher rißalich 
fein, als die Aktualität der preußiſchen Dinge 
hon recht bald wieder einer ruhigeren Betrach- 
tungsweiſe Platz machen dürfte. Es ſind zwar in 
der preußiſchen Politik eine Reihe weiterer Map. 
nahmen, namentlich auf perſonellem Gebiet zu er. 
warten. Es iſt aber nicht richtig, daß der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsinnenminiſteriums, Dr. 3 mw c i- 
gert, die Abſicht hat, zurückzutreten. Man red. 
net mit einer ſehr baldigen Aufhebung 
des Aus nahmezuſtandes in Berlin und 
Brandenburg, und zwar vielleicht ihon für mor- 
gen. Auch davon verſpricht man fih einen gün⸗ 
ſtigen Einfluß auf die Oeffentlichkeit in der Rich⸗ 
tung einer weiteren Entſpannung und Beruhi⸗ 
gung. ' 
PPP e GEARR a RAiN OAE N EEAS TF OR 


' BWahlverfammfung. Die NSDAP. hielt 
eine gut beſuchte Wahlverſammlung ab, in der 
Melzer, Chemnitz, über das Thema „Warum 
Hitler die Macht?“ ſprach. In der ſich an⸗ 
ſchließenden Aussprache meldete jih ein Jünger 
Moskaus, der wenig Gegenliebe fand. 
Oppeln 

Vom Landgericht. Landgerichtspräſident 
S zy je iſt bis 16. Auguſt beurlaubt. Bis 13. 
Auguft wird er durch Landgerichtsdirektor 
Goſpos und vom 13. bis 16. Auguſt durch 
Landgerichtsdirektor Kunze vertreten. i 

854 Dr.-Ing. promoviert. An der ie 
ſchen Hochſchule in Berlin promovierte zum Dr.- 
ai der Diplom⸗Bergingenieur Gerhard Knopp, 

ohn des Konrektors K.. ; 

* Der nationalſozialiſtiſche 
durch Kommuniſten angegriffen. Der national- 
Ingielifiige Untergauleiter von Oberſchleſien, 

geordneter A dam cayt, wurde von zwei Kom ⸗ 
muniſten ange riffen. Dank des ſofortigen Çin- 
8 der Polizei konnte der eine Angreifer, 
er Bauarbeiter Pietſch, feſtgenommen und 
von weiteren Tätlichkeiten abgehalten werden, 
während der zweite Kommuniſt entfliehen 
konnte. Als der Poliziſt dann die Perſonalien 
des Feſtgenommenen notieren wollte. verſuchte 


Untergauleiter 


ö 


o 


F 


der Deutſch 


druck erhoben hat. Es ſei höchſte Zeit geweſen, 


Das Gleiwitzer Freiſchwimmbad im Dienſte 
der Vollsgeſundheit 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 21. Juli. 


Mit den heißen Tagen ſteigert fih die Bade⸗ 
ft in beſonderem Maße; zu Tauſenden ſah man 
ich die Gleiwitzer hinaus in die Frei- 


lu 
tä b 
ya immbäder ziehen, um ein 52 5 Bad 


gu nehmen. Beſonderer Beliebtheit erfreut ſich 
as ſtädtiſche Freiſchwimmbad im Kaiſer⸗Wil⸗ 
elms-Park, wo der Gleiwitzer Bäder in Sonne, 


uft und Waſſer nehmen kann. Die Freiluft- í 


anlage ijt jo ausgeſtaltet, daß der Badegaſt 
alles findet, was er zur Steigerung der Geſund⸗ 
heit und der ſportlichen Betätigung bendtigt. 
2 Ben e Deia an 1 ge er zoo er 
en Beit die ucherzahl in die Tauſende ji 
ſteigerte. Als das Free eme eröffnet wurde 


= 


hatten wir recht kühle Tage, und der Beſuch ließ b 


unächſt zu wünſchen übrig. Bald aber ſteigerte 
fig die Zahl der Badefreunde, und die Erfennt- 


nis, daß aus den Bädern Geſundheit, neue Le⸗ 


bensfreude und Energie geſchöpft werden, 
brach ſich Bahn. Nicht jeder kann ſich eine teure 
Badereiſe leiſten, doch hat er das Bedürfnis, etwas 
für ſeine Geſundheit zu tun, und er ſuchte das 
ſtädtiſche Freiſchwimmbad auf, wo er ſich in 
Sonne, Luft und Waſſer nach Herzensluſt tum- 
meln fann. Für die Unbemittelten hat die Stadt- 
verwaltung ein Uebriges getan. Der armen Pe- 
völkerung, insbeſondere den Erwerbsloſen, hat 
man die koſtenloſe Benutzung des Frei⸗ 


Hindenburger Schneiderhandwerk 


gegen 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 21. Juli. 

Nach Ehrung zweier verſtorbener Innungs⸗ 
mitglieder wurden durch Obermeiſter Anton 
Thora neun Lehrlinge in die Stammrolle auf⸗ 
genommen ſowie drei Junggeſellen durch Ueber- 
reichung des Geſellenbriefes frei geſprochen. Der 
Preußiſche Miniſter des Innern hat der Innung 
mitgeteilt, daß die Bemühungen des Innungs⸗ 
vorſtandes um Zuteilung der 


Uniformlieferungen für die Schutzpolizei 


am Orte aufs wärmſte befürwortet wurden, des 
leichen der Regierungspräſident und der Landes- 
bend mann. Nur die Oberpoſtdirektion Oppeln 
ließ die Innung wiſſen, daß die Lieferungen von 
Poſtuniformen bereits auf vier Jahre ver⸗ 
p feien und zwar durch die ee ale 
ie als Selbſtverwaltungskörper hierüber ſelbſt⸗ 
herrlich verfüge. 

Auf Veranlaſſung der Aufſichtsbehörde und 
des Regierungspräſidenten mußte die Innung 
die durch den alten Innungsvorſtänd erlaſſenen 
Innungs-Sterbekaſſen⸗Statuten, die 
für ungültig erklärt wurden, einer Aenderung 
unterziehen, was zu einer ausged nten Aus⸗ 
ſprache führte. Die neuen von der uſſichtsbe⸗ 
hörde genehmigten Statuten ſollen auf Beſchluß 
hin von einer Kommiſſion durchberaten werden. 
an Deutſchen Schneidertag und zum 

erbandstag der ſchleſiſchen Schnei⸗ 
der Innungen in Breslau delegierte 
die Innung Obermeiſter Tchorz, Ludwig 
Gwoſdek und Georg Gonſior. 

Die Verſammlung ſtellte den Antrag, den 
Innungs⸗Ausſchuß anzugehen, beim Magiſtrat 
vorſtellig zu werden, daß ſeitens der Vollziehungs⸗ 
beamten auf die ſchwere troſtloſe Lage des Hand⸗ 


Deutſchnationaler Wahlauftakt in Ratibor 


[Eigener 


Ratibor, 21. Juli. 


In einer öffentlichen Wahlverſammlung 
; nationalen Volkspartei, 
Ratibor, nahm der Spitzenkandidat des Landes- 
berbandes Oberſchleſien der Deutſchnationalen 
Volkspartei, Dr Kleiner, zunächſt zu dem 
Machtſpruch der Reichsregierung Stellung, durch 
den der Alpdruck der widerrechtlichen und wider⸗ 
natürlichen Gewaltherrſchaft des Novem- 
berſyſtems vom preußiſchen Volke genommen fei. 
Damit fei endlich die Forderung Hugen- 
bergs erfüllt, die er noch am 19. Juli mit Nad- 


daß die F den Bürgerkriegsdrohun⸗ 
gen und Bürger . ein Ende ge⸗ 
macht habe. Für alle aufbauwilligen 
Deutſchen ſei das Ziel des Wahlkampfes vom 
31. Juli jo deutlich wie möglich geſtellt: Reich, 
Staat und Gemeinden müſſen den Händen der 
Marxiſten ein für alle Mal entriſſen werden. Die 
Fübrung der deutſchen Dinge gebühre den auf- 
erſtandenen Kräften des ſoldatiſchen, gläu- 
bigen Volkstums. Ein ſolch 


denkwürdiger Augenblick deutſcher Geſchichte 


erfordere die klare Herausſtellung der fitt. 
lichen Begründung unſeres Rechtes auf die 
Macht. „Wir erheben,“ ſo ſagte der Redner, „den 
Anſpruch auf die Staatsführung, weil wir im 
Gegenſatz zu den ſchwarz- roten Marxiſten, die den 
Staat zu einem Beuteobiekt ehrgeiziger 
Poſteniagerei und zu einem Tummelplatz 
der Gottloſen gemacht haben, die wahrhaften Trä- 

des Willens zum Staat, zum Opfern, zur 
Freiheit und zur Gerechtigkeit find. Die Front- 
ſoldaten erheben Anſpruch auf die Führung, 
weil ihre Kameraden nicht geſtorben feien, damſi 
Deutſchland eine Kolonie des Auslandes, ein 
Paradies für Bonzen bleibe. Die Nationalen er- 
Geben Anſpruch auf die Führung, weil fie als 


dieſer ſein Heil in der Flucht, er wurde aber von 
dem AR ten und dem nge riffenen einge- 
bolt. Dabei wurde der Verfolgte gegenüber bei- 
den noch einmal tätlich, ſo daß der 
Bummiknüppel griff. 


oliziſt zum 


D e 
RER 


Der Kreistag Oppeln genehmigt den Etat 1932 


1075000 Mark Fehlbetrag 
im Kreiſe Oppeln 


[Eigener Bericht) 


72,89 Prozent vom Grundvermögensſteuerſoll, 
72,89 Prozent vom Gewerbeſteuerſoll. 
Regierungsaſſeſſor Nikolaus berichtete zu der 


Senkung der Vergnügungsſteuer 


ſchwimmbades anheimgeſtellt. Von dieſer Ber- 
günſtigung wurde recht zahlreich Gebrauch ge- 
macht, ann lit weite Volkskreiſe iſt die Badean⸗ 
ſtalt eine 


Volksſchulen 5 ausgegeben. Die Schu⸗ 

laſſenweiſe gleichſa 8 freien Eintritt. M 
es den bisherigen Feſtſtellungen haben insge- 
am 


47 227 Badegäſte 


die ſtädtiſche Freibadeanſtalt beſucht. Rechnet 
man, daß die Badeanſtalt 59 Tage im Betrieb iſt, 
jo entfällt auf den Tag eine Durchſchnitts⸗ 
eſucher zahl von rund 800 Perſonen. 
Maſſenbeſuche brachten die heißen Tage unſeres 
Monats, und am 6. Juli erreichte die Beſucher⸗ 
zahl die Höchſtziffer von 2536. Die nie⸗ 
drigſte Beſucherzahl betrug 57. Aus den Erfah⸗ D 
rungen der letzten Jahre ergaben fih die Möglich- 
keiten, verſchiedene Verbeſſerun gen der 
ſtädtiſchen Freibadeanſtalt, die von den Bade⸗ 
gäſten und insbeſondere von den Schwimmſport⸗ 
lern beifallsfreudig begrüßt wurden. Trotz der 
finanziell ungünſtigen Lage hat die Stadtverwal⸗ 
tung Verbeſſerungen und Neuerungen durchge⸗ R 
fh 5 ih nun zum Segen aller Badeluſtigen] Da b 
auswirken. 


im Landtreiſe. Die Senkung ift auf einen Mini 
ſtererlaß zurückzuführen. Außerdem hat ſich die 
Herabſetzung der Steuer für die Vorführung von 
Bildſtreifen als erwünſcht ergeben. Die bisher 
beſtehenden Steuerſätze wurden durchweg um 4—5 
v. H. ermäßigt. 

Als Schiedsmann-Stellpertreter für den Bes 
zirk Alt⸗Budkowitz wurde Gaſtwirt Romainda 
in Alt⸗Budkowitz gewählt. Um den freigeworde⸗ 
nen Amtsvorſteherpoſten in Sezepanowitz hatten 
ſich 7 Kandidaten beworben. Mit 25 Stimmen 
wurde Lehrer Stellmach, der von der Bens 
trumspartei in Vorſchlag gebracht wurde, gewählt. 
Auf Förſter Staniek entfielen 4 Stimmen, 
Zugeſtimmt wurde auch dem 


Entwurf einer Jagdſteuer. 
Nach dieſer Steuerordnung iſt jeder jagdſteuer⸗ 


ſolle irektor Pflugradt 
ift infolge Wegzuges von Oppeln aus dem Kreis⸗ 


ei dem 
Neubau des Kreiskrankenhauſes 
Kupp ein ungedeckter Betrag von 8g 443,67 Mark 


i Hierher Sr [lan ber au Granlien, ole Im Sanbfee 
. Kreistag ſtimmie dieſem Oppeln belegen ‚find, das Dr ausübt oder 
i Antrag zu und beſchloß, den Reſtbetrag von durch Dritte ausüben läßt. Der Fiskus ſoll von 
en en 0 an E 8446010 Mark dem dieferpefonds Tor Kaſſe zu. dieſer Beſteuerung nicht betroffen werden, wie es 
zuführen. Sodann nahm Landrat Graf von bie Regierung wünscht. Die Verſammlung ſtellte 
Matuſch ka Stellung a dem Verwaltung- ſich auf den Standpunkt, daß es nutzlos jei, die 
bericht und führte aus daß der Fehlbetrag Bee einzuführen, wenn der Fiskus nicht mit 
des bergangenen Haushaltsetats weiterhin ge- eſchloß der grell Nach längerer Ausſprache 
ſtiegen ſei. Die Notlage des Kreiſes komme eſchloß der Krei tag, die Jagdſtener anzunehmen 
auch dadurch zum Ausdruck, daß die Zahl der un er S . 1 sur, Jagdſtener beranzn⸗ 
Wohlfahrtserwerbsloſen im Kreiſe vom Februar Er AS 5 a — 5 genehmigt werden, dann 
1931 bis April 1932 von 1975 Perſonen auf 3015 y 

geſtiegen ſei. Bei dem ordentlichen Haushalts- Landrat Graf von Ma tuſchka teilt fos 
plan verbleibe ein ungedeckter Fehlbetrag von dann mit, daß fih der Kreis Oppeln der Arbeits⸗ 
252 511,— Mark und bei dem außerordenklichen gemeinſchaft Oberſchleſien zur 

Beſchaffung von Arbeit 


Etat ein Fehlbetrag von 305041,— Mark. In 

dieſem Betrage befinde fie) ein Betrag von 230 000 
angeſchloſſen hat. Außer dem Chauſſeebau Jaſch⸗ 
kowitz—Ellguth—Proskau ift auch der Woh⸗ 


ark, den die Provinz dem Kreiſe an bewillig⸗ 
nungsbau in Ausſicht genommen. Dadurch 


ten Chauſſeebauhilfsgeldern ſchuldet. 
ſoll den 3 die Möglichkeit gegeben wer⸗ 


werks mehr Rückſicht als bisher genommen 
werde und in maßvoller Weiſe vorgegangen und 
unbillige Härten auf alle Fälle vermieden werden 
ſollen. Der Vorſtand wurde beauftragt, den wil- 
den Stoffhändlern aufs ſchärfſte auf die Finger 
zu ee Dadurch ſoll vermieden werden, daß 
das Publikum durch Aufdrängen oft minder⸗ 
wertiger Stoffe geſchädigt werde, des⸗ 
gleichen aber auch der reell arbeitende Handwerks- 
meiſter, der jederzeit in der Lage ſei, ſeine Kund⸗ 
ſchaft zufrieden zu ſtellen. Bei den traurigen Ver- 
hältniſſen im Schneiderhandwerk müſſe wen 
gegen diejen Krebsſchaden vorgegangen werden, 
enn, wenn nicht bald eine entſcheidende Wendung 
zum Beſſeren eintrete, müſſe mit dem Erliegen 
dieler Betriebe gerechnet werden. Wohl find die 
Preiſe der Rohmaterialien gefallen, auch die 
Löhne haben eine Senkung erfahren, aber im 
5 zur Friedenszeit ſtehen beide Poſitionen 
im Preiſe um weit mehr als das Doppelte höher, 
wozu dann noch die 


gegenüber der Friedenszeit erſchreckend 
hohen Unkoſten, 


Steuern und Se ienis kommen, die auch den 
beſcheidenſten Verdienſt vollkommen auffreffen. 


u dem neuen Etat führte Landrat Graf von 
Ratuj la aus, ah 175 mi 4% ie 

parjamfeit aufgeſtellt worden fei. ie den, zu bauen. Gleichzeitig wird für die Wohl 
weit an, den feſtgeſetzten Summen feſtgehalten Dear Gelegenheit aidan 
werden könne, laffe ſich bei der finanziell unſiche | fen, ihre geringen Einnahmen zu ers 
er en nicht fagen. Der Etat ſchließ mit höhen, und zwar in bargeldloſer Weiſe, indem 
A i usgabe bon 2740 000. — Mark, wobei ein ihnen Gutſcheine für Lebensmittel, Erzeugniſſe 
80h e 7 un 1075000 Mark verbleibt. Der der Landwirtſchaft und eventuell für Kleider aus⸗ 

aushaltsp an wurde in dieſer Form ohne geſtellt werden. Die dort beſchäftigten Arbeiter 
weitere Ausſprache angenommen. Da erhalten Verrechnungsſcheine, auf Grund deren 


rundſätzlich keine höheren Steuerumlagen be- i a n 
fa werden durften, werden im Jahre 1932 RRA . ſenen Händlern Waren ente 


olgende Sätze erhoben: 5 a si 
t ? 40 Um auch die Zuſchüſſe zu den Wohlfahrts! 
79,52 Prozent von den Reichseinkommenſteuer. | in Zukunft zu Art bat auch 72 karg 1227 


anteilen r 
| à „ peln eine Kaſſen⸗ und Rechnungsord 
In einer längeren Ausſprache wurden dem] 79,52 Prozent von de örpe eden ingefz Ager d 
Vorſtand verfhiebene Fälle bekannt gegeben und 2 a n Körperſchaftsſteuer Haine uu zu welcher der Kreistag ſeine 


dieſer beauftragt, beim Innungs⸗Ausſchuß darauf 
zu dringen, daß die Wünſche und Forderungen 


der Innung höheren Orts Berückſichtigung und 


„ ne ie Sale Dim ireren 
Ver Did dert wenn Ber Deirächtang i, Helen, 40,1 Ertwerbsloie 
[4 


eingehend Stellung genommen und beſchloſſen, den Der Oſten, der, wenn es ein europäiſches Gleich- 
Genoſſenſchaftsgedanken nicht aus den Augen zu gewicht geben folle, in die deutſche OA A HRA 
verlieren und vorbereitende Schritte einzuleiten. einbezogen werden müſſe, ſei für den Kreis der Weitere Zunahme der Wohlfahrts- 
Erwägungen der bisherigen Machthaber iber- erwerbsloſen in Preußen 
(Telegraphiſche Meldung 
Berlin, 21. Juli. 


haupt nicht vorhanden geweſen. Die weft- 
Im Juni iſt die Geſamtzahl der Arbeits. 


leriſche Demokratie ſei eben nicht in der 
Lage, die Möglichkeiten Deutſchlands im Oſten zu 

loſen ſowie die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung und 


ertaffen und der deutſchen Politik endlich die nach 
Diten und Südoſten gewandte Richtung zu geben. 
835 fung Nen Nb ber EEE e 
die für die Jugend und die noch nicht geborenen | Seföpfung der preußiſchen Könige unſpmpathiſch. 
Geſchlechter verantwortlichen Deutſchen nicht bul- . 85 00 8 Die 5 8 = i 
den dürfen, daß die Fortſetzung der bisherigen | Hſtens erfordere die Befreiung Deutſchlands, dre Kriſenfürſorge zwar weiter zurückgegan⸗ 
Herrſchaft den Niedergang noch weiter ſteigert Beendigung der Oſtnot, den endaültigen Sturz ; : 
ioda die Jugend um die Zukunft, um bie Arbeit, der marxiſtiſchen Demokratie, den Sieg der gen. Die Zahl der von den Gemeinden betreu⸗ 
um das tägliche Brot betrogen werde. Der An“ nationalen Idee. ten Wohlfahrtserwerbsloſen aber ers 
neut geſtiegen. Nach der Erhebung des Preußi⸗ 
ſchen Statiſtiſchen Landesamtes vom 30. Juni 
1932 find in Preußen 1552131 vom Arbeitsamt 
anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe gezählt wor. 
den gegenüber 1508988 Ende Mai. Somit ers 
gibt ſich auch im Juni wieder eine Zunahme 


ſpruch auf die Herrſchaft fei keineswegs ein An- 
ſpruch auf Vorteile, Sonderrechte und Bequem- 

um 43 143 Wohlfahrtserwerbsloſe oder 2,9 Pro. 
zent, die annähernd ebenſo ſtark iſt wie die in 


lichkeiten. Nicht die Rechte, die man ausübe, ſon⸗ 
dern die Pflichten, die man ſich auferlege, gehen 

den beiden vorletzten Monaten erfolgte Erhöhung, 
während im Juni vorigen Jahres eine Zus 


den Wert. Die Hingabe zur Nation fei eine 

Selbſtverſtänd lichkeit, deshalb verbürge 

der nationale Staat jedem Deutſchen die wahre, 

die an Gott und Vaterland gebundene Freiheit, die 
nahme um 8 875 Wohlfahrtserwerbsloſe zu vers 
zeichnen war. Gegen den 30. Juni 1931 iſt die 
Wohlfahrtserwerbsloſenzahl um 825 492 oder 
113,6 Prozent höher. Auf 1000 Einwohner ente 


Entfaltung feiner gottgegebenen Kraft. Das 
Dritte Reich ſei für uns eine Au gabe, 

fallen im Staatsdurchſchnitt jetzt 40,1 Wohle 
fahrtserwerbsloſe. 


Bericht) 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen: 


Freitag: Abendgottesdienſt 7.15 Uhr; Sonnabend: 
Morgengottesdienſt, große Synagoge: 9 Uhr kleine Gyna» 
goge 8.30 Uhr; Winde in der kleinen Synagoge 3% und 
8 Ahr; Sabbatausgang: 8.29 Uhr; Morgengottesdienft: 
Sonntag 7 Uhr; in der Woche 6.30 Uhr; Abendgottes- 
dienſt: Sonntag und in der Woche: 7.30 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


für deren Erfüllung jeder Deutſche, jeden Standes 
jeden Tag feine beſte Kraft an der Stelle ein- 
ſetzen müſſe, an die er nach feiner, Veranlagung, 
ſeinem Können und Wollen geſtellt ſei. Man müſfe 
dem ganzen deutſchen Volk das Beiſpiel der 
Selbſtloſigkeft, der Sauberkeit, der Pflicht⸗ 
treue, der Beſcheidenheit, der Demut und des] Bu 
Stolzes geben. Der menſchliche Hochmut, die 
Ueberheblichkeit, jede Ungerechtigkeit und Partei⸗ 
lichkeit müſſe beſeitigt werden. Das nationale | f 
Deutſchland müſſe ſich dadurch auszeichnen, daß 
es duldſam ſei gegenüber allen Deutſchen, 
die ihre Pflicht und Schuldigkeit tun. 

Die Richtung, die dem ſtaatlichen Nen- 
bau vorgeſchrieben fei, werde durch die Er- 
nennung des Reichskanzlers zum Reichskommiſſar 
in Preußen in das Bewußtſein des Volkes ge⸗ 
bracht. Sie entſpreche den Vorſchlägen, die Hu- 
genbera ſeit Jahr und Tag gemacht habe und 
die das Freiheitsprogramm der Deutſchnationalen 
Volkspartei herausarbeite. Reichsregierung und 
Preußenregierung müſſen ſinnvoll wie im Bis- 
marckreich miteinander verbunden werden. Der 
Zwieſpalt zwiſchen Reich und Preußen müſſe ver- 
ſchwinden. Im Anſchluß an dieſen Hinweis ente 
warf Dr Kleiner in großen Zügen das Aufbau; 
programm Hugenberg. Es jei die beſon⸗ 
dere Aufgabe des oberſchleſiſchen AAN A 
landpolitikers, auch in dieſem Wahlkampfe 
die beſonderen 


— Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus 
Bethesda in Grünberg. — 9% Uhr vorm.: Gottesdienſt 


den 28. Juli, 8 | 
Paftor Lic. Bunzel, 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 


Sonntag, den 24. Juli 1932: 7,30 Uhr Frühgottes. 
dienſt, Paſtor Schulz; 9,30 Uhr Hau tgottesdienſt, Paſtor 
Albertz. Kollekte für das Hiakoniſſen-Mutterhaus Be 
re in Grünberg. Die Bibelftunde in tersdorf 
fällt aus. Donnerstag, 7,30 Uhr, Bibelſtunde im Ge: 
meindehaus, Paſtor Schulz. Freitag, 7,30 Uhr, Bibel⸗ 
ſtunde in der Schule in Ellguth⸗Zabrze, Paſtor Schulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Hindenburg 
Sonntag, den 24. Juli 1932: 


Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienft, Paſtor Hoffmann, 
11 Uhr Taufen. Mikultſchütz: 8 Uhr Gottesdienſt, 
Paſtor Hoffmann. 

Königin⸗Luiſe-Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Uhr Gottesdienft 
in Gleiwitz. Sosnitza, 950 Uhr Gottesdienſt in der 
Kirche, 10,45 Uhr Taufen. 


Borſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt, Vikar Harland. 


Das 17. Todesopfer in Altona 


Im Altonaer ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt ein 
weiterer Schwerverletzter der 
vom Sonntag verſtorben. Es handelt ſich 
um den 23jährigen i 
Todesopfer iſt damit au f 17 geſtiegen. 


Wasserstände am 21. Juli 1932: 


Ratibor: 1,12; Coſel: 084; Oppeln: 23,12; 
Tauchtiefe: 1,50; Waſſertemperatur: 20,30; Luft 
temperatur: 190. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsto; 
ruck: Kirſch & Müller, Sp. ogk, odp., Belleheg OS. 


Welche Möglichkeiten find geſetzlich zuläſſig? 


kurz vor dem Ziel 


Die H ö 
währende 
den ſelbſtändigen Steuerpflichtigen, fie abzuwäl⸗ 
gen, fordert gebieteriſch, auch die letzten Möglich- 
eiten der Steuererſparnis auszunutzen 
die uns in den Geſetzen gelaſſen ſind. Der Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb zwingt uns, alle etwa noch vor- 
rege Hemmungen in dieſer Hinſicht fallen zu 
a 


e der Steuerlaſten, ihre fort⸗ 


< 


en 
Die Trennung von Privat- und 
Betriebskapital kann hier weſentlich bel- 
en. Allgemein finden wir 3 
teuerung, die auf falſcher 


eine Ueber- 
inſtellung des 


etriebskapitals ſeitens des Steuerpflichtigen be⸗ 


ruht, Gemäß § 39 des HGB. ift zwar der Ge- 
ſchäftsmann gezwungen, fen geſamtes Bere 
mögen zu bilanzieren, und die Redt- 
[repun b des Reichsgerichts hat dem r ent⸗ 

chieden. Aber — dies hat mit der Weil een 
gebung nicht das geringſte zu tun. Weil man 
aber irrtümlicherweiſe unter den Geſchäftsleuten 


8 und die Unmöglichkeit für | 


— dem Einkommen als Gewinn zurechneten! 
ber auch beim Vorliegen eines Arbeitsvertrages 
mit den eigenen Kindern iſt heute die Neigung 
der Finanzbehörden feſtzuſtellen, einen baug 
der den Kindern gezahlten Lohn- und Gehalts- 
beträge zu verweigern. 5 wird 
dies damit, daß in den ſeltenſten Fällen die 
Kinder wirklich dieſe nd, Feien, bezw. 
daß dieſelben dem Familieneinkommen 
zuzurechnen ſeien, weil ja die Verhältniſſe der 
ganzen Familie damit günſtig beeinflußt wür⸗ 
den. Dann bleibt als Ausweg die Beſchäftigung 
der Kinder bei Berufskollegen in deren Ge- 
von deren Qin- 


ſchäft und Hereſung me 
1 Entgelt. 


dern in das eigene Geſchäft gegen 
Daß die dann bezahlten Löhne und Ge- 
hälter abzugsfähige Löhne ſind, kann 
wohl nicht beſtritten werden Zudem iſt es ſehr 
weſentlich, wenn die Kinder einmal anderer 
Autorität unterworfen werden als der oftmals 


recht ſchwachen eigenen. Nach den Beſtimmun⸗ 


(Eigene Drahtmeldung.) 


New Pork, 21. Juli. 

Faſt drei Viertel des Reiſeweges quer durch 
Amerika haben unſere Olympia-Fahrer bereits 
zurückgelegt. In Canſas City wurde noch⸗ 
mals eine neue Maſchine vor den Sonderzug ge⸗ 
ſpannt. Der kurze Aufenthalt wurde zu einer 
Rundfahrt und Beſichtigung der Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt ausgenutzt. Schon nach wenigen 
Stunden ging es weiter. Nach dem erſt eintönigen 
Charakter der Landſchaft wurde die Gegend ſpä⸗ 
ter romantiſcher, als die Ausläufer der 
Rocky Mountains paſſiert wurden. In Nen- 
Mexiko bekam man eine tropiſche Gluthitze nnan- 
genehm zu ſpüren, und mit allen Mitteln wurde 


aktionen unter großem Hallo in Szene geſetzt. 
Trotz der langen Bahnfahrt iſt das Befinden der 
Mannſchaft ausgezeichnet, von Ermüdung noch 
keine Spur, Magenverſtimmungen einzelner ſind 
nicht ernſt zu nehmen. 

Beſonders herzlich iſt die Begrüßug auf allen 
Stationen durch die deutſchſtämmigen Be⸗ 
wohner, die teilweiſe von weither über Land 
herbeigeeilt ſind, um unſeren Olympia⸗Fahrern 
die beſten Wünſche für Los Angeles zu über⸗ 
bringen. Ein hübſches Intermezzo gab es in 
Albuquer, dem Indianerzentrum von Neu- 
Mexiko, wo die blonde Ellen Braumül- 


ler mit einem 


Wege zur Gtenereriparnis | Ddeutſchlands Alympia-Sahrer | 


o viel eien berpfl „ ; de m m dianerkinde auf dem Arm mehr als ein 
3 u trifft, 55 8 ara tet, gen des Vermögensſteuergeſetzes wird arisi ee en: 1 e Di ben i A 

deln, f e eee das Vermögen der Kinder dem des Vaters ſeren Leuten verhältnismäßig viel Bewegung, und Mit der deutſchen Mannſchaft reiſen auch die 

2 5 ; nicht hinzugerechnet. ohne Rückſicht auf die anderen Paſſagiere lief die] deutſch-amerikaniſchen Radfahrer nach Los 

das Betriebsvermögen faft allgemein zu hoch Ueberdies bleiben Vermögen bis zu 20000 Mark] Mannſchaft im Sportdreß, im Badeanzug oder] Angeles. Dr Lewald ift der Mannſchaft mit 


angegeben, 


und demgemäß erfolgt auch die Verſteuerung viel 
höher, als es notwendig iir würde. Die dadurch 
erfolgende Schädigung iſt erheblich, denn gerade 
das Betriebsvermögen unterliegt verſchiedentlich 
Sonderſteuern, wie der Aufbringungsſteuer 
und der 0 gag eh denen das Brivat- 
vermögen nicht ausgeſetzt i it Obne daß man auch < 
nur in den Verdacht der teuerhinterziehung ge⸗ 
rät, kann man ohne weiteres — die Rechtſprechung 
des Reidsfinanghofes hat dies beſtätigt — das 
tatſächliche Privatvermögen aus den Betriebs. 
bilanzen ausſchalten und damit aus der Sonder⸗ 
beiteuerung herausnehmen. Noch immer hat 
jeder Seer euch das Recht, feine Ver- 
mögens-, Ein ommens- und Betriebsverhältniſſe 
D zu geſtalten, wie er Meyer wirtſchaftlich und 
ſteuerlich gi am günſtigſten hält. Jeder 
erkauf von Maichinen-, Qaben- oder Wert- 
ſtatteinrichtungen uſw., die das Betriebskapital 
verkleinern, ſollte genau berückſichtigt werden, 
wenn die Höhe des Betriebskapitals neu ange⸗ 
geben wird. Viele Geſchäftsleute arbeiten heute 
vielfach nur noch mit dem halben oder einem noch 
kleineren Betriebskapital, ohne dies dem Finanz⸗ 
amt gegenüber sem: Ausdruck zu bringen, und 
wundern ſich dann, wenn ſie dem Konkurrenten 
8 feuerlic, fo ſehr im Nachteil find. Wo 
Geſchäftsbilanzen heute noch Privat- 
vermögen ſteckt, per man dieſes fo ſchnell als 


ſteuerfrei. Hiermit iſt eine weitere Möglichkeit 
zur 9 gegeben. Man hat nur 
nötia, ſchon bei Lebzeiten einen Teil des Ber- 
mögens im Schenkungswege an die Qin- 
der abzutreten. Es ift ohne weiteres 5 
auf dieſe Weiſe gu erreichen, daß ein !:. — . 8 
Vermögen von der Vermögensſteuer völlig bers 
ſchont bleibt. Eins aber iſt hierbei zu beachten: 
Sobald Schenkungen zwiſchen Eltern und Kin⸗ 
dern 5000 Mark überſteigen, find fie mit min- 
deſtens 2 Prozent Ihenfungsftewer- 
pflichtig. Läßt man dies außer acht, kann 
es paſſieren, daß die Schenkungsſteuer höher wird 
als die Vermögensſteuererſparnis. Schein ⸗ 
übertragungen dürfen natürlich nicht bor- 
genommen werden, ſondern das den Kindern 
zugedachte Kapital' muß dieſen auch tatſächlich 
übereignet werden, was am beſten ma notariel- 
len Akt geichieht. Beſtehen Zweifel, ob wirklich 
eine Schenkung erfolgt iſt, Darst alſo z. B. der 
Vater das Kapital auch nach der Schentung noch 
weiter in feinem Betriebe, fo kann die Finanz- 
behörde auf Grund des § 5 AD. den angeblichen 
Schenkungsakt für ſteuerlich ungültig er- 
klären und die Veranlagung weiter fo vorneh⸗ 
men, als wenn eine Schenkung überhaupt nicht 
erfoſat iſt. 


Pi auf 
die 8 te Auf zeichnung a Ar aber au mwiri- 


Trainingsanzug umher. Auf den wenigen Sta- 
tionen, wo der Zug Aufenthalt hatte, wurde eine 
Generalabkühlung vorgenommen, und 
mit Gartenſchläuchen wurden luſtige Spreng- 


Groß Straßhlitz 


* Bürgermeifter Dr Gollaſch im Dienſt. Hür- 
germeiſter Dr Gollaidh hat nach Beendigung be 
ſeines Sommerurlaubs die jenftgeſchäfte 
am 21. Juli wieder übernommen. 

* Tot aufgefunden. Der ſeit etwa 14 Tagen 
vermißte Brauer Max Con rad, ein Sohn dez |! 
Mälzer meiſters Joſef Conrad von 57 erlitt 
u Baden in der Nähe von Gleiwitz einen 
Be zſchlag. Da C. keinerlei Ausweispapiere 

ei fh hatte und A un nicht N t wer⸗ 
den konnten, wurde 3 
Erſt nach der Beerdigung Resdung = Grund der 
Photographien, die von dem Toten gemacht wur⸗ 
den, die Perſonalien durch die 8 
waltung feſtgeſtellt und der Vater benach⸗ 
richtigt werden. 


Krauzburg 


dem Flugzeug vorausgeeilt, um für den Emp- 
fang in Los Angeles Vorſorge zu treffen. Heute 
nacht (nach MEZ.) wird die deutſche Mannſchaft 
das Ziel erreicht haben. 


Aus Bädern und Kurorten 


Verbilligte Pauſchalkuren in Bad Salzbrunn. Das 

ſchleſiſche Heilbad Salzbrunn, deſſen Heilwirkungen 

bei Katarrhen der Luftwege, Aſthma und Grippefolgen 

9 bei Nierenleiden, Gicht und Zucker bekannt ſind, 

at die Preiſe für Pauſchalkuren weiter ſoweit gelenkt, 

165 zn 26. Juni eine Kur von drei Wochen ſchon zu 
ark ausgeführt werden kann. 

Mähren⸗Schleſien, Kurorte, Sommerfriſchen, Frem⸗ 

dene und Touriſtenorte. Die vom Fremdenverkehrsamte 
des — ppa 8858 für Fremdenverkehr in 
Mähren ⸗Schleſien, Freiwaldau, 8 
Werbebroſchüre znthalt W Beſprechung von 
Kurorten und Sanatorien, 250 Sommerfriſchen, Touri- 
ften. und Fremdenorten, der Schutzhäuſer im Altvater. 
ebirge und in den Beskiden, eine Gaſtſtättentafel, eine 
erkehrskarte und Mitteilungen über Reiſepaß, Sicht⸗ 
ermerk, Zollvorſchriften und Fahrpreisermäßigungen. 
ntereſſenten erhalten die Werbebroſchüre gegen Çine 
endung von 0,50 8 vom Fremdenverkehrsamt in 
reiwaldau, C. S. R. 


Reiſevereinigu 


ung Gritab. Die Reiſevereinigung 
Oritab in 


reslau veranſtaltet wieder eine billige 
Ge e pn al 1 an die blaue Adria, nach 


eidäftliden e en bingewieſen.] „ Die Arbeitsloſen demonftrieren. Die du ch. A 
möglich auszujond ern und der Behörde als] Der Befuch von fachlichen T m en, bon Meflen K T az zia und Benedig! Dieſe 13tägige Reife 
Prſvattgpital zu melden haben. Natürlich ſind und Be pon ad =; nel ti en Intereſſe, eee ee un ae, . ae * reston PIE „ pa 
unfere . nicht ohne weiteres damit] wird meift nicht in die Geſchaftabicher einge a tüßung veranlaßte die e, eg n zu einem e n Uii Supusbantpfet nah Venedig über 
einperſtan daß man plötzlich dieſe oder jene obwohl dieſe oft durchaus nennenswerten Koſten LET durch die Straßen ge Stadt. Bein Brioni, zurück nach Wien und koſtet einſchließlich 
Beſtände is Privatvermögen bie fondern | gls Geſchäftsreiſen abzuziehen find. Dazu ge⸗ e befanden ſich etwa Teilnehmer. Vahnfahrt und Schiffahrt, beſter Hotelunterkunft und 
die 1 aaa muß auch durch andere Ver- hören Fahrgeld, Zehrgeld, Ausgaben für Ueber ⸗ F Eine ordnen begab u Landrat von Ver er „Taxen, 3 Führungen und einem 
E e erhärtet werden. Bankguthaben oder nachtungen, Eintrittsgelder, geſellige Veranſtal -] B Baerenſprung, um bon dieſem eine Zurück- S Schilfsausflug nach Fiume Suſak ab Kandrzin nur 169 
18 — is b e f 2 ame — er Ge⸗ tungen im Rahmen des Fachverbandes uſw. eine der Nowerordnungsmaßnahmen zu er⸗ I u roſpekte koſtenlos und unverbind. 

on eben und einem Privatkonto zu⸗ B n. Geſt weilt chmals eine Abord⸗⸗ 
5 ei Einfaufsreifen entftehen oft nicht minge eltern metite nochmals eine Abor er | und Hobengoflern, das Land der Mans 
Ehren. ngangen borm 2 * sah Ti “> unerhebliche Speſen. i Sius beim Landrat. prend dieſer Zeit fam- nigfattigte ie yry fette des ſchönen Schwa⸗ 


Beſchäftigung der Kinder als Angeſtellte 
im eigenen Betriebe 


beliebte Möglichkeit, um 


ſetzten, ſondern vielmehr als Lohnerſpar⸗ 
nig — weil man ja den Wert ihrer Arbeit nicht 
fremden Arbeit ten zukommen laſſen brauchte 


Wenn Sie ſich einen gebrauchten Wagen 

kaufen wollen, dann achten Sie, um möglichſt 
ſicher iS: geben, auf folgende Dinge: 

ieviel Kilometer if das Fahrzeug 


rg in des Motors. (Das geſchieht am beſten 
durch langſames Durchdrehen des Motors mit 
der Hand. Geht es verhältnismäßig leicht und 
ört man dabei ziſchende Geräuſche aenema den 

inder, dann iſt der Kr 
ziemlich alt oder zumindeſtens a 1 
worden.) 

3. Prüfen Sie das Getriebe auf feinen 
Zuſtand, indem Sie den Deckel des Getriebe. 
gehäuſes entfernen laffen. (Haben die Getriebe ⸗ 
räder viel 
der Wagen ſchlecht behandelt worden und der 3 
ſtand des Getriebes läßt i auf Br 
ee Zuſtand des ens zu 

Sind die Bremſen in Ordnung? (Wenn 
der Wagen keine Vierradbremſe hat, ſollte 
man an einen Kauf nicht denken, denn die heu⸗ 
tigen Verkebrsverhältniſſe fordern aus Gründen 
der Sicherheit eine Vierradbremſe. 

5. Sind Brüche im Chaſſis oder in den 

Federn? (Dies kann gleichfalls nur ein Bad- 


. yet bereits zurückgelegt hat. Dieſe Art der 


Abnützung oder fehlen Zähne, dann ir di 


habt hätte, fie vielmehr nur auf ae 
ge l bat hat, ſind ſie abzu hen, 
glei 


e kann von Beträgen gelten, die man ar 


enaueſte A 

Heinten Ausgaben, wird fich oft ein ganz anderes 
Bild ergeben, und nennenswerte Beträge können 

erhalten bleiben. WI 


Neues aus der Technik 


6. In welchem Zuſtand befindet fih die Be - 
reifung? (Hieraus laſſen ſich im Vergleich 
mit Te achometerangabe — f r Wagen 
noch feine erſte Bereifung aufweiſt — e 

eſtſtellungen machen, wieviel Kilometer der 


Wagenkontrolle dürfte jedoch eine der ſchwierig⸗ da 


nehm, namentlich für den Motorradfahrer, der 


ewöhnli Aid ganzes Rad abmontieren und no 

en von der Felge löſen muß, was 
beſonders bei ädern älterer 192 Si in der 
Sonnenglut nicht 1 den ome mjten Beichäf- 
t tigungen gehört. er Automobiliſt hat es 
in dieſem Falle einfacher, er ſetzt ein neues 
Reſerverad mit 5 neuen Schlauch an 
die Stelle des beſchädigten, ein „Manöver das 
bei * Uebung nicht länger als 5 Minuten 
aue 


Findige anden e haben nun, um ſich 
vor Reifenpannen chützen, ein febr zweck⸗ 
mäßiges Mittel Ber or dem Hinterrad 
wird ein Lederlappen E e der leicht 
auf der Erde ſchleift und jeden e 5 1 
Nagel * umlegt. Fiti kleine Stahl⸗ 
feder, A die Feder einer alten, kaputten 
Taſchenu r, ſtützt dieſen Lederlappen, fo daß er 
durch den Fahrtwind in die Höhe gehoben wer⸗ 
den kann. Genügt dieſer ein wenig primitive 


ch |die durch die Q 


melten ſich Arbeitsloſe, Frauen und Kinder vor 


In diesen Tagen kommt der Briefträ- 
ger zur Abholung des Bezugsgeldes 


Einzahlungen 20 Rpf. Verspätungs» 
gebühr erhebt. 


Schutz noch nicht den n des Fahrers, fim Sommer leid 
ſo legt er eine kleine Kette über den Reifen, 
die am Schutzblech be 1 ui und jeden 
Nagel, der ſi fen verfangen hat, un- 
weigerlich erfaßt. 


ch befe 
im 


den Luftſchlauch gefährdet. Man kann die Schutz⸗ 

kette für das Border- und Hinterrad bei fait allen 

Motorrädern 1 der Nagel wird dann 

gewöhnlich ſchon bei der erſten Umdrehung ge⸗ 

faßt und beſeiti Eine Kombination 

eu milden Leder 8 und Kette iſt natürlich 
icherſte 


nicht durch jagr se 15 [pibe ſcharfe Gegenſtände, 
x feite fen gelangen, ſon⸗ 
dern dur N Behandlung der 
Pneumatiken. Namentlich im Sommer iſt es 
wichtig, den Reifendruck ſtändig zu beobachten. 
Ein zu hoher Reifendruck iſt bei dieſer 

ee 8 ſchädlich wie ein zu niedriger. 
Durch die hohen Außentemperaturen, die ſonnen⸗ 
2 05 Fahrbahn und dergleichen werden die 
Reifen des Automobils ohnedies viel zu ſtark 
beanſprucht. Aus dieſem Grunde iſt es ratſam, 
bei 1 Fahrten, namentlich durch gebi ir 
gige Gegenden, den Reifendruck ungefähr eine 
Viertel Atmoſphäre unter dem normal vorge- 
ſchriebenen Druck zu halten. 
während der Fahrt ſorgt ſchon für eine an und den 
für ſich übermäßige Ausdehnung der Luft, ſo daß 
der zuvor vorhandene Unterdruck ſehr bald wieder 
ausgeglichen wird. 


Es iſt leicht verſtändlich, daß aus dieſen Grün⸗ 
den der Ueberdruck in den Reifen im beſonderen 


Die Erhitzung Zylind 


bar lantas offenbart fi 


wicht fte ift — dieſe Gelder dürfen dann auch Di I In aleina b — chon auf den wirkungsvollen 

tatſächlich nicht mehr zu 3 Verwen- eee ent TE m eifen an . 1 ge Sanbiägern Biel de Glue Ta lipp etei en biste nenen Ehe ee 
bung finden. Tut man es dennoch, bann macht tränke ihent man ſich als bär en Gewerbe. ſetzt und zerſtreute ſchließlich die Menge. Wie schiedenen Landſcha ote ebiete des Schwarzwaldes, des 
man ſich allerdings der Steuerhinter⸗ Fa a bra meiſt a uſetzen, im egenſatze au . von 1 Franken, der Schwäbiſchen 
ziehung ſchuldig, weil man ja dann Betriebs- den Handelsgeſellſchaften, wo Rei heat ganz > und von Oberſchwaben bis zum Bodenſee und AN. 
mittel hat, die man als ſolche nicht gemeldet hätte. der den ich He zen elb mit miaka Da man P tb h 7 250 — 3 eee ee, 8 
Die peleme daheim die on hera ninaR ia nicht OS ezie er! find in . uber kurz und praktiſch beſchrieben. Der 


ührer ift koſtenlos gegen Einfe 
ntwortpoſtkarte) erhältlich 
ürttemberg⸗ Hohenzollern 


endung von 8 Pf. Porto 
in Shuttgart-pauptbahnbof 
n uttgart⸗Hauptbahnho 
Poſtſcheckkonto Stuttgart 4888), 9 


ibt, um einen Geſchäftsfreund zu bewirten. Ein 
war bisher eine vielfa 
bie Unfoften e eines Eh 1118 zu fteigern und ba- 5 fee bes e en: en für den Monat August zu Ihnen. Wer | 3 . 
t 7a 2 
bings Vor ausſeh — ee sr a 2 05 4 en, 1 g na, pe en Amel i7 k e 285 den Abonnementbetrag selbst am| man hört, ift der Kreigausſchuß von fih aus be» 
trag, alfo ein katſächliches Dienſtverhältnis be- egen, daß auch die Koſten der Aus bildung, Postschalter einzuzahlen wünscht, muß mal die Härten der Notverordnung nach Mög- 
and. Sonſt erreichte man gerade das Gegenteil f um den Führerſchein zu erlangen, beim Gehört d= das bis zum 25. tun, weil die Post für lichkeit zu mildern. 
Gewollten, indem die Finanzämter den Wert] mann 7 eſchäftliche Ausgaben fallen, Durch ; * 
der Lohnarbeit der Kinder nicht nur nicht ab⸗ Tuſzeſchnung aller dieſer, ſelbſt der alle nach diesem Termin erfolgenden Wettervorherſage für Freitag: 


Aufheiterung und Temperaturanſtieg. eu 


weile Gewitterregen. 


im Sommer leicht zu einer übermäßigen Er⸗ 
hikung und damit fogar zum Platzen der 
Schläuche führen kann. 


Öldruck und Temperatur 


Wollen Sie sich einen gebrauchten jmann einwandfrei feſtſtellen, Ein gebrochener] Die Erfahrung hat gelehrt, daß der Nagel erft Gerade ieh | 
fo aut geſchweißter Rahmen ift immer bei der 6. bis 8. Umdrehung des Rades fo tie rade jest im Sommer wird ber Kraftfahrer 
Wagen kaufen? e Gefahrenawelle ſchweißter in die Lauffläche e re ARE oft bemerkt haben, daß der Oeldruck feines- 


Motors bei längerer und ſcharfer Fahrt laut 
Manometer recht niedrig iſt. 


der Erhöhung des Tempos der Oeldruck 


da i ber Tachometer mit Leichtigkeit W ſten ſein. wieder weſentlich anſteigt. Hieraus kann man 
in lung 3 Schutz vor Nagelpannen Achtet mehr auf den Reifendruck Da mie WAHR 3 . für Da ae t 
ee Kompreſſionsfeſtigkeit Reifenpannen find nicht immer ange-] Die meiſten Reifenſchäden geſchehen Motors iſt. Man ſollte darauf achten, daß der 


Oeldruck bei Hitze und längerer forcierter Fahrt 


nicht ſo ſehr durch die Verdünnung des Oels 


ſinkt. Tritt ein ſolcher Fall ein, den man leicht 


am Manometer feſtſtellen kann, ſo nehme man 


lieber ein wenig das Tempo herunter, bis ſich die 


Oelmaſſen wieder etwas abgekühlt haben 

Die Verdünnung des Oels im 5 KGH 
nämli auj maen, der Schmierfähigk 
vor ſich. wohl die heute zur Verwendung g 


ſpruchungen gewachſen find, fo kann — nament- 

lich bei älteren Wagen 

er zwangsweise eine Oelverdünnung durch 

den Treibſtoff auftritt — unter Umſtänden eine 

g ftarte Erhitzung des nicht mehr feine volle 

1 igkeit beſitzenden Oels leicht zu 

Ener äden zum Freſſen der 

9 at führen. Darum: lieber Vorſicht als 
eine teure Reparaturrechnungl 


ſchwarzhaarigen In 


Wird dann die 
Geſchwindigkeit des Fahrzeuges beim Durchfahren 
längerer Ortſchaften reduziert, ſo kühlt ſich das 
Oel im Gehäuſe nicht unbeträchtlich ab. Man 
wird dann leicht die Beobachtung machen, daß bei 


e i 1 ; 
langenden Autoöle erſtklaſſiger Marken bezüglich 7 
ihrer ER Rah allen normalen Bean ⸗ 


„bei denen innerhalb der 
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Gemeinſame Front 
Leichtathleten / Turner 


Am 7. Auguſt ſtärkſte Mannſchaft gegen oſtoberſchleſien 


Der Vorſtand der Oberſchleſiſchen 1 und des Oberſchle⸗ 
et um 


ſiſchen Leichtathletikverbandes bitt 


klärung: 


Die Zuſam menarbeit zwiſchen 
Turnerſchaft und dem Oberſchleſiſchen 


eröffentlichung folgender Er⸗ 


der Oberſchleſiſchen 
Leichtathletik⸗ 


Verband beſteht dank den Bemühungen beider Verbände ſchon ſeit zwei 
Jahren, alſo einem Zeitpunkte, als im Reich und Schleſien dieſe Zuſam⸗ 


menarbeit noch nicht Wirklichkeit geworden war. 


Die Vorwürfe, die der 


Einſender den Führern der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft gemacht hat, ent⸗ 


behren jeder Berechtigung. Beide Ve 


rbände werden bereits am 7. Auguſt 


den Kampf Oſt gegen Weſt im Dienſte des Grenzlanddeutſchtums gemein⸗ 
ſam beſtreiten. Darüber hinaus iſt die Zuſammenarbeit auch für die 
Zukunft geſichert, nachdem gewiſſe Unklarheiten des Vertrages be⸗ 


ſeitigt ſind. 
O 


berſchleſiſche Turnerſchaft 
Sezygiol. 


Oberſchleſiſcher Leichtathletikverband 


Vorſtehende gemeinſame Erklärung der beiden 
Verbände wird in allen Turner- und Sportler- 
kreiſen große Freude auslöſen. Endlich 
haben ſich die „feindlichen Brüder“ wieder zu 
gemeinſamer Arbeit im Intereſſe Oberſchleſiens 
und feiner Jugend gefunden. Mit Genug- 
tuung ſtellen wir feft, daß unſere Veröffent- 


Dr. Fränkel. 


lichung in der letzten Sonntagnummer in kür⸗ 
zeſter Zeit die verantwortlichen Führer an den 
Verhandlungstiſch geführt hat und dadurch alle 
Mißverſtändniſſe zur Zufriedenheit beider Ber- 
bände aus der Welt geſchafft werden konnten. 
D. Red. 


f 


Turner — Leichtathleten in 
der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Vorausſichtlich Leichtathletik⸗Verbandskampf 
im September 

Auf Anregung des Südoſtdeutſchen Leicht⸗ 
athletikverbandes jol Anfang September ein 
Leichtathletikwettkampf zwiſchen dem Kreis II 
der Deutſchen Turnerſchaft und dem 
Südoſtdeutſchen Leichtafhletikver⸗ 
band ſtattfinden. Die Turner haben bereits 
grundſätzlich ihre Zuſtimmung zu dieſem Plane 
erteilt. Aus finanziellen Gründen konnte ein 
feſter Abſchluß bisher noch nicht vorgenommen 
werden. Die Turner haben vorgeſchlagen, dieſen 
Kampf, der überall dem größten Intereſſe be 
gegnen würde, in der Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn in Beuthen ſtattfinden zu laſſen. Man 
kann nur hoffen, daß es zu dieſer Begegnung 
zwiſchen den beiden Verbänden kommt und daß 
die Hindenburg ⸗Kampfbahn in Beuthen, die ſich 
wie keine zweite hierfür eignet, zum Schauplatz 
gewählt wird. 


Trollmann ſchlägt Sabotite k. o. 


In Berlin nahm der Hauptkampf zwiſchen 
dem Hannoveraner Trollmann und dem Berliner 
Sabottjʒle ein unerwartet ſchnelles 


Ende. Nachdem Trollmann in der erſten 
Runde ſchwer getroffen bis „9“ hatte den Boden 
aufſuchen müſſen, ereilte plötzlich in der 2. Runde 
zur größten Ueberraſchung der Zuschauer den Ber. 
liner das Geſchick. Sabottke wurde durch Leber⸗ 
und Kinnhaken ſo ſchwer getroffen, daß er das 
„Aus“ des Ringrichters über ſich ergehen laſſen 
mußte. Die Schaukampfporſtellung des früheren 
Guropameiſters Ernſt Piſtul la, der mit Horft 
Riege, Berlin, einige Trainingsrunden zu je zwei 
Minuten erledigte, wurde beifällig aufgenommen. 
Vorſichtigſte Aufbauarbeit ift jedoch am Platze, 
wenn Piſtulla wieder nach vorn kommen will. In 
einem hochintereſſanten, überaus ſchnellen Kampfe 
behielt der Berliner Seisler über Schiller, 
Hannover, nach Punkten die Oberhand. Die glei- 
chen Entſcheidungen erhielten Ur ban, Berlin 
gegen Kühn, Hirſchberg und Eggert, Berlin 
gegen Boja, Dortmund, zugeſprochen. 


Polen hat Pech mit ſeinen 
Weltrekorden 


Im Rahmen des leichtathletiſchen Städte⸗ 
wettkampfes Poſen — Wien am 29. Juni wurden 
zwei neue Weltrekorde, und zwar durch den Po- 
Í Helyaſz im Kugelſtoßen mit 16,09 Meter 
und durch den Warſchauer Kuſocinſki im 
4-Meilen-Dauf mit 19:02,6 Minuten aufgeſtellt. 
Beide Rekorde werden aber wohl aus formalen 
Gründen nicht anerkannt werden: Den Organiſa⸗ 
toren des Städtekampfes fehlten, obwohl die 
Rekordverſuche vorher angekündigt waren, die 
Formulare, auf denen neue Weltbeſtleiſtun⸗ 
gen für die JA AF. protokolliert werden müſſen. 
Dieſe trafen erſt am 3. Juli, alſo ſehr viel ſpäter, 


Das Rennauto bahnt eine 


neue Entw 


icklung an 


Von Arthur M. Fraedrich 


Das kürzlich auf der Berliner Rennbahn, der 

pus, abgehaltene Autorennen, bei dem der 
gjüngite aller Teilnehmer, der 24jährige 

rauchitſch, den populären und weltbekannten 
Rennfahrer Caracciola beſiegte, wird nicht 
nur deshalb ſoviel beſprochen, weil wieder einmal 
ein Mann mit Rekorden von einem anderen ent- 
thront worden ift, ſondern vornehmlich deshalb, 
weil eine Maſchine mit einer dem Fachkundigen 
heute noch fremd anmutenden Karoſſerie ſich allen 
anderen weit überlegen erwies. Der Merce- 
des, den von Brauchitſch fuhr, gat nämlich eine 
Stromlinienform, eine Form, die dem 
FJahrwind den geringſten Widerſtand entgegenſetzt. 
Nur dieſem eigenartigen, tropfenförmigen Weupe- 
ren des Rennwagens hat es der junge Sieger je 
verdanken, daß er den nervenſtarken Caracciola, 
der in mehr als 50 Autorennen den 1. Platz be- 
legen konnte, ſchlug. 

Iſt wirklich der Luftwiderſtand aug- 
ſchlaggebend geweſen? 

Selbſt dem Laien wird bekannt 2 daß der 
rößte Widerſacher jeder 05 ber b. ei es die des 
Na fahrers oder des Autos oder des Flugzeuges, 
der Widerſtand iſt, den die Luft jedem in [ein 
Gefüge eindringenden Körper entgegenſetzt. Jeder, 
der Motorrad fährt, weiß, wie die Luft an den 
Ohren vorbeiſingt, wenn man mit 70, 80 Kilometer 
fährt, und wie fe einen zwingt, ſich feſter in den 
Sattel zu ſetzen; dennoch fühlt man, wie das Rad 


bonffl 


fih bemüht, unter einem wegzurennen. Und der- 
jenige, der einmal in einem PA E A Sport- 

ugzeug mit etwa 150 Kilometer Stunden- 
geſchwindigkeit durch die Luft gleiten durfte, wird 
wiſſen, daß der Fahrwind höchſt unangenehm, ja, 
efährlich werden kann. Wollte man bei der Ge⸗ 
ſchwindigteit von 608 Kilometer — das iſt der 
augenblickliche Weltrekord für Flugzeuge — den 
Kopf über die ovale Oeffnung des Flugzeugrump⸗ 
fes erheben, dann würde dieſer vom Fahrwind wie 
von einem Raſiermeſſer abgeſchnitten werden... 
Man ſtellte alsbald Unterſuchungen an, um 
dieſen alle Bewegungen hemmenden Widerſtand 
der Atmoſphäre näher kennen zu lernen, und 
um ſeinen jeweiligen Charakter mit Hilfe einer 
mathematiſchen Formel beſtimmen zu können. 
Dabei erwies es ſich, daß der Luftwider⸗ 
ftand mit dem Quadrat der Ges 
ſchwindigkeit wächſt, das heißt, erhöht ſich 
die Fahrgeſchwindigkeit um das doppelte, wächſt 
der Luftwiderſtand um das Vierfache; erhöht ſie 
ſich um das Dreifache, dann iſt der Widerſtand 
hon mit neun zu multiplizieren. Wie beacht⸗ 
lich dieſer Faktor für Verkeh 


— 


rasmittel 
werden kann, erhellt durch die Tatſache, daß 
jeder im rechten Winkel zur Fahrtrichtung lie⸗ 
gender Quadratmeter bei 30 Kilometer Stun- 
dengeſchwindigkeit 8 Kilogramm, bei 50 Kilo- 
meter Geſchwindigkeit 23 und bei 100 Kilometer 
ſchon 95 Kilogramm bei Seite zu drücken hat. 


SPORT-BEILAGE 


von Cham — Shields 


Start zum Davis-Pokalkampf Deutschland— Amerika 


Paris, 21. Juli. 
Auf dem „Centre⸗Court“ des Roland-Garros- 
Tennisſtadions in dem Pariſer Vorort Auteuil 


Kampf beginnt am Freitag, 14.15 Uhr, im Pa⸗ 
riſer Tennisſtadion Roland Garros mit dem 
Spiele des amerikaniſchen Zweiten Frank 


wird vom Freitag bis Sonntag die letzte Vorent⸗ Shields gegen den deutſchen Zweiten Gott- 


ſcheidung um den Davispokal 
Deutſchland und Amerika, die Sieger 
der europäiſchen bezw. amerikaniſchen Ausſchei⸗ 


dungskämpfe, ſtreiten im Interzonenfinale um 
die Teilnehmerberechtigung an der acht Tage 
ſpäter an gleicher Stelle ſtattfindenden Heraus- 
forderungsrunde mit dem Pokalverteidiger Frank- 
reich. 

In den Räumen des franzöſiſchen Tennisver⸗ 
bandes wurde am Donnerstag die Ausloſung 
für das Interzonenfinale im Davispokalwett⸗ 
bewerb zwiſchen Deutſchland und Amerika 
eröffnet. Anweſend waren die beiderſeitigen 
Mannſchaftsführer Tremtiſe und Baker für 
USA., Dr Rau und Generalſekretär Gruber 
für Deutſchland. Den Vorſitz hatte der Präſident 
des Franzöſiſchen Tennisverbandes Pierre Gillou. 
Auch Vertreter der deutſchen und amerikaniſchen 
Botſchaft hatten ſich eingefunden. In ſeiner 
Begrüßungsanſprache gab Gilou dem Wunſche 
Ausdruck, daß in den Kämpfen der nächſten Tage 
die beſte Mannſchaft gewinnen möge. Das Los 
zog, wie ſchon ſtets in den letzten Jahren, der 
engliſche Tenniskritiker Wallis Myer. Der 


ausgetragen. fried von Cram m. Anſchließend ſpielen die 


Spitzenſpieler beider Länder Ellsworts Vines 
und Daniel Prenn. Die Aufſtellung für das 
Doppel wird vor Freitag abend nicht bekannt ge- 
geben. Der Kampf am Sonnabend beginnt um 
15.15 Uhr. Die beiden letzten Einzelſpiele brin⸗ 
gen am Sonntag, 2.15 Uhr, die Begegnung von 
Cramm — Vines und anſchließend das Match 
Prenn gegen Shields. 

Das Ausloſungsergebnis wird in den Kreiſen 
der deutſchen Expedition als günſtig angeſehen. 
Man gibt der Hoffnung Ausdruck, daß man 
Freitag wenigſtens einen Punkt werde gewinnen 
können. Der gleichen Anſicht ſind übrigens auch 
die franzöſiſchen Preſſeſtimmen, die nach wie vor 
den Deutſchen gute Ausſichten einräumen. Unſer 
Sieg über England hat gezeigt, daß im Tennis- 
ſport alles möglich iſt, und ſo wollen wir hoffen, 
daß unſere Spieler auch diesmal ehrenvoll! 
abſchneiden. Die Mannſchaft Prenn, v. 
Cramm, Frenz und Jänecke hat bereits 
eifrig an Ort und Stelle trainiert und geht zu⸗ 
verſichtlich, wenn auch nicht ſiegesſicher, in den 
Kampf. 
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von der Geſchäftsſtelle des Polniſchen Leicht⸗ 
athletik⸗Verbandes in Vojen ein. An dieſem Tage 
war aber der größte Teil der Schiedsrichter, der 
bei der Aufſtellung der Weltrekorde Zeuge war 
und die Protokolle hätte unterſchreiben müſſen, 
nicht mehr in Poſen anweſend. 


Der Südoſtdeutſche Handballmeiſter 
MIB. Deutſch⸗Liſſa in Oſtoberſchleſien 


Der ATV. Kattowitz hat am 31. Juli nad- 
mittags auf dem Turngemeindeplatz in Kattowitz 
den großen Gegner zu Gaſte. Beim erſten Tref- 
fen in Breslau hat ATV. das Spiel mit 6:5, für 
io entſchieden; diesmal werden wohl die Gäſte 

en Sieg dabonfragen. 


Zorilla in Rekordform 


Der argentiniſche Kraulſchwimmer Albert Zo. 
tilla, der feinen in Amſterdam errungenen Sieg 
über 400 Meter in Los Angeles verteidigen wird, 
trainiert bereits eifrig an Ort und Stelle. Er 
befindet ſich in beſter Verfaſſung, denn es wurde 
im Training die fabelhafte Zeit von 4:50,4 ges 
meſſen, die nur um eine Zehntelſekunde ſchlechter 
iſt als der Arne Borgſche Weltrekord. Bei den 
Olympiſchen Spielen zu Amſterdam gewann o- 
rilla die Goldmedaille in 5:01,6. 


54 Meter im Hammerwerfen 


Der ſchwediſche Wurfathlet Gunnar Sköld 
gilt als einer der Favoriten für das Olympiſche 
Hammerwerfen. Er gab auch bereits eine ent⸗ 
ſprechende Vorſtellung in Los Angeles zum beſten, 
denn er erreichte dort im Training zwei famoſe 
Würfe von 51 und 54 Meter. 


Miko Nuſa und Dr Barany 
Die gefährlichſten Gegner der Amerikaner im 
100-Meter⸗Kraulſchwimmen zu Los Angeles find 


Bremſend wirkt dazu noch der ſich hinter jedem 
fahrenden Vehikel bildende Unterdruck, der 
ſogenannte Sog, der, wie man oft beobachten 
kann, Staub und andere leichte Körper, ja, wenn 
die Fahrgeſchwindigkeit groß genug ift, fogar 
ſchwere Teile, wie Steine u. a. mit ſich zu reißen 
vermag. i 

Unter Berückſichtigung dieſer jedem Techniker 
bekannten Eigentümlichkeiten ſtellte ſich die 
Göttinger Verſuchsanſtalt vor Yah- 
ren die Aufgabe, eine Körperform ausfindig zu 
machen, die mit einem denkbar größten Raum- 
inhalt den geringſten Luftwiderſtand aufwpeiſt. 
Die dann nach langwierigen Verſuchen gefun- 
dene Form entſpricht in Geſtalt genau einem 
fallenden Waſſertropfen, der aber nicht, wie all- 
gemein angenommen wurde, vorne ſpitz, ſon⸗ 
dern rund iſt und ſich bis zum erſten Drittel 
ſeiner Länge verſtärkt, um hernach bis an eine 
Spitze gleichmäßig auszulaufen. Dieſe ſogenannte 
Stromlinie ſpiegelte ſich alsbald in den 
Rümpfen der Rumpler- Tauben” wider. Ueber- 
haupt war wohl der Flugzeugkonſtrukteur Rump- 
ler der erſte, der erkannte, welche großen Vor 
teile in bezug auf Krafterſparnis und 9 0 
digkeitsentſaltung die Stromlinienform bietet. 
Daß die Automobilfabrikanten dieſer 
Erkenntnis bislang gleichgültig gegenüberſtanden, 
wird mit der ablehnenden Haltung ihrer Kun⸗ 
den begründet. Trotzdem ift diefe Gleichgültig⸗ 
keit nicht zu verſtehen, zumal fih exwieſen hat, 
daß ein Auto, ausgerüſtet mit einer Stromlinien- 
karoſſerie, je nachdem wie ſchnell es fährt, 30 
bis 60 Prozent weniger Betriebsſtoff 
benötigt als ein Auto landesüblicher Konſtruktion. 
Doch jetzt, nach dem Berliner Rennen, wird dieſe 
Abgeneigtheit der Autler ſchwinden. Erſt 
dann wird das Auto ſeinen Zweck, ſchnell und 
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der Ungar Dr Barany und der erſt 17jährige 
Japaner Miko Puſa. Letzterer wird von feinen 
Landsleuten als ausgeſprochener Favorit anges 
ſehen. Seine Leiſtungen berechtigen auch dazw, 
wenn man bedenkt, daß Duja bei den japaniſchen 
Ausſcheidungen auf einer 50-Meter-Bahn über 
100 Meter nur 58,8 Sek. benötigte. 


Reitturnier in Aachen 


Deutſchland ſiegt im Preis der Nationen 

Das Aachener Reitturnier erreichte 
am Donnerstag mit der Entſcheidung des Preiſes 
der Nationen ſeinen Höhepunkt Tauſende von 
Zuſchauern waren herbeigeeilt und erlebten einen 
deutſchen Sieg in dem großen Mannſchaftswett⸗ 
bewerb mit. Die Italiener, die für die Nies 
derlage im Frühjahr in der Coppa Muſſolini 
Revanche nehmen wollten, mußten ſich abermals 
geſchlagen bekennen, obwohl es Major Bettoni 
als einziger ſchaffte, den ſchweren Kurs mit 
Aladino zweimal fehlerlos zu bewältigen. Der 
Sturz von Leutnant Centofanti auf Dolo- 
roja am Pariſer Sprung und das vorzeitige Aus⸗ 
ſcheiden von Criſpa, die einen Sprung verwei⸗ 
gerte, brachten die Italiener um alle Siegesaus- 
ſichten. Die Leiſtungen der drei Deutſchen, Dber- 
leutnant Momm auf Baccarat, Oberleutnant 
Sahla auf Wotan und Oberleutnant von 
Nagel auf Benno waren alſo ſo ausgezeichnet, 
daß der Erfolg durchaus verdient war. Mit 16 
Fehlern blieb Deutſchland ſchließlich Sieger vor 
Italien mit 22 und der Schweiz mit 34% Fehlern. 


billig Entfernungen 
Licht zu rücken verſte 
Die 1 hat fih ebenfalls ente 


> überbrücken, ins rechte 
n. 


ſchloſſen, bei Beſtellungen neuer Wagen die 
weitgehendſte Berückſichtigung der Stromlinie 
zur Bedingung zu machen, denn der 


„Schienenzepp“, der ja ebenfalls nach dem 
Stromlinienprinzipß gebaut worden iſt, hat 
durch die erzielte hohe Fahrgeſchwindigkeit und 
durch den verhältnismäßig minimalen Betriebs- 
ſtoffverbrauch voll und ganz die Erkenntniſſe der 
Göttinger Verſuchsanſtalt beſtätigt. 


Wenn erſt die Geldkalamität, an der 
ja auch die Reichsbahn krankt, überwunden ift, 
dann werden wir in Zügen fahren, die einem 
Tunnel gleichen, die vorne mittels halbrunder 
Hauben abgeſchloſſen und hinten ſpitz ſind, und 
die uns mit 200 Kilometer Stundengeſchwindig⸗ 
keit von Stadt zu Stadt tragen. Das Räder⸗ 
werk und andere aus der Fluchtlinie hervor- 
bringenden Teile oder was ſonſt noch dem 
Fahrwind eine Angriffsfläche böte, wird in den 
Leib dieſer Tunnels verlegt ſein. Wie ſtarre 
Schlangen werden diefe Blitzzüge durch die 
Landſchaft raſen. Und dann werden auch die 
übrigen Verkehrsmittel, wie Omnibuſſe, Stras 
Bendahnen, Laſt⸗ und Perſonenautos fih 
haifiſch⸗walfiſchähnliche Form zu eigen ma 
ohne nennenswerte Staubaufwir⸗ 
belung duró die Straßen flitzen und endlich 
wieder rentabel arbeiten. Für denjenigen 
aber, der heute noch per pedes ſeiner Wege geht, 
wird es dann leichter als heute ſein, ſich ein 
Auto zuzulegen, denn die jetzt immer n 923 
hohen Betriebskoſten wird man inzwiſchen D 
Br ein e * 

ieg von Brauchit ezw. ke 
er wird alſo früher oder ſpäter 
jedem etwas Gutes bringen. 


Der Zingſter Amtsvorſteher ermordet 


[Telegrapbiſche Meldung 


Stettin, 21. Juli. Im Dftjeebad Bingit wurde geſtern abend 
der dortige Amtsvorſteher ermordet. Der Amtsvorſteher hatte 
fih zur Ueberwachung einer kommnun iſtiſchen Verſammlung begeben. Als 
es zu Ruheſtörungen kam, ermahnte er einen Kommuniſten 
zur Beſonnenheit. Bald darauf verließ der Amtsvorſteher den Saal. Der 
von ihm verwarnte Kommuniſt folgte ihm und verſetzte ihm einen 
Meſſerſtich in den Kopf, der den ſofortigen Tod zur Folge 
hatte. Der Kommuniſt flüchtete, kon nte aber bald feſtgenommen werden; 
er weigerte ſich bisher, ſeinen Namen zu nennen. Der ermordete Amts⸗ 
vorſteher war ein ruhiger Mann und iſt politiſch niemals hervorgetreten. 


100 kommunistische Flugblattverteiler festgenommen 


die Druckerei der „Noten Fahne“ 
beſchlagnahmt 


[Telegarapbiſche Meldun a 


Sehr nachdrücklich ift den Kommu mikent fei daher gemäß § 3 

Margemacht worden, daß jetzt ein ftrammeres a ag mia Be u 

i p e ommunifti « 
. e eee l. nacht gegen 2 Uhr tei für Beute abend für alle Betriebsräte 
itürbefebleßa rde heute nacht gegen 2 Uhr ohne Unterſchied der Organi 92 11 vera. 
die Citydrucke rei, die fih im Karl.Lieb⸗ angeſetzte Betriebsräte ⸗Vollverſam m 
necht⸗Haus befindet, durch Beamte der Po. lung, bei der das Thema „Belagerungszuſtand 
litiſchen Polizei und der Schutzpolizei beſetzt. n Die en per a ea 
Die Druckerei wurde außer Betrieb ge- nung des Wehrkreiskommandos verboten wors 
fest. Sämtliche Maſchinen wurden beſchlag⸗ den. — Eine Kundgebung der Kommn. 
nahmt. Veranlaſſung zu dieſer Maßnahme gaben niſten in der e shalle, in der der 
die kommuniſtiſchen Flugblätter, die 
am Abend mit der Aufforderung zum Ge⸗ 


en e chu bert über die Bor. 
neralſtreik in den Straßen Berlins verteilt 


fälle am letzten Sonntag ſprechen wollte, iſt wegen 
N der Sicherheit polizeilich ebenfalls 
worden ſind. Sämtliche Exemplare der Flug⸗ 
blätter, die noch im Verlagshaus vorgefunden 


verboten worden. 
wurden, fielen ebenfalls der Beſchlagnahme an- 
heim. Die Citydruckerei bleibt vorläufig unter 
ſchutzpolizeilicher Beſetzung. Die „Rote 
Fahne“, die bereits zum Teil ausgedruckt war, 
konnte heute nicht erſcheinen. Geſtern abend, in 
der Nacht und am heutigen Morgen machte die 
Polizei Jagd auf die zahlreichen tomm un ifti- 
ſchen Zettel verteiler, die immer noch in 
den Straßen arbeiteten. Bis zum Vormittag 


3 der Verordnung des 


Polizei wird beschossen 


Kommuniſten demonſtrieren in Berlin 


Ein Toter — Die Ruhe wieder hergestellt 


[Telegraphiſche Melbnnal 
Berlin, 21. Juli. Etwa 200 Kommm-Iten wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald 


binz Brandenburg 


wurden etwa 88 Kommuniſten feſtge⸗ 
nommen. Später wurden es über 100. 


Der Militärbefehls haber für Groß- 
Berlin und die Provinz Brandenburg hat in 
einem Schreiben an den Polizeipräſiden⸗ 
ten in Berlin und den Dherptälibenten der 2 

über das weitere Verfahren 

ugblättern, die zum Ge- 
etont, daß der General- 
Et als po i Kampfmittel gegen die 
erordnung des 1 e E vom 20. Juli 
192 eine weſentliche Gefährdung der 
Iffentlichen Ruhe und Ordnung bedeutet. 

e Aufforderung zu einem derartigen Ge- 
neraljtreit durch Wort oder Schrift (Zeitungen, 
Flug 1 bedeute Wee eine uwiderhandlung 
egen den § 3 der Verordnung des Reichspräſi⸗ 

nten. Gegen Redner, Verfaſſer und Verteiler 
von Flugblättern, die zum eee auffor⸗ 


gegen Verteiler piti 
8 a 


Relchstankdiskont . 5% 


Lombard . . . . .6% 


niſten hatten ſich kurz nach Mitternacht auf dem 
Kottbuſer Damm angeſammelt. Sie hielten 
einen Straßenbahn wagen und einen Antos 
bus an und zwangen dadurch die Fahrgäſte zum 
Ausſteigen. Die Kommuniſten durchſchnitten 
daraufhin den Strick zur Oberleitung der 
Straßenbahn, ſodaß der Wagen nicht weiterfahren 
konnte. Ferner verſuchten ſie, den Omnibus, 
deſſen Scheiben fie zertrümmert hatten, umzu ⸗ 
werfen. Als das Ueber fallabwehrkom⸗ 
mando erſchien, flüchteten die Täter und 


entkamen. Die Beamten fänberten daraufhin fó 
die Gegend, wurden aber von den Kommuniſten 
heftig beſchoſſen. Durch die Schüſſe wurde] und zehn 
jedoch keiner der Beamten verletzt. 
erwiderte das Feuer. Einer der Demonſtran⸗ 


Die Polizei 


3 Monaten. 
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Standgerichte im Gebiet 
des Ausnahmezuſtandes 


Todesſtrafe für ſtaatsgefährliche Verbrechen 
[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 21. Juli. Der Reichspräſident hat 
für Groß⸗Berlin und die Provinz Brandenbur 
eine Verordnung erlaſſen, nach der a. 
Grund des Nr 1 2 bis 121 und 188 


ſtens von der durch die Lage gebotenen Art der 
Waffe Gebrauch zu machen, um den erforder⸗ 
lichen Zweck zu erreichen. Nur dadurch wird die 
Wahrung der Staatsautorität ſichergeſtellt und 
eine mit zu verantwortende Gefährdung für Be- 
amte und Unbeteiligte vermieden. iemals 
kann“, heißt es in der Verordnung, ein Beamter 
eine Entihuldiguna für die Nichterfüll: 

ſeiner Pflicht oder die Nichtdurchſetzung eine 


ei ee oder 
von Militärbefehlshabern, denen die Gewalt fürf 
das Gebiet des bein Aach ap iſt, Auftrages finden, wenn er den zur Erreichung 


uwiderhan delt, nes beſtimmten Zweckes geſetzlich beſtimmten 
bei mildernden Umſtänden mit Gefün ama nich fen bon —— Waffen nicht recht⸗ 


biberbe lung der Tod eines Menſchen berur zeitig und nicht vollitändig gemacht hat. 


Glatter Verlauf in Berlin 


Es geht alles in Ordnung 


desverrat, gegen Rädelsführer und bei . > s 5 
. bei Zuſammenrottungen und Wider (Stimmungsbild unſerer Berliner 
ſtand bei Aufruhr. Die Verbrechen werden vor Redaktion) 

außer orbenfkichen Gerichten ab⸗ 4 
geurteilt. Berlin, 21. Juli. Die Neuordnung in Pren- 


ßen, die durch die Einſetzung des Reichskom⸗ 
miſſars und die Amtsenthebung des Geſchäfts⸗ 
5 Miniſteriums und der Leiter der 

rliner Polizei eingeleitet worden iſt, hat einen 
völlig ruhigen Verlauf genommen. We- 
der in Berlin, noch in Preußen, noch im übrigen 
Deutſchland iſt es zu irgendwelchen 33 
etommen. Von der „tiefen Erſchütterung“, 

r die 3 unheilverkündend fpricht, "bie 
durch Land und Volk gehe, und alle Staatsbür⸗ 
er aufrütteln werde, iſt nirgends etwas zu 


Der Inhaber der en Gewalt wäh⸗ 
517 des Ausnahmezuſtandes hat eine weitere 
Verordnung erlaſſen, nach der Perſonen, die 
. verdächtig find, eine ſtrafbare Hand- 
ung mit einer af e epongen zu haben, oder 
unbefugt eine Waffe gef 15 zu haben, ſofort in 
Haft genommen werden. Wer bei einer Waffen⸗ 
durchſuchung gegenüber der bewaffneten Macht 
oder der Horte ei auf Befragen den Beſitz von 
Waffen oder Munition oder andere ihm bekannte d 
Beſſiabe an Waffen oder Munition derheimlicht, 
p ſofort in Haft genommen. Die Haftan⸗ piren. Der „Aufſchrei des Volkes“ ift an tei- 
drohung unterliegt keiner Anfechtung. nem Orte zu hören geweſen, im Gegenteil, die 
Die Polizei hat, ſoweit Waffengebrauchſ Ruhe, mit der die Veränderungen aufgenommen 
erforderlich iſt, im Rahmen der geltenden worden ſind, beweiſt, >> ſehr der Rückhalt 
geſetzlichen Beſtimmungen energiſch und ſchnell⸗ der bisherigen Preußiſchen Regierung im Volke 
überſchäßt worden ift. Mit dieſer Tatſache, 
die zu der Hoffnung berechtigt, daß nun auch 
die weiteren Maßnahmen auf keinen ernſt⸗ 
lichen Widerſtand ſtoßen werden, findet 
ſich bemerkenswerterweiſe der „Vorwärts“ 
geniy leicht ab; er ermahnt feine Leſer, - 
rteil des Staatsgerichtshofes ab- 
guwarten, und im übrigen dafür zu ſorgen, daß 
die SPD einen „ſtarken Sieg in der Rei 
tagswahl“ erringe. Er warnt vor jeder 
Streikhetze. Trotzdem wäre es ein bedenk⸗ 
cher Trugſchluß, wollte man in dieſer 
augenblicklichen urückhaltung ein Nachlaſſen 
der e eee der Sozial- 
demokratie erblicken eber die Grundſtim⸗ 
mung unterrichtet eine Verſammlung der Eiſer⸗ 
nen Front in den Spichernſälen, in der die 
Reichsbannerführer Breuer und der ehemalige 
Major Anker En übelſter Art unter 
am toſenden Beifall der Menge gegen die 
e en haben — die neue Ver- 
ronung des Militärbevollmächtigten über den 
affengebrauch dürfte die unverantwort-⸗ 
liche Hetze wohl etwas dämpfen! 


* 


Vorübergehend hat in Tempelhof der pri- 
vate Flugverkehr eingeſtellt werden müſſen, 
weil die Gefahr beſtand, daß eine linkspolitiſch 
eingeſtellte Fliegerorganiſation den a Be. 
erlaubter Handlungen machen würde. Dieſe Be⸗ 
— — 25 iſt Donnerstag wieder e 
worden 


nach der Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb. 


10 Jahre Zuchthaus 
für kommuniſtiſchen Fenerüberfall 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Dortmund, 21. Juli. des ra L 
überfalls auf Nationa ſozialiſten am 
20. Februar. bei dem ein Nationalſozialiſtſi 
8 einen Bruſtſchuß getötet wurde, wurden 

1 Kommuniſten vom en Schwur⸗ 
7 15 abgeurteilt. Totſchlags wurde 
a Anführer der nun er ein 29 Jahre 
alter Bergmann, zu 10 Jahren Zuchthaus 
Jahren Ehrperluſt verurteilt. Die 
übrigen Angeklagten erhielten Gefängnis 
ſtrafen von 1 Jahr 8 Monaten bis zu 2 Jahren 
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Der Sturmlauf gegen die Autarkie 


Eine Fülle von Denkschriften, Eingaben und Beschwerden 


Gegen die Autarkiebestrebungen innerhalb 
der deutschen Wirtschaft wird jetzt, namentlich 
von industrieller Seite aus, ein wahrer Sturm 
entfacht. Soeben erst hat der Deutsche In- 
dustrie- und Handelstag an die Reichs- 
tegierung eine Eingabe gerichtet, in der er 


gegen eine grundsätzliche Absperrung 
Deutschlands vom Welthandel 


Stellung nimmt und feststellt daß die Bedeu- 
tung der Ausfuhr für die Arbeitsbeschäftigung 
hinreichend dadurch gekennzeichnet wäre, dab 
nach den Berechnungen des Instituts für Kon- 
junkturforschung im Jahre 1927 32 Millionen 
Menschen gleich 10 Prozent, im Jahre 1931 35 
Millionen Menschen, gleich 13 Prozent, aller 
wirtschaftlich Tätigen für die Ausfuhr beschäf- 
tigt waren. Erschütternd zeige sich die Be- 
deutung der Ausfuhr vor allem auch darin, daß 
der Rückgang der F Stuhr von 
1930 auf 1932 eine zusätzliche Arbeitslosigkeit 
von 1 Million Menschen erzeugte, Die Aufrecht- 
erhaltung und Ausweitung der Ausfuhrbeschäf- 
tigung sei daher ein unmittelbar dringliches 
gegenwärtiges Erfordernis für Staat und Wirt- 
schaft, während die Autarkisierungsbestrebun- 
peg 5 n abzulehnen wären. 
ie deutsche Ausfuhr nach denjeni; Agrar- 
ländern, die hauptsächlich als ng 
uns in Frage kämen, sei dreimal so groß als die 
landwirtschaftliche Einfuhr aus ihnen, 

Diese Ausführungen des Industrie- und Han- 
delstages werden unterstrichen durch den 
Enquetebericht über den deut- 
schen Außenhandel, der nach Auflösung 
des Enquete-Ausschusses jetzt von dem Institut 
für Weltwirtschaft und Seeverkehr an der Uni- 
versität Kiel herausgegeben worden ist. Darin 
heißt es: 

Ausgehend von der Tatsache, daß das Welt- 
handels volumen 1929 um 23,2 Prozent 
über dem des Jahres 1913 lag und zwischen 
1925 und 1929 im Jahresdurchschnitt um 4,85 
Prozent gegenüber einer jahresdurchschnittlichen 
Steigerung von 4,52 Prozent in der Periode 
1907 bis 1913 stieg, daß auf der anderen Seite 
diese Steigerung jedoch hinter derjenigen der 
Gesamtproduktion zurückblieb, ist festzustellen, 
daß neben der Bevölkerungsvermehrung die 
steigende Produktionsdifferenzierung dem Welt- 
handel den Hauptauftrieb gegeben hat, wobei 
die anregenden Momente (wachsende Einfuhr 
hochwertiger Nahrungsmittel, vermehrter Bezug 
ausländischer Rohstoffe, neue Verkehrsmittel 
usw.) die hemmenden (sinkende Futtermittel- 
einfuhr Rationalisierung des Rohstoffverbrauchs, 
Uebergang zu synthetischen Produkten, wach- 
sende Industrialisierung) überwogen. Die 
„Enteuropäisierung“ des Welthandels hat einen 
ihrer wiehtigsten Gründe darin, daß in Industrie- 
Europa die Produktionserweiterung des einen 
Landes zu strukturellen Stillegungen in anderen 
Ländern zwangsweise hat führen milssen. 

Wenn in größeren Industrieländern eine 
Tendenz zur ckerung der Auslandsverflech- 
tung stattgefunden hat, so darf daraus nicht 
auf eine Minderung der weltwirtechaftlichen Be- 
ziehungen geschlossen werden. Die Bedeutung 
der internationalen Warenverflechtung für die 
Produktionsstruktur der beteiligten Länder ist 
nicht im Maße der sinkenden Außenhandels- 
quoten zurückgegangen. Aus den rückläufigen 
Außenhandelsquoten kann, soweit die Entwick- 
lung bie zur Krisis in Frage komme, ein Schluß 
vielleicht auf einen Umbau, nicht aber auf 
einen Abbau der Weltwirtschaft gezogen wer- 
den. Eine strukturelle Ablösung von der Welt- 
wirtschaft ist jedenfalls allgemein bis Anfang 
1932 nicht festzustellen. Die Krise hat gerade 
die Verbundenheit zwischen Binnen- und Außen- 
wirtschaft sowohl den Industrieländern wie 
auch in den Agrarländern erwiesen. In der 
Störung dee internationalen Zah- 


lungsausgleichs wird einer der gewichtig- 
sten Gründe für die Verschärfung und Aus- 
breitung sowie das wesentliche Hemmnis für 
die Ueberwindung der Krise gesehen. Nicht 
eine Ablösung, sondern eine Funktionsstörung 
der Weltwirtschaft mit schwersten Folgen für 
die Binnenwirtschaft der beteiligten Länder hat 
die Krise bisher gebracht. 

Der Wiederherstellung der internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen stehen tiefgreifende 
außenpolitische und handelspolitische Hemmun- 
gen im Wege, darüber hinaus ist jedoch eine 
Belebung des Welthandels zunächst von dem 
Wiederaufbau des internationalen 
Zahlungssystems unter Beseitigung der 
krediterschütternden Faktoren (vor allem poli- 
tische Zahlungen) abhängig. Wenn auch der 
frühere Zustand des Welthandels kaum in vollem 
Umfange wiederhergestellt werden kann, so wird 
doch in jedem Falle ein bedeutender Kern des 
internationalen Austausches als 
Voraussetzung jeglicher Weiterführung oder 
Belebung der Binnenwirtschaft bestehen bleiben. 
Als Kern des Außenhandels muß auch für die 
Zukunft der Austausch zwischen Rohstoffen und 
Fabrikaten esehen werden. Da der größere 
Teil des Fabrikateabsatzes der Industrieländer 
als Gegenwert für die Rohstoffeinfuhr angesehen 
werden muß. muß der Wiederanstieg dieses 
wichtigsten Zweiges des weltwirtschaftlichen 
Austausches mit wachsender Produk- 
tion erfolgen. Auch für die Brotgetreide- 
zufuhren ist ziemlich sicher mit einem Wie- 
deranstieg von dem Tiefstand der Jahre 1930-31 
zu rechnen. Die scharfe Einfuhrdrosselung 
kann auch insoweit nicht aufrechterhalten wer- 
den, als sie zu Lasten der Vorrats- 
verminderung gegangen war. 

Kommt so der Enquete-Ausschuß zu dem 
Schluß, daß ein Aufschwung der Weltwirtschaft 
und auch der deutschen Wirtschaft ohne Export 
nicht möglich ist, und wird.infolgedessen auch 
hier die Autarkisierung abgelehnt, so vergißt 
man doch auf allen Seiten, daß 


Deutschland die Autarkisierung weder 

gewollt noch selbst damit begonnen hat. 
Die übrigen Länder eind uns in ihren Ab- 
schließungsbestrebungen vorangegangen, und 
erst im Verlaufe dieser Entwicklung hat man 
eich in Deutschland zu Schutzmaßnah- 
men, die allerdings in erster Linie der Land- 
wirtschaft zugute kamen, entschlossen. 
Man wird von Deutschland als dem ärmsten 
und von der Wirtschaftskrise am schwersten 
betroffenen Lande nicht verlangen können, daß 
es diese Schutzmaßnahmen zuerst abbaut. Hier 
miissen erst diejenigen Länder, die viel höhere 
und den Weltverkehr hemmendere Schutzmauern 
aufgerichtet haben, mit gutem Beispiel voran- 
gehen. 


Zusammenschluß 
der polnischen Stickstoffabriken 


Die polnischen Stickstoffabriken haben ein 
Abkommen über den Umfang der Pro- 
duktion abgeschlossen, dem die staatlichen 
Stickstoffabriken in Chorzow und Moscice, 
der Verband der Kokereien, der staatliche Koh- 
lenbergbaukonzern „Skarboferm“ und der Kon- 
zern für Kohlenchemie „Karbochemja“ beige- 
treten sind. Der „Gazeta Handlowa“ zufolge 
eröffnet das kürzlich auf der internationalen 
Stickstoffkonferenz in Paris zustandegekommene 
Abkommen über den Schutz der 
Stiokstoffindustrien der einzelnen 
Länder und über die Aufteilung der Märkte für 
die Ausfuhr von Stickstoffverbindungen für die 
polnische Stickstoffindustrie Aussichten auf die 
Ausfuhr ihrer Erzeugnisse nach Lettland, 
Dänemark, Afrika und den Ländern des 
Fernen Ostens, . 


Berliner Börse 


Zum Schluß fest 


Berlin, 21. Juli. Kursmäßig kam die Be- 
friedigung über den verhältnismäßig reibungs- 
losen Ablauf der Regierungsmaßnahmen bei der 
unverändert herrschenden Zurückhaltung des 
Publikums und der Spekulation auch heute 
nicht zum Ausdruck; die Notierungen waren im 
allgemeinen nur wenig und nicht ganz einheit- 
lich verändert, lediglich für einzelne Spezial- 
werte, waren Sonderbewegungen feststellen. 
Die Hoffnungen des Vormittags und der Vor- 
börse auf eine festere Eröffnung hatten sich 
jedenfalls nicht erfüllt. Für Farben bestand 
au? die Stickstoffeinigung zwischen Chile und 
Europa, die in London erzielt wurde, zu gut 
behaupteten Kursen etwas Interesse, Schult- 
heiß waren auf die heutige Generalversamm- 
lung hin gefragt und über 1 Prozent höher. 
Auch die Ausführungen auf der Generalver- 


sammlung der AG. für Verkehrswesen hatten 


einen günstigen Eindruck hinterlassen. Aschaf- 
kenburger Zellstoff, bei denen ein Verlust von 
mehr als vier Millionen Mark im Geschäftsjahr 
1931 eingetreten ist, wurden zu Beginn des 
Verkehrs gestrichen. Im übrigen waren Eisen- 
bahnverkehrsmittel mit minus 1% Prozent und 
Rütgerswerke mit minus 1% Prozent etwas 
stärker abgeschwächt, während Chem, Heyden 
1% Prozent höher eröffneten. Sonst betrugen 
die Veränderungen nicht mehr als 1 Prozent. 
Man sprach noch über die festere Veranlagung 
New Yorks und die leichte Besserung am 
amerikanischen Eisen- und Stahlmarkt. 


Im Verlaufe wurde es nach kleinen Schwan- 
kungen auf Deckungen bis zu 1 Prozent fester. 
Farben, Reichsbank und Bekula lagen in Füh- 
rung. Deutsche Anleihen, besonders im 
Verlaufe, freundlicher, Ausländer ruhig. Reichs- 
schuldbuchforderungen und Renten etwas ge- 
fragt. Geld unverändert. Reichsmark eher 
etwas leichter, Pfunde befestigt, Dollar unver- 
ändert, Französischer Frank etwas schwächer, 
Gulden knapp gehalten. Tagesgeld 5%, Monats- 
geld 6 bis 8 Prozent. Bei wieder sehr ruhigem 
Geschäft lag der Kassamarkt wieder ziem- 
lich: schwach, die Verluste betrugen bis zu 
4 Prozent. An den variablen Märkten 
setzte unter dem Eindruck der festeren Mel- 
dungen für deutsche Werte aus London in 
der zweiten Börsenstunde etwas Deckungsnach- 
frage ein. Die Steigerungen bei den Haupt- 
werten betrugen infolge der Enge der Märkte 
bis zu 2 Prozent. Deutsche Anleihen 
schlossen: erheblich höher. 


Breslauer Börse 


Freundlich 


Breslau, Al. Juli. Trotz großer Zurfickhaltung 
war ein freundlicher Grundton an der heutigen 
Börse unverkennbar. Am Anleihemarkt 

en Sprozentige Landschaft. Goldpfandbriefe 
Eal 71 an, auch 7prozentige fest 68, 6prozentige 
67%, Liquidations-Landschaftl. Pfandbriefe fest, 


‚68, Liquidationsbodenpfandbriefe 77%, Roggen- 


Pfandbriefe wenig verändert 6,38; der Altbesitz 
ließ auf 40% nach, Breslauer Schatzanweisungen 
50%. Am Aktienmarkt wurde EW. Sehle- 
sien mit 52% bezahlt. Gebr. Junghans 9, 
Dresdner Bank 18, 


Handel Gewerbe + Industrie 


Oder wieder vollschiffig 


Seit Montag ist die Unteroder zufolge der 
kräftigen Gewitterregen wieder vollschiffig, da 
insbesondere die Nebenflüsse Lohe, Weistritz 
und Weide starken Wuchs brachten. Rati- 
bor erreichte den Höchststand am 18. 7. 
Std. 21—22 mit 1,58 m, am 19. 7. 152 m, fällt 
langsam, Mit Wirkung ab 18. 7. beträgt die 
Tauchtiefe für die Mitteloder 150 m. 
Die im Talrang vor Breslau-Ransern 
bis nach Bartheln gelegenen tiefbeladenen, etwa 
125 Talfahrzeuge dürften mit dieser Welle wei- 
terkommen und innerhalb 2 Tagen die 
Schleuse Ransern passiert haben. 


Stickstoffelnigung marschiert 


Schneller als man vermutet hatte, ist es ge- 
lungen, die Einigung zwischen den europäi- 
schen Erzeugern von synthetischem 
Stickstoff und den chilenischen 
Salpeterproduzenten herbeizuführen. Vorläufig 
ist allerdings lediglich eine allgemeine Formel 
‚gefunden worden, die noch nichts über die Ein- 
zelheiten des in London erreichten Abkommens 
besagt. In jedem Fall bedeutet die Wiederauf- 
erstehung der alten Convention Internationale 
de l’Azoto (C. I. A.) — und um etwas ähnliches 
handelt es sich ganz offensichtlich — für die 
deutsche Stickstoffindustrie, d. h. 
besonders für die IG. Farben eine weit 
gehende Entlastung. Der sinkende Stiekstoff- 
verbrauch der heimischen Landwirtschaft ver- 
stärkt die Abhängigkeit der deutschen Stick- 
stoffindustrie vom Weltmarkt. Solange aber eine 
Einigung mit den Chilenen nicht erfolgt war. 
und diese jederzeit mit der Abstoßung ihrer 
400 000 t großen Bestände drohen konnten, war 
die Exportmöglichkeit außerordentlich 
stark eingeengt. Es ist nicht anzunehmen, daß 
die nordamerikanischen Stickstoffproduzenten, 
die in Anbetracht der Antitrustbestimmungen 
der Vereinigten Staaten dem neuen Pakt nicht 
formell beitreten können, irgendwelche Schwie- 
rigkeiten bereiten. Die Aussichten der 
neuen Konvention sind insofern günsti- 
ger als diejenigen der alten, als diesmal auch 
die „jungen“ Produktionsländer, wie Frank- 
reich und Polen, in das Abkommen einbezogen 
sind. Hd. 


Besserung im Einlagenbestand der 
deutschen Sparkassen 


Die deutschen, ‘besonders die preußischen 
Sparkassen hatten seit Ende Mai einen 
starken Ueberschuß an Abhebungen zu verzeich- 
nen. Einmal waren dafür die politischen Vor- 
gänge verantwortlich zu machen, zum andern 
dürfte das Zins- und Schuldenabwertungsgerede 
manchen Sparer in Angst versetzt haben, und 
schließlich führte die Verschärfung der wirt- 
schaftlichen Not zum Verzehr der Rück- 
lagen, namentlich bei den Arbeitslosen, Die 
Sparkassen sahen sich daher gezwungen er- 
neut auf die Akzeptbank bezw. auf die Reiche- 
bank zurückzugreifen, und man geht wohl nicht 
fehl, wenn man annimmt, daß die öffent- 
liche Hand mit Krediten einspringen mußte, 
die in ihrer Gesamtheit den Betrag von fast 
230 Millionen RM. erreichten. Im Juli hat sich 
die Lage wesentlich, gebessert, und die Spar- 
kassen waren sogar in der Lage, etwa 25 Mil- 
tionen RM. Aushilfskredite abzudecken, Ob die 
Besserung anhält, vermag zur Stunde niemand 


x 


zu sagen. Den Hauptunruheherd bilden nach 
wie vor Rheinland-Westfalen, daneben 
sind aber auch die Ansprüche an die nord- 
westdeutschen und hessischen Sparkassen nicht 
unerheblich. Die sächsischen und württember- 
gischen Institute sind viel besser daran, sie 
bedürfen, wenn überhaupt, nur einer geringen 
Hilfe. Auch die ostpreußischen Spar- 
kassen erweisen sich als ziemlich krisenfest, 
hier finden nur starke Umlagerungen statt. So 
wandert der Spargroschen der ländlichen Be- 
völkerung vielfach aus dem von den Bestim- 
mungen der Osthilfe erfaßten Gebiete in an- 
dere Reviere, deren Geldinstitute von dem 
Pfändungsschutz weniger bedroht erscheinen, 
Da die Verabschiedung des Umschul+ 
dungsgesetzes für die Kommunen un- 
mittelbar bevorsteht, so dürften sich auch die 
Verhältnisse bei den deutschen Sparkassen all- 
mählich konsolidieren, zumal die neuen Be- 
stimmungen einen scharfen Trennungsstrich zwi- 
schen den Sparkassen und den Städten ziehen. 
(Wd.) 


Irland bestellt Ruhrkohle 


Nach einer Meldung des „Daily Herald“ aus 
Dublin ist der irische Regierungsbeamte Thomas 
McLaughlin nach Deutschland gereist, um 
Käufe von Ruhrkohle für Irland in die 
Wege zu leiten, da die irische Regierung ein 
Einfuhrverbot auf englische Koh- 
len zu erlassen beabsichtige. Eine Kohlen- 
exportgesellschaft in Südwales sei von ihrer 
Dubliner Vertretung unterrichtet worden, daß 
Irland bereits 10000 Tonnen deutscher Kohle 
gekauft habe. 


Devisenhöchstbeträge für den Monat 
August 


Berlin, Al. Juli Der Reichswirtschafts- 
minister hat angeordnet, daß die Importeure 
für den Monat August den Höchstbetrag 
ihrer allgemeinen Genehmigung nur bis zur 
Höhe von 50 Prozent in Anspruch nehmen dür. 
fen. Für die diesen Betrag übersteigenden 
Zahlungsverbindlichkeiten werden die Firmen 
auf die Inanspruchnahme von Lieferanten- 
krediten und die Ausnutzung der Kredit“ 
linien des Stillhalteabkommens ver- 
wiesen, 


Metalle j 
Berlin, 21. Juli. Elektrolytkupfer (wirebare), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
Preis für 100 kg in Mark: MAY, 


London, 21. Juli. Kupfer per 

2576, per 3 Monate 2-2/8, Settl. Preis 
25 %, Elektrolyt 2714—2834, best selected 27 
—28%, Elektrowirebars 3%, Zinn per Kasse 
1056-1235 %, drei Monate 17%—127%, 
Settl. Preis 125%, Banka 195 55, Straits 130%, 
Blei, ausländ. prompt offiziell 92/10, offiziell 
Pı—9%, entf. Sichten offiziell 9'*ıs, inoffiziell 
91/10—976, Settl. Preis 9%, Zink, gewöhnl. prompt 
offiziel] 14P/ıs, inoffiziell 11 AA, entf. Sich- 
ten offiziell 11**/ıs, inoffiziell 11 %—11!%ıs, Settl. 
Preis 11%, Aluminium Inland 95, Quecksilber 
1134—11, Silber 17, Lieferung 17!/1s, Ostenpreis 
für Zinn 133%. 


Kasse 254 


Berliner Produktenbörse 


Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) Berlin, 21. Juli 1982. 3 
Weizen Märk. 245—247 Roggenmehl! 24,75—26,50 Für drahtlose 21. 7. 20. 7 
Juli 260 Tendenz: stetig Auszahlung auf 
-o Sept 22b og | Welzenklete 11,90-11,90 . 
? a Tendenz: fest s N 
8 oz. 230½—230½ | 
Tendenz: steti Rovgenkleie  10,25—10.60 | Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,928 0,927 0,923 | 0,987 
e E Tetons ttig 05 Canada 1 Can. Doll.] 8.856 3,064 | 3.688 3,644 
gge e — Hd Japan 1 ven 1,159 1,161 1,169 | 1,161 ` 
. uli 184 T 2 1 — Kairo 1 Agypt. Pfd. 15,39 15.43 15,87 15,41 
„Sept. 176—175% | Tendenz: Istambul 1 Pfd.] 2,018 2,018 | 2,022 
„ Sey 176—175% | Leinsaat für 1000 kg — London 1 Pfd. St. | 15,00 15,04 14,98 | 15,02 
der 179 —179¾ | Tendenz: New York 1 Doll.] 4,200 4,217 4209 | 4217 
endenz: abgeschwächt Viktoriaerbsen 17,00--28,00. | Rio de Janeiro 1Milr. | 0,325 0,827 0,325 | 0,827 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 J Uruguay 1 Goldpeso | 1,758 1,762 1,7568 1.702 
Futter-u.Industrie 161—172 | Futtererbsen 15.00 — 10.00 Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169,63 170,02 į 169,73 | 170,07 
Wintergerste, neu — Peluschken 16.00 18,00 Athen 100 Drachm. 2,797 2,803 2,297 2,808 
Tendenz: fest Ackerbohnen 15.00—17,00 Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,29 58.41 58,29 58.41 
e ee e , e e oponga e e | ar . 
. u 4175 e Lupinen X = Ro = barg 
2 Serraaclle aito 100 Danzig 100 Gulden | e197 ene, ere, | sais 
1 = Sue 2 Helsingf. 100 finnl. M. |. 6,364 6,376 6,376 
8 Dez. en Leinkuchen 10 ‚4010,70 Italien 100 Lire 21,46 21,50 21,49 21,58 
Lendenz: fest Trockenschnitze! 9,40—9,60 | Jugoslawien 100 Din. | 6,698 6,207 6,693 6,707 
Mais Plata Kowno 100 Litas | 42,01 _ 42,01 42,09 
Rumänishher = Kartoff., weiße ee Kopenhagen 100 Kr. | 80,82 80,98 80,82 80.98 
ber rote es Lissabon 100 Escudo | 13,64 18,66 18,64 18,66 
Weizenmehl 100kg 2914—83%ı elbe neue 2,80—8,10 | Oslo 100 Kr. | 74,68 74,77 74,53 74,87 
Tendenz: stetig Fabrikk. Sture — Paris 100 Fre, | 16,485 16,525 16,485 16,525 
Prag 100 Kr. | 12,465 | 12,485 | 12,465 | 12,485 
Breslauer Produktenbörse Reykjavik 100 isl. Kr. | 67,43 87,57 43 | 87,57 
—ä — Riga 100 Latts | 79,72 79,88 79,72 | 79,83 
Getreide bis auf Weizen ruhig Schweiz 100 Fre. | 81,89 82,06 81,89 ` | 82,05 
Wegen (sihtäsisenen) a IT EORR n 100 Pensten | 3867 | 3888 | 28 7 2978 
Hektoli 28 panien eseten 8 . 0 y 
0 torgewicht v 5kg | 238 | 281 Stockholm 100 Kr. | 76,92 71,08 | 768,92 | 77.08 
8 * DS 24 Talinn 100 estn. Kr. |109,59 | 109,81 | 109 09,81 
Sommerweizen, 80 kg` ” E xz Wien 100 Schill. | 51,95 52,05 51,95 | 52,05 
Roggen (schlesisoheit Warschau 300 Złoty I 47.10-47.85 47.10-47.80 
ektolitergewioht v. 71,2 kg | 198 198 Valuten-Freiverkehr 
: 5 410 — 4%. Leite alis 47.10 — 10 — 7735 
Hafer, mitti S 5 ee E eee 
Eee Gr. Zloty 40,08 — 47,88, KI. Zloty — ; 
* gute — — — — 
a mitt Art u. Güte = * > 
tergers! eo —64 
Industriegerste 65 125 a; — ja Warschauer Börse_ 


Oelsaaten ruhig 


Kartoffeln ruhig 
21. 7. 


21. 7. | 18.7. 21. 7. 18. 7. 
Winterraps 14.00 14.00 Speisek,, gelb neu | 1,75 | 300° 
Leinsamen |1800 |1800 | © ar est ne 30 
N 23,00 | 23,00 5 gen — — 
Hanfsamen | —,— —.— f Fabrikkart. % Stärke! — — 
aumohn 64.0005 00 | ARE | 
Mebl Weizenmehl befestigt 21.7. 20. 7. 
eee 60%) 597 5 
oggenme (Type 70%) 2812 | 281 
Auszugmen, Typ h 891s 39 a 


) 65%iges 1 RM teurer, G0 iges 2 RM teurer. 


Bank Polski 71,50 


Dollar privat 8,905, New York 8923, New 
York Kabel 8928, Belgien 128,80, Holland 
359,60, London 81,7831, 7, Paris 34,98, Prag 
26,41, Schweiz 178,85, Stockholm 164,00, Kopen- 
hagen 170, deutsche Mark 211,95, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 96,50, Dollaranleihe 6%: 53,25, 


4% 47,50, Tendenz in Aktien erhaltend, in 


Devisen uneinheitlich, 


